Vierteljabriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11% Sgr. Inſertlonsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchriſt 

1% Sgr. 


orgeublatt. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Paris, 13. Dezember.) Ein Börſengerücht jagt, der 

Moniteur werde den Vertrag mit Schweden bald veröffent⸗ 
lichen. 

Man zweifelt noch an der Nichtigkeit der Nachricht von 
der Einnahme von Kars, 

Börſenſchluß lebhaft, ſehr feſt. 

Berliner Börſe vom 14. Dezember. Staatsſchuldſch. 85 Aide 
Anleihe 101%. Prämien⸗Anleihe 109%,. Bexbacher 160, Köln⸗Minde⸗ 
ner 169, Freiburger J. 141. Freiburger 11. 123½. Mecklenburger 51%, 
Nordbahn 53%. Oberfchlef, A. 219%, B. 188. Oderb, 207 u. 163. Rhei⸗ 
niſche 113 ½. Metall. 69%. Looſe —. Wien 2 Monat 91%, National 71%, 


) Konnte im geſtrigen Mittagblatte nicht mehr in alle Exemplare aufge⸗ 
nommen werden, daher wiederholter Abdruck. 


Breslau, 14. Dezember. [Zur Situation.] Die Handels: 
und Gewerbepolitik aller Staaten ſcheint immer mehr und mehr einem 
gemeinſamen Niveau zuzuſtreben; namentlich kämpft Angeſichts des 
jetzigen Nothſtandes das Prohibitivſyſtem feinen letzten Kampf, um, 
wie zu hoffen, für alle Zukunft hin, geſünderen Anſichten Platz zu machen. 
In Belgien mindeſtens, wo jetzt die Lebensmittelfrage auf der Tages⸗ 
ordnung ſteht, haben die Gegner der freien Bewegung die Erfahrung 
allzuſehr wider ſich, als daß ihre Politik abermals den Sieg davon 
tragen könnte. 

Andererſeits bereiteet ſich in Oeſterreich ein wichtiger Schritt der 
Gewerbegetzgebung vor, welchen Preußen längſt gethan, durch 
ſeine neue Geſetzgebung indeß wieder modiſtzirt hat. Wie die O ſtd. 
Poſt nämlich meldet, iſt der Entwurf des neuen Gewerbegeſetzes 
vollendet, und der erſte Paragraph deſſelben ſoll den Antritt 
eines jeden Gewerbes, welches nicht aus polizeilicher Rückſicht 
der Ueberwachung unterliegt, als freigegeben erklären. „Es wird, 
fügt das genannte Blatt hinzu, endlich der vernünftige Grundſatz zur 
Geltung kommen, daß in einem Staate, wo der Grundbeſitz keine 
Frohnen mehr kennt, auch die Zünfte keine Hörigen mehr haben dür⸗ 
fen“, und ſchließt mit der Bemerkung, daß „ein Geſetz, welches die 
Schleuſen der Produktionskraft erſchließt, durch feine Folgen die geiſt: 
reichſten Kombinationen zur Herſtellung der Valuta und Einſchränkung 
des Budgets überbiete“. 2 a 

Inzwiſchen wird Oeſterreich jene „geiſtreichen Kombinationen“ doch 
nicht aufgeben dürfen, um ſich die Mittel zur Aufrechthaltung einer 
Politik zu ſichern, welche wieder gewaltig an Perſpektive zu gewinnen 
ſcheint. 

Denn wenn gleich das Friedenswerk von allen Seiten gefördert, 
durch Preußen vermöge einer überall ſchwer ins Gewicht fallenden un⸗ 
parteiiſchen Erwägung und beſonnenen Zuredens, wenn es ſich auch 
von jedem formellen Vermittelungsgeſchäft frei hält; durch Belgien und 
ſelbſt durch die deutſchen Mittelſtaaten, ſo verſichert doch die Indepen⸗ 
dance, daß die ernſteſte Aktion augenblicklich ihren Mittelpunkt in Wien 
gefunden habe, wohin Hr. de Serres auf die Eröffnungen des öfter 
reichiſchen Kabinets die Antwort Frankreichs und Englands mitgenom⸗ 
men habe, eine Antwort, von welcher man hofft, daß ſie von dem 
wiener Kabinet werde mit großer Genugthuung aufgenommen werden. 

Der Zweifel an Oeſterreich ſcheint von den Weſtmächten in der 
That überwunden zu ſein: „denn, wie die Poſt ſchreibt, Oeſterreich 
gewahrt, daß ſeine Neutralität ihm ebenſo gefahrbringend werde, wie 
ein kühnes Auftreten. — Wenn aber Oeſterreich vorgehe, fo kann es 
nur mit dem Weſten gehen; und wenn es auf Frieden dringe, 
ſo geſchähe dies nur unter weſtmächtlichen Bedingungen. Wenn es 
vielleicht Oeſterreich bisher an der. Entſchiedenheit gebrach, ſo fehle es 
ihm nicht an Scharfblick, und bei der gegenwärtigen Sachlage werde 
es nicht wundern, zu hören, daß Oeſterreich die Niederlage, welche der 
ruſſiſche Stolz noch immer nicht kommen fieht, als eine Gewißheit an⸗ 
ſieht und daß das wiener Kabinet, da es über den ſchließlichen Erfolg 
der Allürten mit ſich im Klaren iſt, den Entſchluß gefaßt habe, noch 
in dieſem Augenblick auf Frieden unter weſtmächtlichen Bedingungen 
zu dringen, und für den Fall einer ruſſiſchen Weigerung ſogar ſich an: 
ſchiat, mit Rußland ganz und gar zu brechen.“ 

Hinſichtlich der Differenz Englands mit Nordamerika erfahren 
wir durch unfere londoner Privatkorreſpondenz, daß ſolche noch weit 
davon entfernt ift, ausgeglichen zu fein, und dieſelbe zugleich einen der 
Punkte abgebe, hinſichtlich deren ſich eine Divergenz der Anſicht zwi: 
ſchen England und Frankreich herausgeſtellt habe. ; 

Was die innere Politik Englands anlangt, jo ſcheint Palmerſton 
durch die Zugeſtändniſſe hinſichtlich der Friedensunterhandlungen die Liber 
rale Partei ſich wiedergewonnen zu haben, ſo daß ſelbſt der Wieder⸗ 
eintritt Ruſſells in das Kabinet nicht zu den Unmöglichkeiten gehört. 


Vom Kriegsſchauplatze. 
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Sonnabend den 15. Dezember 1855. 


Sämmtliche Truppen, mit Ausſchluß zweier Geſchütze, wurden heimlich bei 
der Anton⸗Bucht über den Kuban een Am 23. Okt., um 6 Uhr Abends, 
rückten ſie gegen den Aul vor, nachdem der Weg frühzeitig unterſucht wor⸗ 
den, und näherten ſich, von dem Feinde durchaus unbemerkt. 
auf den Aul wurden folgende Anordnungen getroffen: 3 Kompagnien und 
Scharfſchützen mit 2 abgeſeſſenen Sotnien unter dem Kommando des Oberſt⸗ 
lieutenant Mogukorow ſollten das Dorf umzingeln, und mit Tagesanbruch 
nach Abfeuerung einer Salve ſich von allen Seiten auf daſſelbe werfen. Zur 
Unterſtützung der Angreiſenven wurde eine Kompagnie des 3. Koſakenbatail⸗ 
lons beſtimmt, mit 2 Geſchützen, 8 Raketenlafetten und reitenden Koſaken, 
Der zurückgebliebene Theil des Departements wurde im Schilfrohr aufge⸗ 
ſtellt, um die Truppen nach ihrem Angriff auf den Aul aufzunehmen. 


Am 24. Oktober mit Tagesanbruch griff der Oberſt⸗Lieutenant Moguko⸗ 
row die Niederlaſſung an; die Koſaken warfen ſich in die Hütten und mach⸗ 
ten einige Gefangene; der Aul mit der ganzen Habe der Bewohner und gro⸗ 
ßen Kornvorräthen wurde den Flammen preisgegeben, und an 300 Stück 
Hornvieh fielen uns in die Hände. Nach den erſten Schüffen verbreitete ſich 
Beſtürzung in den benachbarten Auls; der Feind begann von allen Seiten 
Feten aber der Kolonne des Obe ieutenant Mogukorow, nachdem 
ie ihren Auftrag ausgeführt, gelang es, ſich mit der Abtheilung zu vereini⸗ 
en, welche ſich auf Kähnen zurückzuziehen begann. Die Fſcherkeſſen, die 
5 in bedeutender Stärke geſammelt hatten, wagten es nicht, das Detache⸗ 
ment zu verfolgen, ſondern ſchickten ihre Reiter ab, welche, um den Moraſt 
ee unſere Truppen beim Ausgang aus dem Defilé erwarteten. 

er Generalmajar Kucharenko ſtellte gegen de 2 Geſchütze und vier Rake⸗ 
tenlafetten auf, deren Wirkung die feindlichen Haufen zerſtreute; aber ſie er⸗ 
holten ſich bald wieder, und almälig durch neue Ankömmlinge (beſonders 
aus dem Aul Schaganſcherei⸗Bagl) verſtärkt, eröffneten ſie ein Karkes Schie⸗ 
ßen. Inzwiſchen ſetzte unſer Detachemont langſam und in gehöriger Ord⸗ 
nung ſeine Bewegung fort, und jedesmal, wenn die Feinde ſich in dichte 
Maſſen zu ſammeln verſuchten, wurden ſie durch die Artillerie, die Raketen⸗ 
Lafetten und die Scharfſchützen gezwungen, ſich zu zerſtreuen. 


Die Verfolgung ſetzte ſich bis an das Gehölz fort, an deſſen Rande die 


Tſcherkeſſen ſich mit ungewohnter Hartnäckigkeit mehreremal mit den Säbeln 


auf unſere Arriergarde warfen. Während dieſes Angriffs wurde der Anhän⸗ 
ger Mahomed⸗Amins, Gadſchi⸗Gakoi⸗Gadſch, der die Iſcherkeſſen zum 4 1 
aufgehetzt, tödtlich verwundet. Der Feind, der ermüdet war und einen be⸗ 
deutenden Verluſt erlitten, befchäfti ſich nun mit der Sammlung ſeiner 
Truppen, die auf dem ganzen Wege unſeres Rückzugs zerſtreut waren. Des 
Nachts ſetzte das Detachement des Generalmajor Kucharenko auf das rechte 
Ufer des Kuban über, 

Unſer Verluſt bei dieſem Ueberſan und in dem heißen Kampfe bei dem 
Rückmarſch f. nicht bedeutend. Getödtet wurden uns: 4, verwundet 20 M., 
kontuſionirt 1 Oberoffizier und 23 Mann. Der Verluſt der Tſchertſchene⸗ 
jewzen und der ihnen zu Hilfe geeilten Chamyſchejewzen beträgt, wie man 

ört, 200 Mann an Todten und Verwundeten. — Nach dem Zeugniß des 

eneralmajor Kucharenko trugen zu dem Erfolge dieſer kühnen Aktion durch 
ihre Tapferkeit und ihre Anordnungen viel bei: der Oberſtlieutenant vom 
Generalſtabe Baron Stahl, der Kommandeur des 5. tſchernomoriſchen Regi⸗ 
ments Oberſtlieutenant Mogukorow, der Kommandeur des 3. tſchernomori⸗ 
ſchen Bataillons Oberſtlieutenant Schonk und der Koſakenfähnrich Schiwo⸗ 
towski vom 5. Reiterregiment. Dieſer Letztere war am Tage vor der Aktion 
mit 4 Scharfſchützen nach dem Aul gegangen, um denſelben zu beſichtigen, 
und bei dem Marſch des Detachemeuts diente er als Führer und dirigirte 
den angreifenden Theil.“ 


Herr Debreaux ſchreibt der Oeſterr. Ztg. aus Paris: „Wenn ich 
vollen Ernſtes melde, daß die Weſtmächte nichts weniger als die Be⸗ 
ſchießung von Petersburg im Schilde führen und dazu alle Vor⸗ 
kehrungen treffen, weiß ich im Voraus, daß mich gewiſſe Leute für 
einen Phantaſten erklären und meine Angabe zu diskreditiren ſuchen 
werden. Daß man in Petersburg den Plan der Weſtmächte nicht fo 
leicht beſpöttelt, geht daraus hervor, daß man zur Stunde den Ein⸗ 
gang der ſüdlichen Bucht von Petersburg mit künſtlichen Dämmen 
zu verrammeln ſucht, hinter welchen Felſen und Schotter in das Waſ⸗ 
ſer geworfen werden, um den Tiefgang der See zu vermindern und ſelbſt 
kleineren Kriegsſchiffen unzugänglich zu machen. So lange die Weſtmächte 
nur daran dachten, mit großen Kriegsſchiffen ſich Petersburg zu nä⸗ 
hern, war die ruſſiſche Hauptſtadt durch die rieſenhaften Feſtungswerke, 
welche den nördlichen Eingang der Bucht bei Kronſtadt vertheidigen, 
hinlänglich geſichert. Allein ſeitdem es ermittelt iſt, daß die ſüdliche 
Bucht, welche mehrere Meilen weit ganz offen bleibt, den Kanonier⸗ 
Schaluppen leicht zugänglich fein kann, haben die Weſſmächte ſeit einem 
Jahre ſich angelegen ſein laſſen, eine ſolche Anzahl von Kanonier⸗ 
Schaluppen zu bauen, daß ſie mit Anfang des nächſten Frühjahres 
über dreihundert ſolcher Kriegsſchiffe vollſtändig armirt bei der Hand 
haben werden. Jede ſolche Kanonier⸗Schaluppe trägt am äußerſten 
Vordertheile einen Mörfer größten Kalibers, welcher die Bomben fünf: 
bis ſechshundert Metres weit zu ſchleudern vermag. Außer dem Mör: 
ſer iſt jede Schaluppe mit vier Feuerſchlünden a la Paixhans verſehen. 
Nehmen wir als Ausgangspunkt die Zahl von dreihundert Kanonier⸗ 
Schaluppen an, fo beſitzen wir dreihundert Mörſer und zwölfhundert 
Feuerſchlünde, welche ihr Spiel gegen Petersburg in einer Entfernung 
eröffnen können, wo ſie von den Batterien von Kronſtadt und noch 
weniger von der ruſſiſchen Flotte, die wegen der geringen Tiefe der 
See in die ſüdliche Bucht nicht dringen kann, ſelbſt nichts zu befürch⸗ 
ten haben. Wahr iſt es, daß man ſchon zur Stunde den Eingang 
der ſüdlichen Bucht zu verrammelt ſucht; allein das franzöſiſche Ma: 
rine⸗Genie⸗Korps behauptet, daß alle Verrammlungen, welche die Ruf 
ſen bis zum nächſten Frühjahre aufwerfen mögen, binnen einem oder 
zwei Tagen von den franz. und brit. Kanonierſchaluppen wieder zerſtört 
werden können. Das Bombardement von Petersburg wäre aber nur 
das Vorſpiel des kriegeriſchen Drama's, welches die Weſtmächte an 
den Ufern der Oſtſee im nächſten Jahre aufzuführen gedenken. Es ſtellt 
ſich heraus, daß die kaiserliche Garde darum hauptſächlich aus der Krim 
zurückgezogen wurde, um im nächſten Jahre zu einer Expedition im 
Norden verwandt zu werden, wozu die auserleſenſten Kerntruppen, 
nämlich die kaiſerliche Garde, die Jäger von Vincennes, die Zuaven, 
die einheimiſchen Tirailleurs von Algier u. ſ. w. dienen ſollen. Daß 
dieſe Expedition in ſehr ausgedehntem Maßſtabe projektirt iſt, geht 
daraus hervor, daß England und Frankreich darin übereingekommen 
find, bis zum nächſten Frühjahre zuſammen 40 Linienſchiffe, wie man 
zu ſagen pflegt, à Plate, zu armiren. Dieſer Ausdruck bedeutet, daß 
die Linienſchiffe zum Transport von Landungs⸗ Truppen eingerichtet 


t 
Zum Angriff 


Expedition: Herrenſtraße AZ 20. 
Außerdem übernehmen alle Poſt - Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


Itilung. 


N. 586. 


werden müſſen, wozu erforderlich erſcheint, daß die Linienſchiffe, welche 
nicht bereits mit Dampfmaſchinen verſehen ſind, in Schraubendampfer 


umgewandelt und ein Theil ihrer Batterien unterdrückt werde. Wenn 
Linienſchiffe anſtatt mit Segeln mittelſt Dampfes fahren, können ſte, 
weil die Ueberfahrt leicht und ſchnell von ſtatten geht, je 3000 Mann 
an Bord nehmen. Wenn alſo Frankreich und England 40 Linienſchiffe, 
a Flüte armirt, zuſammen zu ſtellen haben, fo ſetzt dies eine Expe⸗ 
dition von 120,000 Mann voraus. Rechnen wir dazu, daß die Schiffs⸗ 
mannſchaft der beiden Flotten 80,000 Mann liefern kann, ſo wird 
Rußland das nächſte Jahr 200,000 Mann in der Oſtſee ſich gegen⸗ 
über erblicken. g 


Preuſe n. 

m Berlin, 13. Dezember. (Die Friedensbemühungen 
Sachſens und Baerns. — Die nene Vermittelungspoſi⸗ 
tion Oeſterreichs. — Graf Münſter. — Dr. Vehſe.] Es 
erſcheint auffällig, daß die Reiſe des baieriſchen Miniſterpräſidenten Hrn. 
von der Pfordten nach Dresden von dem offiziellen „Dresdener Jour⸗ 
nal,“ und nicht von München aus, von wo die erſte Meldung dieſer 
Reife in ſehr tendenziöſer Beziehung telegraphiſch verbreitet wurde, de⸗ 
mentirt worden iſt. Wie es ſcheint, hatte der baieriſche Premier nur 
eine Reiſe nach Würzburg und Bamberg in einem lokalen Landesinte⸗ 
reſſe angetreten, aber die ſächſiſche Regierung beeilte ſich jedenfalls, den 
Anſchein von ſich abzuwehren, als wenn ſie bei der angeblich nach 
Rußland zu richtenden Manifeſtation der deutſchen Mittelſtaaten in der 
That eine mitwirkende Rolle übernommen hätte. Die von der fran⸗ 
zöſiſchen Preſſe erſonnenen gemeinſchaftlichen Friedensvorſtellungen Sad): 
ſens und Baierns bei dem ruſſiſchen Kabinet find wohl dazu beſtimmt, 
apokryphiſch zu bleiben, obwohl der Karlsruher Zeitung bereits unter 
dem 9. d. aus Warſchau telegraphirt wird: daß Baiern und Sachſen 
nach einer aus St. Petersburg eingegangenen Nachricht dort den Wunſch 
ausgeſprochen hätten, es möge der Frieden auf der Baſis der vier 
Garantiepunkte hergeſtellt werden. 


Dleſe Nachrichten, die an ſich ſelbſt jedenfalls unbegründet ſind, erſchei⸗ 
nen aber bereits überholt durch das neue Auftreten Oeſterreichs, das, 
wie wenigſtens die franzöſiſchen Blätter mit ſcheinbar vollem Glauben 
verſichern, auf eine für Rußland peremtoriſche Weiſe die Friedens unter⸗ 
handlungen in die Hand genommen haben ſoll und jetzt als der eigent⸗ 
liche Abfaſſer des Friedensinſtrumentes zwiſchen Rußland und den Weſt⸗ 
mächten bezeichnet wird. In Ermangelung aller offiziellen Meldungen 
darüber kann man auch in dieſer neuen Arabeskenzeichnung der öſter⸗ 
reichiſchen Politik einſtweilen nur einen diplomatiſchen Lückenbüßer der 
Situation erkennen. Was Preußen anbetrifft, ſo hat daſſelbe den Weg 
moraliſcher und ideeller Vorſtellungen bei dem petersburger Kabi⸗ 
net längſt auf eine ebenſo ſelbſtſtändige, als im Intereſſe des Friedens 
nachdrückliche Weiſe betreten, und hat nur die Zurückhaltung geübt, in 
eine Negotiation der einzelnen Friedensbedingungen ſelbſt nicht einzu⸗ 
treten, weil die preußiſche Politik einer übergreifenden Ausdehnung der 
orientaliſchen Frage auf die deutſchen Intereſſen grundſätzlich fern ge⸗ 
blieben war. Man kennt aber in Berlin aus neueſten Kundgebungen 
zu ſehr die feſte Beharrlichkeit Rußlands und weiß, daß dieſelbe auch 
dem öͤſterreichiſchen Kabinet kein Geheimniß geblieben fein kann, als 
daß man hier an peremtoriſche Vermittelungsverſuche Oeſterreichs, die 
dem ruſſiſchen Kabinet zugleich einen Bruch androhen würden, irgend 
glauben ſollte. Gegenüber den anderweitigen Nachrichten, welche gleich⸗ 
zeitig die vollſtändige Herabſetzung des öſterreichiſchen Heeres auf den 
Friedensfuß in Ausſicht ſtellen, kann die Annahme dieſer neuen diplo⸗ 
matiſchen Stellung Oeſterreichs noch weniger Glauben finden. Die 
preußiſche Regierung war bei allen neueren und neueſten Friedens⸗ 
operatienen nur in der Richtung betheiligt, daß fie im Allgemeinen 
auf die Friedensgeneigtheit des petersburger Kabinets einzuwirken ſtrebte, 
ohne mit den völlig abgelebten vier Punkten noch irgend ein Experi⸗ 
ment zu verſuchen. Mit einem weiteren Verfolg von Friedensunter⸗ 
handlungen zwiſchen dem berliner und petersburger Kabinet hat darum 
auch die in dieſen Tagen hier erwartete Ankunft des preußiſchen Mili⸗ 
tärbevollmächtigten am ruſſiſchen Hofe, Grafen Münſter, durchaus 
nichts gemein. Graf Münſter hatte ſchon vor geraumer Zeit die Er⸗ 
laubniß zu einer Urlaubsreiſe nachgeſucht, und wird die Weihnachtszeit 
bis in die erſte Woche des neuen Jahres hinein hier verleben. — Die 
Verhaftung des Dr. Vehſe wegen ſeines neuen, den mecklenburg. Hof 
behandelnden Bandes feiner „Geſchichte der deutſchen Höfe“ iſt hier auf 
mecklenburgiſche Requiſition und namentlich auf ſpezielle Veran⸗ 
laſſung einer hier lebenden hochgeſtellten Perſönlichkeit erfolgt. Man 
muß freilich dieſe Unbeſonnenheit eines gereiften Mannes beklagen, der 
Äh in einem Werke von hiſtoriſcher Form und Beſtimmung zu einer 
ſtandalöſen Ausbeutung von berliner Tagesgeſchichten und Klatſch⸗ 
anekdoten verirren konnte. 


(Zur Tages⸗Chronik.] Ihre Majeftät die Königin geruhte 
dem in Elbing beſtehenden Hllfsverein für verſchämte Arme, ſo wie 
dem Verein zum Beſten der Klein-Kinder⸗Bewahr⸗Anſtalten, anſehn⸗ 
liche Geſchenke zukommen zu laſſen, die in Gemeinſchaft mit anderen 
Gaben der Frauen und Jungfrauen genannter Stadt den 22. und 24. 
d. M. verlooſt werden ſollen. — Der Miniſter für landwirthſchaftliche 
Angelegenheiten hat die Einrichtung eigner chemiſcher Verſuchsſtationen 
in einzelnen Provinzen beſchloſſen und zu dieſem Zwecke Zuſchüſſe für 
die Begründung und Erhaltung dieſer Inſtitute bewilligt. — Dem 
Stadtgericht ſind vom Juſtizminiſter 5500 Thlr. zu Theuerungszula⸗ 
gen, und zwar 500 Thlr. für die Richter und 5000 Thlr. für die 
Subalternbeamten, angewieſen worden. Die Vertheilung dieſer Summe 
in Raten von 25 bis 10 Thlrn. hat geſtern bereits begonnen und 
zwar ſind zuerſt die Familienväter berückſichtigt worden. Demnäaͤchſi 
werden die kinderlos verheiratheten und, je nachdem die Summe aus⸗ 
reicht, auch die unverheiratheten Subalternbeamten Theuerungszulagen 


erhalten. — Unter dem Vorſitze des Chefs der Ober-Rechnnungs⸗ 
Kammer zu Potsdam, des Wirklichen Geh. Raths Hrn. Bötticher, 
wird hier demnächſt der Verwaltungsrath der älteren Stiftung „Na⸗ 
tional⸗Dank für Preußens Krieger“ zu einer Berathung zuſammen⸗ 
kommen. Dieſe 
26,000 Thalern, das aber durch erhebliche Unterſtützungen ſich ſehr 
vermindert. Hingegen gedeiht die Stiftung „National-Dank“ für Ve⸗ 
teranen und Invaliden des preußiſchen Heeres immer mehr auf er⸗ 
freuliche Weiſe. — Neben dem Handels-Gewichte, welches jetzt 
bekanntlich in einer einheitlichen Weiſe organiſirt werden poll, 
beſtehen bei uns wie in allen übrigen deutſchen Staaten 
noch beſondere Medizinalgewichte. Dieſe will die Regierung bei der 
beabſichtigten Umgeſtaltung des Gewichtsſyſtems mit berühren. Es iſt 
darüber ein Gutachten der wiſſenſchaftlichen Deputation für das Medi⸗ 
zinalweſen erfordert worden, welches ſich für die Anwendung des neuen 
Gewichtsſyſtems auf die Dispenſation und den Verkauf der Arznei⸗ 
mittel ausſpricht. Die Regierung wird jedoch die Umänderung des 
Medizinalgewichts nicht gleichzeitig mit der des Handelsgewichts, fon 
dern erſt dann, wenn die dadurch gebotene Umarbeitung der preuß. 
Pharmakopöe und der Arzeneitaxe vollendet fein wird, eintreten laſſen. 


[Haus der Abgeordneten.] Der Abgeordnete Graf Schwerin 
hat folgenden Antrag eingebracht: 

Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: die Erwartung auszuſpre⸗ 
chen, daß 1) daß Staatsminiſterium eine Unterſuchung darüber eintreten 
laſſe, inwieweit durch Organe der Regierungsgewalt eine, die Freiheit der 
letzten Abgeordnetenwahlen beeinträchtigende Einwirkung geübt worden iſt; 
2) von dem Reſultate dieſer Unterſuchung demnächſt dem Haufe der Abgeord⸗ 
neten Mittheilung gemacht werde. f 

Als Motive werden angegeben: Die bei Gelegenheit der Wahlprüfun⸗ 
gen im Hauſe der Abgeordneten ſtattgehabten Verhandlungen haben die im 
Lande vielfach verbreitete Ueberzeugung beſtärken müſſen, daß die Freiheit 
der Wahlen durch verſchiedene Maßnahmen und Erlaſſe von Behörden, ſo 
wie durch ungebührliche amtliche augen und Bedrohungen beeinträch- 
tigt worden ift. Das verfaſſungsmaͤßige echt des Landes und die Würde 
der Landesvertretung erheiſchen eine gewiſſenhafte Unterſuchung jener Be⸗ 
ſchwerden, damit eines Theils der Umfang des Uebels erkannt, andern Theils 
der Wiederkehr deſſelben vorgebeugt werde. 


Bexlin, 13. Dezember. Vorgeſtern waren bei Sr. Majeſtät dem Kö⸗ 
nige die zur hieſigen Zollkonferenz verſammelten Kommiſſarien des Zoll: 
vereins zur Tafel gezogen. Es find folgende: für Baiern der Miniſterial⸗ 
rath Meixner, für Sachſen der Zoll- und Steuerdirektor v. Schimpff, für 
Hannover der General⸗Zolldirektor Albrecht, für Würtemberg der Fi⸗ 
nanzdirektor v. Siegel, für Thüringen der Geheimerath Thon, für das 
Großherzogthum Heſſen der Oberſteuerrath Ewald, für Kurheſſen der 
Ober⸗Finanzrath v. Wille, für Baden der Miniſterialrath Schmidt, für 
Oldenburg und Naſſau der Geſchäftsträger Dr. von Liebe, für Braun⸗ 
chweig der Finanzdirektor v. Thielau, für Frankfurt der Senator Fell⸗ 
ner. Außerdem waren zur königl. Tafel befohlen die Herren Miniſter des 
Handels und der Finanzen, der preuß. Kommiſſarius bei der Zollkonferenz, 
der Geh. Ober⸗Regierungsrath Delbrück, der General⸗Steuerdirektor v. Pom⸗ 
mer⸗Eſche, der Geh. Legationsrath Philipsborn u. A. 2 Geit.) 


Deutſchland. 


Frankfurt a. M., 9. Dezbr. Das Stadtgeſpräch bildet das 
Rothſchild'ſche Teſtament, und es dürfte auch in weitern Kreiſen 
von Intereſſe ſein, etwas über die Vertheilung eines Privat-Vermögens 
zu erfahren, das verſchieden, von 36—60 Mill. Fl. angegeben wird, 
bei welcher letztern Schätzung die in den Häuſern zu Paris und Wien 
angelegten Summen mitbegriffen ſind. Das Teſtament vom Jahre 
1849 beſtimmt als Haupterben Anſelm v. Rothſchild, einen Sohn 
Salomon's des Wieners, für den ein Majorat von 4 Millionen, in- 
begriffen die ſchöne Beſitzung Grüneburg bei Frankfurt, gefliftet iſt. 
Willy, ein Sohn Karl Mayer's des Neapolitaners, erhält das Haus 
auf der Zeil und den Garten vor dem Bockenheimer-Thore; deſſen 
Bruder, Karl Mayer, 1 Mill. Fl. Zur Fortſetzung der von dem Ver: 
ſtorbenen wöchentlich vertheilten Geldſpenden und der jeden Winter an: 
geordneten Vertheilung von Brennholz ſind 1,200,000 Fl. beſtimmt. 
Die iſraelitiſche Ausſteuerkaſſe für Bürgerstöchter it mit 50,000, die 

iſraelitiſche Krankenkaſſe und das iſraelitiſche Verſorgungshaus find mit 
je 10,000, die iſraelitiſche Realſchule iſt mit 5000 Fl. bedacht. Einer 
großen Anzahl chriſtlicher Stiftungen iſt je ein Kapital von 3000 Fl. 
vermacht. Die Kommis erhalten, wenn fie über 20 Jahre im Haufe 

waren, 2000, ſonſt 1000 Fl., die Lehrlinge 500 — 300 Fl. Außerdem 
iſt das Dienftverfonal reich bedacht. (S. M.) 


Karlsruhe, 5. Dez. In Mannheim ſoll (nach dem Main- 
zer Journal) ein Subalternoffizier des dortigen Dragonerregiments ein 
Attentat gegen den Oberſten von Glaubitz verſucht haben. Das Nä⸗ 
here werde die Unterſuchung ergeben, welche der Regent, unterſtützt von 

den höͤchſten Militärbeamten des Landes, ſelbſt in die Hand genom⸗ 
men hat. 


Karlsruhe, 7. Dezember. Ueber die Vorgänge bei dem 
Dragonerregiment in Mannheim hört man immer noch nichts 
Beſtimmtes. Soviel ſcheint aber ſicher zu fein, daß das ſchnelle Er: 
ſcheinen des Regenten, deſſen Anſprache und ſofortige Anordnung einer 
genauen Unterſuchung den günſtigſten Eindruck bei den Betheiligten 
gemacht und man nun dieſer Unterſuchung Alles anheimgeſtellt hat. 
om 3 (Staatsanz. f. Würtemberg.) 


Kaſſel, 12. Dezbr. Durch die heutige „Kaſſeler Ztg.“ ſind 
folgende kurfürſtliche Verordnungen zur Publikation gelangt: 1) das 
Verbot der Zahlungen mit fremdem Papiergeld betreffend, es iſt dem 
in Preußen erlaſſenen im Weſentlichen nachgebildet; 2) betreffend die 
Reife: und Tagegelder der Ständemitglieder. Die Reiſekoſten werden 
mit einem Thaler für die Poſtmeile und auf den Eiſenbahnen nach 
den erforderlich geweſenen Ausgaben erſetzt. Die Tagegelder der 
Ständemitglieder werden, wenn dieſelben außerhalb Kaſſel wohnen, auf 
drei Thaler, wenn fie daſelbſt ihren Wohnſiz haben, auf einen Thaler 
beſimmt. Die Präſidenten beziehen zu dieſen Tagegeldern einen Zu: 
ſatz von drei Thalern. Ferner werden drei Miniſterial-Ausſchreiben 
publizirt; 1) vom 26. Nov., betreffend die mit der königl. preußiſchen 
Regierung verabredeten Maßregeln zur Verhütung und Beftrafung der 
Feldfrevel im Grenzgebiete; 2) vom 4. Dezember, die Deklarations⸗ 
pflichtigkeit der mit der Staatspoſt vom Auslande eingehenden Waaren⸗ 
Pakete betreffend; 3) vom 10. Dezember, durch welches die Aufhebung 
der Rückſteuer auf ausgeführten Branntwein für die Kreiſe Schaum: 
burg und Schmalkalden ausgeſprochen wird. — Das unter 1) bezeich⸗ 
nete Ausſchreiben iſt unterzeichnet: „Die kurfürſtlichen Miniſterien des 

Aeußern, v. Meyer, der Juſtiz, Rohde, des Innern, v. Stiernberg.“ 


OBeſterrei ch. 

Wien, 12. Dezember. Einer der jüngſt gewählten Verwal⸗ 
tungsräthe der neuen Kreditbank, Herr Johann (Stametz) Mayer 
hat die Wahl heute abgelehnt. Bei der Kränklichkeit dieſes Herrn 
und bei der mäßigen Ausdauer, die er in frühern ähnlichen Poſitionen 
"an den Tag gelegt, können wir es keineswegs bedauern, daß er gleich 
von Anfang an nicht eintritt. Ohnehin ſchien uns das Bankierelement 
etwas allzu volwiegend in der neuen Adminiſtration. Herr (Stametz) 
Mayer, der den Handel und die Induſtrie in den Provinzen ſehr lo⸗ 
benswerth durch ſtarke Acceptationen unterſtützt und ganz allein ſchon 
ine Bank repräfentiet, iſt unſers Erachtens eine viel zu einflußreiche 


Stiftung beſitzt noch ein Vermögen von circa 


3190 


Perſönlichkeit, um in der Adminiſtration eines Kreditinſtituts zu ſitzen, 
dem er als Klient viel groͤßern Nutzen bringen kann. 

Man unterhält ſich heute vielfach von einem höchſt glücklichen Ge⸗ 
ſchäſte, welches Freiherr Georg von Sina gemacht. Derſelbe hat 
die herrliche Herrſchaft Podiebrad, die er vor 15 Jahren um 
1,634,050 Fl. kaufte (ein geiſtreicher Schriftſteller nannte ihn darob 
„den lebenden Georg von Podiebrad“), um circa drei Millionen an 
den Fürſten Kinsky verkauft. (Oſtd. P.) 

Breslau, 14 Dez. Die heut Nachmittag fällige wiener Poft 
iſt ausgeblieben, da der Zug den Anſchluß in Oderberg nicht er⸗ 
reicht hat. 


Frankreich. 

Paris, 11. Dezember. Heute fand das feierliche Leichenbegängniß 
des Admirals Bruat ſtatt. Der Gottesdienſt wurde in der Kirche 
der Invaliden gehalten. Elf Kanonenſchüſſe verkündeten den Beginn 
der Feierlichkeit. Das Innere der Kirche war ſchwarz ausgeſchlagen. 
In Lorberkronen las man die Namen Navarin, Algier, Taiti, Toulon, 
Martinique, Sebaſtopol, Kertſch und Kinburn. 
ſterblichen Ueberreſten des Admirals war in der Mitte der Kirche auf 
geſtellt. Fünf Reihen Kerzen und vier Reihen Urnen umgaben ihn. 
Von dem Eingange der Kirche bis an die Stelle, wo der Katafalk 
ſtand, waren 10 Urnen, aus welchen grüne Flammen loderten, aufge⸗ 
ſtellt. Trophäen ſchmückten den Eingang in das Innere der Kirche. 
Eine zahlreiche Verſammlung hatte ſich eingefunden, um dem Verſtor⸗ 
benen die letzte Ehre zu erweiſen. Auf beiden Seiten des Sarges 
fanden der Marſchall Vaillant, Kriegs⸗Miniſter; der Admiral 
Hamelin, Marine⸗Miniſter; der Admiral Parſeval Deschenes und der 
Marſchall Magnan. Vor dem Sarge befanden ſich die Adjutanten 
Bruat's und die Mitglieder feiner Familie. Der Kaiſer war vertreten 
durch zwei Adjutanten, die Generale Canrobert und Roquet, und durch 
einen Ordonnanz⸗Offizier. Außer dieſen hohen Perſonen waren alle 
hohen Staatswürdenträger, die Miniſter, das diplomatiſche Korps, 
Deputationen von der Armee und der Nationalgarde und der verſchie— 
denen Staatskörperſchaften anweſend. Um 1 Uhr war die religiöſe 
Feierlichkeit zu Ende und der Leichenzug begab ſich nach dem Pere 
Lachaise, wo der Marſchall beigeſetzt wurde. Ungefähr 10,000 Mann 
der Armee von Paris (alle Waffengattungen waren zahlreich vertreten) 
gaben dem Admiral das letzte Geleite. Die Zipfel des Leichentuches 
wurden von vier Infanterie-Oberſten getragen. — Herr Emil Pereire 
iſt am letzten Sonnabend in Geſellſchaft des Herrn Pinard, eines 
Beamten des Komtoir d'Escompte, nach Madrid abgereiſt. Der Zweck 
der Reiſe des Herrn Pereire iſt ein doppelter: er will die Unterhand⸗ 
lungen Betreffs des Anſchluſſes der madrid⸗bayonner Eiſenbahn an 
das pyrenäiſche Eiſenbahn⸗Netz und die große Central⸗Bahn zu einem 
günſtigen Reſultate bringen, und die Negotiationen zur Errichtung 
eines Kredit⸗Mobilier in Madrid ſelbſt in die Hand nehmen. — Das 
Marine-⸗Miniſterium hatte im Hinblicke auf die Frühjahrs⸗Expe⸗ 
dition gegen Kronſtadt Bombenſchiffe beſtellt, die Beſtellung aber 
zurückgenommen, weil es ſchwierig ſchien, ſie bis zur anberaumten Friſt 
auszuführen, und weil England ſich entſchloſſen hat, jene Expedition 
mit feiner Flotte allein zu vollfüheen und nur, wenn es nöthig fein 
ſollte, ein franzöſiſches Landungs⸗Korps zu beanſprchen. — Die Bau: 
ten zur Verbindung des Louvre mit den Tuilerien ſind jetzt beendigt, 
und bis zum Schluſſe des Jahres werden ſämmtliche Gerüſte, die bis⸗ 
her die Neubauten verdeckten, verſchwunden ſein. 
villons Lesdiguieres, dem vollſtändigen Ebenbilde des Rohan, iſt dies 
ſes ſchon jetzt der Fall, und derſelbe bildet eine Zierde des Carrouſel⸗ 
platzes, deſſen ganze eine Seite er einnimmt. Die Ausſchmückungen der 
beiden Pavillons des Centrums ſind ſo weit vorgeſchritten, daß ihre 
Vollendung binnen drei Wochen zu erwarten iſt. 


Großbritannien. 


A Loudon, 10. Dezember. Der Konflikt mit Amerika 
hat dem britiſchen Gouvernement ungemein geſchadet; das Geheimniß, 
daß Lord Palmerſton ſeine Stärke in die Steigerung der Verwirrung 
ſetzt, kam zu ſchnell heraus, Louis Napoleon wurde ſtutzig; bereits mit 
dem Argwohn behaftet, daß der orientaliſche Kampf zu einer Falle ger 
macht werden könne, ſah er mit Schrecken noch eine Streitigkeit Eng⸗ 
lands entſtehen, die ſeiner bundesgenoſſenſchaftlichen Treue mit neuen 
Prüfungen drohte. Man kann von dem Augenblicke, wo die Kriegs: 
ſchiffe der Oſtſeeflotte nach Weſtindien dirigirt wurden und wo die be⸗ 
leidigenden Artikel der „Times“ gegen die Vereinigten Staaten erſchie⸗ 
nen, die friedliche Wendung der Politik Napoleons datiren. Gefördert 
wurde dieſelbe dann noch durch die Vorſtellungen oͤſterreichiſcher und 
ſogar engliſcher Staatsmänner, welche mit ſpeziellen Miſſionen nach 
Paris gingen und es ſich angelegen ſein ließen, die Ueberſtürzungen 
Palmerſton's in ihrer ganzen Gefahr darzuſtellen. Lord Palmerſton 
merkte denn auch bald, daß er ſich zu weit verrannt. Die „Times“ 
ertheilt den Auftrag, eine Zeit lang einen gemäßigten Ton anzuſchla⸗ 
gen; das Blatt bekehrte ſich daher mit einer Ploͤtzlichkeit, die den Drau⸗ 
ßenſtehenden wunderbar vorkommen mußte; es ſchmeichelte den Ameri- 
kanern, verdammte jeden Krieg mit den Vereinigten Staaten als Bru⸗ 
dermord, ging dann allmälig ſo weit, einzelne unbegründete Gerüchte 
zu Garantien des Friedens aufzuputzen, bis es dem Publikum, das 
übrigens in feiner Naivetät über eine ſolche Schnelligkeit geſchichtlicher 
Entwickelung kaum erſtaunte, den Abſchluß der ganzen Streitigkeit ver⸗ 
kündete. Da dachte das Kabinet von Waſſington nicht mehr da: 
ran, die Rückberufung des Mr. Crampton zu verlangen, da war 
Caleb Cuſhing von feinen Kollegen desavouirt, da hatte die briti 
ſche Regierung wegen des Zweckes des weſtindiſchen Geſchwaders die 
beruhigendſten Verſicherungen ertheilt, und Mr. Ma rey hatte dieſe 
Verſicherungen auf guten Glauben hingenommen. Zugleich gab ſich 
die „Times“ Mühe, alle Schuld des Konfliktes auf den Ehrgeiz des 
Präſidenten Pierce zu ſchieben, der im Angeſicht der Wahlen ein 
wenig Kriegsgeſchrei gebraucht habe, um ſeine fadenſcheinige Popula⸗ 
rität aufzufriſchen. 

Aber das alles war nur Phantaſiegeſchichte; die wirklichen Dinge 
liegen ſo, daß die Streitigkeit, weit entfernt ausgeglichen zu ſein, von 
Tag zu Tage an Bitterkeit zunimmt. Noch immer behält ſich 
das Kabinet des Präſidenten das Recht vor, die Rückberufung Cramptons 
zu fordern, und Briefe aus Amerika melden, daß, ſobald der General: 
Staatsanwalt ſeinen Bericht über die Werbeprozeſſe beendigt habe, 
jene Forderung nach London abgehen werde. An eine Differenz zwi: 
ſchen Caleb Cuſhing und feinen Kollegen im Kabinet iſt nicht zu den⸗ 
ken, vielmehr ſoll er wegen des Eifers, mit welchem er das Recht 
Nordamerika's gegen fremde Eingriffe gewahrt hat, Lobſprüche genug 
ernten. Erläuterungen über den Zweck des weſtindiſchen Geſchwaders 
hat die britiſche Regierung wohl gegeben, doch find dieſelben der Art, 
um den Zorn der Vereinigten Staaten zu reizen. Lord Clarendon 
hat nämlich verſichert, die Abſendung der britiſchen Schiffe habe keine 
für Amerika feindſelige Bedeutung, aber er hat hinzugeſetzt, daß Eng⸗ 
land wegen der Ausrüſtung von Piratenſchiffen in amerikaniſchen Hä: 
fen zu ſolch einer Maßregel gezwungen ſei, ſich auf die Angelegenheit 
des Schiffes „Maury“ berufend, welches als Freibeuter feſtgehalten wor⸗ 
den war. Nun läugnen die Amerikaner, daß der „Maury“ zu einer 
ungeſetzlichen Expedition ausgerüſtet war, die richterliche Unterſuchung 
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hat keinen Klagegrund wider das Schiff finden können, und die Yan: 
kees müſſen es als eine Beleidigung aufnehmen, wenn man ihnen zu⸗ 
traut, daß ſie in ihren Häfen die Vorbereitungen zu einem Bruch der 
Neutralität dulden werden. Sie müſſen in einem ſolchen Vorwurfe 
das Beſtreben Englands erblicken, die Attentate gegen die Neutralität 
von ſich ſelber auf die Republik zu wälzen. Was endlich die Behaup⸗ 
tung der „Times“ betrifft, daß der Präſident Pierce mit ſeinen feind⸗ 
jeligen Geſinnungen allein ſtehe, nur egoiſtiſche Tendenzen verfolge, und 
bei der großen Maſſe des amerikaniſchen Bürgerſtandes keinen Anklang 
finde, ſo wird auch ſie durch die neueſten Brise widerlegt. In der 
ganzen Republik ſcheint eine Agitation zum Schutze der Neutralität 
Boden zu gewinnen; die newyorker Handelskammer hat einen Be- 
ſchluß gefaßt, welcher, direkt auf Lord Palmerſton abzielend, die Ver⸗ 
letzer des Neutralitätsrechtes als Stoͤrer des Weltfriedens denuneirt 
und dem allgemeinen Abſcheu preisgiebt. - 

Die Reibung fchreitet alſo ſyſtematiſch vorwärts. Es iſt fonderbar, 
daß, während das britiſche Kabinet im Beginn des ruſſiſchen Krieges 
die Aenderung des maritimen Rechtes Englands damit entſchuldigt, 
daß, wenn England auf Durchſuchung neutraler Schiffe beſtehe, ein 
Kampf mit. Amerika zu befürchten ſei, Lord Palmerſton jetzt, wa der 
orientaliſche Krieg weitere Dimenſionen gewinnt, eine Kolliſion mit 
Amerika nicht zu fürchten ſcheint. \ a 

Gegen Napoleon herrſcht unter den Anhängern Palmerſtons eine 
Mißſtimmung, die an Feindſeligkeit grenzt. An die offiziöſen Schrift: 
ſteller und Redner iſt die Inſtruktion ergangen, einſtweilen von der 
glorreichen Allianz und von dem ehrlichen Charakter Napoleons zu 
ſchweigen. . 
Belgien. 

Brüſſel, 11. Dez. Der Moniteur zeigt an, daß der König 
vorgeſtern dem Grafen de la Rocca, erſtem Adſutanten des Königs 
von Sardinien, eine Privat-Audienz ertheilte, worin derſelbe ihm das 
Bedauern ſeines Souverains ausſprach, am perſönlichen Beſuche zu 
Brüſſel derhindert geweſen zu fein. — In der Repräſententen-Kammer 
batte heute die Berathung des Lebensmittel-Geſetzentwurfs ihren Fort⸗ 
gang. Die durch Art. 1 ausgeſprochene Freigebung der Einfuhr gab 
zu keiner Erörterung Anlaß; wie geſtern, galt auch heute die Debatte 
dem Art. 2, welcher das Ausfuhr⸗Verbot anordnet. Hr. Dumortier 
und der Miniſter des Innern ſprachen für, Hr. Anspach gegen das 
Verbot. Die Berathung wurde auf morgen vertagt. 

Italien. 

Nom, 1. Dez. Es ſoll bei Regulirung der kirchlichen Angele⸗ 
genheiten Oeſterreichs die Frage aufgeworfen worden ſein, ob man in 
Wien nicht einen Kompetenz-Anſpruch geltend machen könne bei 
der jedesmaligen Wahl des Fürſtbiſchofs von Breslau, da der⸗ 
ſelbe den größeren Theil feines Einkommens aus öſterreichiſchem Ter⸗ 
ritorial⸗Beſitz beziehe. Denn aus preußiſchen Staats-Kaſſen erhält der⸗ 
ſelbe nur jährl. 12,000 Thaler, während aus Oeſterreich der Ertrag des 
Holzſchlages in angehörigen Wäldern u. dgl. gegen 100,000 Gulden 
einträgt. Indeſſen ſindet in Bezug auf die prager Diözeſe der umge⸗ 
kehrte Fall ſtatt, und irre ich nicht, ſo ſchließt auch eine Bulle Oeſter⸗ 
reichs Betheiligung an der Wahl des Fürſtbiſchofs von Breslau we⸗ 
nigſtens indirekt aus. (K. Z.) 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 14. Dez. [Verſchiedenes.] Nach eine i 
Berichte über die ſchleſ. Protinzialstand-Beuer-Gorfät betrug Ki yet 
der Stand der Geſammt⸗Verſicherungsſumme 30,518,820 Thlr., welche bis 
1, Juli 1855 auf 31,273,830 Thlr. ſtieg. Am Schluſſe des Jahres 1854 
blieb ein Kaſſenbeſtand von 227,209 Thlr. 5 Sgr. 9 Pf. Der Vermö⸗ 
gensbeſtand betrug 302,574 Thlr. 9 Sgr. 10 Pf., werden aber hiervon 
die im Jahre 1855 nachträglich liguidirten und feſtgeſetzten Brandboniſi⸗ 
kationen aus dem Jahre 1854 in Höhe von 22,873 Thlr. 28 Sgr. 8 Pf. 
ſo wie eine niedergeſchlagene Brandgeld⸗Erſtattungsforderung von 3120 Thlr. 
abgezogen, fo verbleibt die Summe von 276,580 Thlr. 11 Sgr. 2 Ha + 
Rechnet man das in der Ausgabe gezahlte Kaufgeld von 341 Thlr. 12 
Sgr. 6 Pf. der Einnahme wieder zu, jo beläuft ſich der Vermögensbeſtand 
auf 276,921 Thlr. 23 Sgr. 8 Pf. — Von der Beitrags-Reſten⸗Summe 
von 112,922 Thlr. 4 Sgr. 3 Pf. ſtehen zur Zeit im Ganzen noch aus 
402 Thlr. 13 Sgr. 8 Pf. — Die Zahl der zu vergüten geweſenen Brand⸗ 
ſchaͤden betrug: im Reg.⸗Bezirk Breslau 189 (durch welche 193 Wohn-, 
304 Nebengebäude von 249 Beſitzern), im Reg.⸗Bezirk Liegnitz 69 (durch 
welche 121 Wohn⸗ 237 Nebengebäude von 144 Beſitzern) und im Reg.⸗ 
Bezirk Oppeln 101 (durch welche 117 Wohn⸗, 136 Nebengebäude von 
155 Beſitzern, im Ganzen 1108 Gebäude, meiſt gänzlich zerftört wurden). 
Hierunter befinden ſich 34 Dominial⸗Gebäude, welche durch 15 Brände 
eingeäſchert und in Hoͤhe von 23,765 Thlr. 5 Sgr. vergütet wurden; fer: 
ner eine Flachs⸗Spinn⸗Fabrik (mit einer Entſchädigung von 12,192 Thlr.), 
4 Windmühlen, 3 Waſſermühlen, 4 Kirchen, 4 Pfarrtheien, 6 Schulen, 
1 Kaffeehaus, 4 Krerſcham⸗Gehöfte, 3 Schmieden und 1 Ziegelofen. Ent: 
ſtanden ſind jene Feuer, außer 2 Zerſchmetterungsfällen durch kalten Blitz⸗ 
ſtrahl, 10 Brandfälle durch zündenden Blitz, 29 durch Flugfeuer, 3 durch 
bloͤdſinnige Perſonen, 2 durch unvorſichtigen Gebrauch von Streichzünd⸗ 
hoͤlzchen, 8 durch Fahrläßigkeit, 19 durch Brandſtiftung ze. Zur Deckung 
der Brandbonifikation im Jahre 1854 mußten an Beiträgen aufgebracht 
werden pro Hundert der Verſicherung 1. Klaſſe 5 Sgr. 2 Pf., 2. Klaſſe 
10 Sgr. 4 Pf., 3. Klaſſe 20 Sgr. 8 Pf., 4. Klaſſe 1 Thlr. 1 Sgr., 
durchſchnittlich alle 4 Klaſſen 16 Sgr. 9½ Pf. — Es iſt höheren Orts 
genehmigt worden, daß wegen der Höhe der Lebensmittelpreiſe die Pen⸗ 
ſionen der Penſionäre im Waiſenhauſe und der Schul-⸗Anſtalt zu Bunzlau 
von Oſtern 1856 ab von 80 Thlr. auf 100 Thlr. jährlich erhöht werden. 


Breslau, 14. Dezember. Die ſeit mehreren Wochen umlaufende 
Nachricht von der Berufung des Regierungspräſidenten Herrn Grafen 
v. Zedlitz⸗-Trützſchler in einen anderen Wirkungskreis hat vorge⸗ 
fern durch die Veröffentlichung der allerhoͤchſten Ernennung zum Prä⸗ 
ſidenten der königlichen Regierung ihre Beſtätigung erhalten. Mit 
Verbreitung dieſer Kunde mehren ch in den betreffenden Kreiſen die 
Jeichen des tiefſten Bedauerns über das bevorſtehende Scheiden des 
verehrten Chefs und überall wird den Gefühlen der Anhänglichkeit und 
Dankbarkeit Ausdruck gegeben, von denen namentlich alle diejenigen er⸗ 
füllt find, die das Glück hatten, mit ihm in näherer amtlichen Berüh⸗ 
rung zu ſtehen. 8 


Breslau, 14. Dezbr. Zur Tages⸗Chrontk.] Geſtern hat 
der hieſige Chriſtmarkt begonnen. Die Buden waren noch nicht alle 
eröffnet und der Verkehr ziemlich matt. Heute geſtaltet ſich das Trei⸗ 
ben auf dem Ringe und den angrenzenden Straßen ſchon lebhafter. An 
manchen Punkten, beſonders wo Spielwaaren, Aepfel und Nüſſe u. dgl. 
Requiſiten des Weihnachtsbaumes ausgeboten werden, ſchaarte ſich die 
Jugend in dichten Gruppen, während die große Menge der Erwach⸗ 
ſenen mehr den Gegenſtänden nützlichen Bedarfs ihre Aufmerkſamkeit 
uwendete. Daß der Chriſtmarkt im Wintergarten und Weiſsſchen Glas⸗ 
aale, bei Koloſſeumſpiel, bunter Ballon⸗Illumination und täglichem 
Konzert, bisher nicht den erwünſchten Anklang gefunden, liegt natürlich 
in den Zeitverhältniſſen. Vor wenigen Stunden ſind auf dem Blücher⸗ 
platz die erſten Vorboten des Tannenwäldchens angelangt, welches, wie 
alljährlich, beſtimmt ift, den Weihnachtstiſch mit Chriſtbäumchen zu 
ſchmücken. — Zu den Schauſtellungen, welche die öffentliche Au merk⸗ 
ſamkeit fortdauernd beanſpruchen, gehört mit Recht die Sammlung 
wiſſenſchaftlicher und Kunſtgegenſtände des anatomiſchen Modelleurs 
Gullav Zeiller, der ſich je mit der Anfertigung keniger Präparate 


m 


— 


für feinen hohen Protektor Alexander von Humboldt und einer be: 
deutenden Arbeit für Se. Majeſtät den König beſchäftiget. 


„Breslau, 14. Dezbr. [Aus der „Schleſ. Geſellſchft für 
vaterländ. Kultur.“ Geſchäftliches.] In der nächſten Sonn⸗ 
tag⸗Vorleſung wird Hr. Dr. Heller ſeine 11 der Nahrungs⸗ 
mittel beſchließen, und zwar mit Betrachtung der flüſſigen Nah⸗ 
rungsſtofſe, während der erſte Vortrag die feſten behandelte. 

Die Neuwahlen der Sektions⸗Sekreläre für das nächſte Jahr ha: 
ben theilweiſe bereits ſtattgefunden, und zwar ward ’ 

1) in der meteorologiſchen Sektion in der letzten Mittwoch⸗Sitzung 
Hr. Prof. Dr. Galle für die nächſte Etatszeit wiedergewählt. 

2) In der entomologiſchen Sektion war am Sonnabend Wahl und 
iſt Hr. Geh. Rath Prof. Dr. Gravenhorſt gewählt worden. 

3) In der medielniſchen Sektion fand die Wahl am Freitage ſtatt 
und iſt gewählt worden Hr. Privatdocent Dr. med. Rühle. 

) Die Obſt⸗ und Gartenbau⸗Sektion wählte in letzter Mittwoch⸗ 
Sitzung Hrn. Director Dr. Fickert als erſten und Hrn. Kaufmann 
E. H. Müller als ſtellvertretenden Sekretär, 

Die übrigen Sektionen werden im Laufe dieſer und der neuen 
Woche ihre Wahlen vornehmen. . g 5 

Die Sitzungen der hiſtoriſchen Sektion (jeden zweiten Donnerſtag 
ſtattſindend) koͤnnen während dieſes Winters ihren Anfang erſt um 
7 Uhr (ftatt wie bisher um 6 Uhr) nehmen, da deren Sekretär, Hr. 
Profeſſor Dr. Röpell, in letztgedachter Stunde anderweit amtlich be: 
ſchäftiget iſt. Aus gleichem Grunde iſt der Beginn der Sitzungen des 
„Vereins für Geſchichte und Alterthum Schleſiens“ ebenfalls auf 7 Uhr 
verlegt worden. 


Breslau, 14. Dezember. (Polizeiliches.] Es wurden geſtohlen: 
Neue⸗Junkernſtraße Nr. 21 ein Schafpelz, eine rot geblumte Schürze, eine 
Weſte, ein Ledergürtel, ein Taſchenmeſſer und zwei Brote; Hummerei Nr. 4 
ein Deckbette und zwei Kopfkiſſen mit Zub eber a Bezügen; Kleine⸗Feld⸗ 
gaſſe Nr. 8 drei Stück zugerichtete Fahlleder, a 4% Thlr. im Werthe; 
auf der Reuſchenſtraße ein Büffelrock. 

[Feuer.] Am 12. d. Mts. drohte in dem Haufe Roßgaſſe Nr. 2 der 
Ausbruch eines Feuers. Hier hatte ſich muthmaßlich in Fo 0 ſtarker Hei⸗ 
zung des Stubenofens ein in der Nähe des letzteren in den Schornſtein füh⸗ 
render Balken entzündet und war zum Theil bereits verkohlt, als die Ge⸗ 
fahr wahrgenommen wurde. Es gelang indeß durch Aufreißen der Stuben⸗ 
dielen, dem Weitergreifen des Feuers Einhalt zu thun. (Pol.⸗Bl. 


Breslau, 13. Dezember. [Eis rutſchbahn.] Die Beſitzung des Hrn. 
6, Springer (Weißgarten) bietet ſeit Kurzem dem Publikum eine recht 
friſche Abwechſelung unter mehreren Vergnügungen. Während man ſich 
im geheizten Saale durch die ſchmackhaften Eveifen und Getränke des be⸗ 
ſcheidenen Wirthes gürlich thut und an den klaſſiſchen und gut ausgeführten 
Muſiken der Springerſchen Kapelle Ohr und Herz labt, fliegen die Fahr⸗ 
luſtigen auf leichten Schlitten durch die Macht der eigenen Schwere pfeil⸗ 
ſchnell den künſtlichen Eisberg hinab nach dem entgegengeſetzten Ende des 
Gartens, um von dort mit gleichem Lokomotivenfluge und Amüſement zurück⸗ 
zukehren. Auch für den Genuß dieſer Winterluſt ſtellt Herr Springer be: 
ſcheidene Bedingungen. Hervorzuheben iſt, daß die Bahn für dieſen Winter 
noch gefahrlofer . iſt, als die Peter'ſche des vorigen Winters, 
denn die gegenwärtige Bahn iſt mit doppelten und höheren Scheidebrettern 
verſehen, über welche einem Schlitten ſeitwärts zu gleiten unmöglich iſt. 
Nur 2 Punkte beobachten: nicht erhitzt (durch vorhergehende Bewegung) 
und nicht än Seda ſich aufſetzen — und der Eisrutſch gewährleiſtet ſicheres 
und geſundes Vergnügen! ; F 

Striegau, 12. Dezember. In der heut ſtattgefundenen Stadt⸗ 
verordneten-Verſammlung wurde von unſerem Bürgermeifter Herrn 
Regierungs⸗Aſſeſſor Fiſcher eine muſterhaft ausgearbeitete Vorlage, 
das Armenweſen betreffend, übergeben und von der Verſammlung ein⸗ 
fimmig. angenommen. Demzufolge wird wiederum eine Suppen⸗ 
Anſtalt in's Leben treten und ſoll mit der Gründung einer Klein⸗ 
kinder⸗Bewahr⸗Anſtalt vorgegangen werden; zur Verfolgung bei⸗ 
der Zwecke wurden monatlich circa 75 Thlr. bewilligt. — Der hieſige 
Frauen⸗Verein hatte heut feine alljährliche Verlobſung, und werden 
von dem Ertrage der Looſe viele verſchämte Arme unterſtützt. — Am 
6. d. Mts. fand eine General-Verſammlung des Guſtav⸗Adolf⸗ 
Vereins ſtatt, und wurden 20 Thaler der evangeliſchen Gemeinde zu 
Oumachau, 10 Thlr. der zu Landsberg O.⸗Schleſien zugewieſen, ſowie 
60 Thlr. an den Haupt⸗Verein zu Breslau abgeführt. Die Verwal⸗ 
tungsauzgaben betrugen nur 7 Thlr., da Herr Schatzmeiſter Ludwig 
die Koften zur Reiſe für die Herrn Deputirten zur General-Verſamm⸗ 
lung nach Reichenbach bereitwilligſt übernommen hatte. — Allgemeine 
Freude erregte es, daß der im hieſigen Kreiſe anſaſſige Fabrikbeſizer 
Herr Premieur⸗ Lieutenant Kulmiz zu Saarau, in Anerkennung ſei⸗ 
ner Verdienſte um Induſtrie, zum königl. Kommerzien⸗Rath ernannt 
worden iſt. 1 


Natibor, 13. Dezember. [Gas beleuchtung. — Verbeſſe⸗ 
rung der Lehrer⸗Gehälter. — Waſſer⸗Ciſternen. — Witte: 
rung. — Wilhelmsbahn. — Neue Landſchaft.] Zu einigen 
höchſt mangelhaften Einrichtungen, über die wir hier noch immer zu 
klagen haben, gehört die Straßenbeleuchtung. Die Laternen find. fo 
mangelhaft und unpraktiſch eingerichtet, daß es beinahe beſſer wäre, 
es exiſtirten gar keine. Statt zu erleuchten, blenden fie in höchſt un: 
angenehmer Weiſe; auch ſind ſie meiſtentheils gegen 10 Uhr ſchon im 
Erlöſchen. Dieſem Uebelſtande wird nun hoffenklich in Bälde abgehol⸗ 
fen werden, wenigſtens iſt in der letzten Stadtverordneten⸗Sitzung be: 
reits eine Kommiſſion ernannt, welche eine vom Entrepreneur Neu: 
mann zu Breslau gemachte Offerte zur Gasbeleuchtung in hieſiger 
Staot prüfen und dann in weitere Unterhandlung mit Heern Neumann 
treten ſoll. Die gewählte Kommiſſion beſteht aus acht Mitgliedern, 
welche die nötbinen Vorbereitungen unter Mitwirkung des Magiſtrats 
anbahnen. — In derſelben Verſammlung wurde eine Verbeſſerung des 
Dienſteinkommens der biefigen Elementar⸗Lehrer ebenfalls 
beſchloſſen. — Ein Uebelſtand, der auch ſehr leicht zu befeitigen wäre 
und der bereits vielfach, leider aber immer vergeblich zur Sprache ge: 
bracht iſt, betrifft die Waffereifternen, welche ſtets unbedeckt find, 
ſo daß eine Verunreinigung des Trinkwaſſers gar nicht zu verhüten iſt, 
und würde hier ein Machtſpruch der königlichen Regierung gewiß ſehr 


dankbar von den Bewohnern Ratibors angenommen werden. — Nach 


recht kalten Tagen den Anſchein, als würde jetzt Thauwetter 
eintreten — Der Werler auf he Wilhelms-Bahn iſt noch immer 
ein ungewöhnlich reger, theils durch öſterreichiſche Militär⸗Extrazüge, 
theils durch enorme Getrelde⸗Zufuhr. Die Geſammt⸗Einnahme der 
Wilhelmsbahn im Monat November d. J. betrug 61,999 Thlr. 26 Sgr., 
32,950 Thlr. 7 Sgr. mehr, als im vorigen Jahre; die Geſammt⸗ 
Mehr⸗Einnahme diefed Jahres bis Ende November iſt 152,616 Thlr. 
25 Sgr. 3 Pf., und wird dieſer Monat ſicher ein noch günſtigeres Re⸗ 
fultat geben, als der vorige. — Am 11. d. Mis. wurde der Fürſten⸗ 
thumstag bei bieliger Landſchaft eröffnet und der Bau eines neuen 
Landſchaftsgebäudes beſchloſſen trotz der verneinenden Stimmen der 
Deputirten des Kreiſes Koſel. Dieſen Herren ſoll der Plan des 


neuen Gebäudes als „zu kaſernenartig“ nicht zugeſagt haben. 
3 


tizen aus der Provinz.) Görlitz. Der hieſige Anzeiger 
dhe ür dunkenswerther * Zeiſe für ein fräftigeg Handeln in der Angele⸗ 
genheit der Gebirgs⸗Eiſenbahn, und meldet, aß ſelbſt der Herr Han⸗ 
delsminiſter unterm 27. v. M. dringend ermahnt habe, die Sache zu be⸗ 
ſchleunigen, damit nicht andere in neuerer Zeit wieder ſehr ernſtlich ver- 
folgte onkurrenz⸗Projekte dem Unternehmen den Rang ablaufen. a⸗ 
egen ſind die Konkurrenten der, Kottbus⸗Löbauer Bahn ſehr thätig. Der 
Nager ermahnt alſo ſchließlich noch ſehr dringlich, dem genehmigten 
Programme ſtrikt und ſchnell nachzugehen. — Fräulein Joh. Tonner aus 
de gaſlirt jeht hier. Sonnabend den 15. d. M. wird im Muſeum 
der oberlauſitzer Geſellſchaft der Wiſſenſchaften ein Vortrag über Dr. E. 
Vogel g Reife von Tripolis bis zum Fſad⸗See in Central⸗Afrika gehalten 
werden. 8 


— 
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Löwenberg. Am 6. d. M. iſt Herr Tiſchlermeiſter Pätzold zum 
Stadtverordneten gewählt worden. — Im Gewerbeverein wird Freitag den 
14. d. M. ein Vortrag über Magnetismus gehalten werden. 

Sagan: Der Ertrag des am 6. d. M. zum Beſten der Klein⸗ 
kinder⸗Bewahranſtalt veranſtalteten Konzerts beträgt 20 Thlr. 23 Sgr. — 
Der Magiſtrat zeigt an, daß der Haupt⸗Armen⸗Verein in's Leben ge⸗ 
treten ſei und ſofort feine Thätigkeit mit Austheilung von kraͤftiger Suppe 
beginnen werde. Der Verein bezweckt eine beſſere und gründlichere Ab⸗ 
hilfe der Noth der Armen als bisher und eine erfolgreiche Verwendung 
der den vielen Privat- Vereinen bis jetzt zugefloſſenen reichlichen Ga⸗ 
ben, die in ihrer Zerſplitterung aber häufig ohne Erfolg blieben, ſo⸗ 
wie endlich eine gründliche Abſtellung der Hausbettelei. Um dies 
zu erreichen, iſt nöthig, daß Jeder das Vertheilen von Almoſen jeglicher 
Art im Kaufe vermeide, und daß die Spenden, welche bisher den ver— 
ſchiedenen Vereinen zufloſſen, dem Haupt-Armen-Vereine in monatlichen 
feſten Beiträgen zugeſchickt werden. — Eine ſehr empfehlenswerthe Ein⸗ 
richtung für alle Städte. Nur Centraliſation der Armen-Unterſtützung 
kaun dieſelbe in rechter Art wirkſam machen. 

— Liegnitz. Der Frauen⸗Verein beabſichtigt, den kleinen Beſuchern 
(80 an der Zahl) der Kinder⸗Bewahr⸗Anſtalt auf den 21. d. M. Abends 
5 Uhr eine Chriſtbeſcheerung zu veranſtalten und bittet, gewiß nicht ver⸗ 
gebens, um geeignete Gaben. — Auch den armen Taubſtummen ſoll eine 
ähnliche Freude bereitet werden, und wird jede geeignete Gabe im Inſti⸗ 
tutsgebäude mit Dank entgegengenommen werden. — Montag den 17. d. 
M. findet eine muſtkaliſche Abendunterhaltung ſtatt, welche die hieſige Lie⸗ 
dertafel unter Mitwirkung der Bilſe'ſchen Kapelle zum Beſten einer in gro⸗ 
ßer Noth hinterbliebenen Wittwe und deren Kinder im Badehaus⸗Saale 
veranſtalten wird. — Sonnabend den 15. Dezember findet im Reſſourcen⸗ 
Saale die erfte Sinfonle⸗Soiree des Herrn Muſikdirektor Bilſe ſtatt. — 
Am ſelben Abend wird im techniſchen Verein der Vortrag über Erziehung 
fortgeſetzt werden. 


Fexeuilleton. 


Literariſche Jahresſchau. 
(Schluß.) 

Nicht als Erſatz, wohl aber als Ergänzung oder als Gegenſtück zur 
Julian Schmidi'ſchen Literaturgeſchichte haben wir das Werk eines in 
Breslau heimiſchen Schriftſtellers zu nennen: „Die deutſche Literatur⸗ 
geſchichte in der erſten Hälfte des neunzehnten Jahrhunderts, 
literarhiſtoriſch und kritiſch dargeſtellt von Rudolph Gott⸗ 
ſchall. (Erſter Band. Breslau, bei Trewendt und Granier, 1855.) Wir 
konnen nicht an ſich dieſem Buche vor dem J. Schmidt'ſchen den Vorzug 
einräumen; letzteres hat jedenfalls den Ruhm der Priorität und einer ge: 
nialen Originalität voraus; Gottſchall's Werk iſt zum Theil aus Schmidt's 
Ideen und Anregungen, oder doch nach ihm aus den gemeinſamen Vor⸗ 
arbeiten der Halle'ſchen Jahrbücher hervorgegangen, aber es hat eben des⸗ 
halb als ſpäteres Werk in mancher Hinſicht Züge einer größeren Reife 
voraus, — es iſt keine Epoche machende Kritik, aber ein Achtung gebie⸗ 
tendes Geſchichtswerk. 

J. Schmidt's Literaturgeſchichte iſt im Grunde nur für den Literaten 
und Gelehrten geſchrieben; wie die Einleitung es ſelbſt verkündet, ſie be⸗ 
abſichtigt kein eignes, ſelbſtſtändiges Bild, nur neue Geſichtspunkte, neue 
Lichter zu bieten; ſie iſt nur dem verſtändlich und intereſſant, der die deut⸗ 
ſche Literatur des neunzehnten Jahrhunderts und ihre Geſchichte ſchon ſtu⸗ 
dirt hat. Dem gegenüber iſt das Gottſchall'ſche Buch ein Buch gerade 
für das Publikum, ein Kompendium unſrer modernen Geiſtesbeſtrebungen, 
nicht nur im Gebiete des Roman's, Drama's und der Lyrik, ſondern auch 
vornehmlich der Geſchichte, Philoſophie und Aeſthetik. Wer hiervon ein 
genaueres Verſtändniß, einen allgemeinen Ueberblick ſich erwerben will, der 
wird ihn im vorliegenden Buche in einer klaren, geiſtvollen Weiſe expli⸗ 
zirt finden. 

Während J. Schmidt, was vorzüglich z. B. im Kapitel über die deut⸗ 
ſche Geſchichtsſchreibung nicht ſtörend auffällt, einzelne Bücher oder Per⸗ 
ſönlichkeiten beliebig herausgreift, um an ihnen irgend welche Erſcheinun⸗ 
gen zu demonſtriren, ſtatt deſſen nimmt Gottſchall fuͤr ſich den Vorzug der 
Vollſtändigkeit in Anſpruch, die er erreichte, ſo weit ſie überhaupt völlig 
zu erreichen im Stande iſt. Doch iſt deshalb ſein Werk mehr, als etwa 
nur eine fleißige, reiche Kompilation, — es trägt in der That in einem 
hohen Grade den Charakter der wahren, künſtleriſchen Geſchichtſchreibung. 
Es giebt ſehr wohl eine Weiſe, in der es möglich iſt, die ſtrengſte Inte⸗ 
grität des Charakters, das unantaſtbarſte fittliche Pathos zu vereinigen mit 
ſtets bereitwilliger Receptivität, mit vielſeitigſter Hingabe an die Mannig⸗ 
faltigfeit der Erſcheinungen, — das ift die Weiſe, zu „charakteriſiren,“ und 
dieſe iſt es, für die Gottſchall in ſeiner Literaturgeſchichte zum Theil vor⸗ 
trefflich den Ton gefunden hat. Er giebt nicht nur Urtheile, ſondern eine 
zuſammenhängende, geſtaltenreiche Geſchichte; nicht nur eine Reihe von 
Kritiken, deren Virtuoſität darin beſteht, über die Welt der Thatſachen 
hinaus zu ſein, ſondern eine Darſtellung, die aus der Achtung vor ihrem 
Gegenſtande hervorgegangen iſt, — kurz, eine objektive, zum Theil dra⸗ 
ſtiſche Schilderung der literariſchen Werke und ſchriftſtelleriſchen Perſön⸗ 
lichkeiten, die in dieſer friſchen Charakteriſtik Sympathie oder Antipathie, 
Bewundern oder Bedauern, Erholung oder auch Erheiterung, kurz, alle 
jene Empfindungen hervorzurufen im Stande ſind, deren Erweckung in der 
Berechtigung des hiſtoriſchen Schriftſtellers liegt. 

Wenn J. Schmidt das ſehr wahre Prinzip ausſpicht: „Die Romantik 
(ſeit 1806) war durch die klaſſiſche Poeſte bedingt: fie war, freilich auf 
einem ſehr weiten, ſehr bedenklichen und ſehr unerfreulichen Umwege, die 
Rückkehr aus einem künſtlichen Idealismus (der Schiller: und Goͤthe⸗Pe⸗ 
riode) in das natürliche Leben der Nation,“ — ſo iſt es Gottſchall vor⸗ 
trefflich gelungen, bei aller Achtung vor der glücklich harmoniſchen Voll— 
endung ihrer Bildung in unſern großen Klaſſikern die Differenz nachzu⸗ 
weiſen, in der fie, eben von jenem Kunſtidealismus getragen, zum realen 
Leben und der allgemeinen Nationalbildung ſtanden. Er hat ferner dar: 
auf aufmerkſam gemacht, wie es jedenfalls Iffland's und Kotzebue's Ver⸗ 
dienſt iſt, dieſe Kluft vermieden zu haben; Jean Paul und Tieck ſetzt er 
alsdann in die Anerkennung ein, die man, für den Genuß, den ſie fo 
vielen Hochgebildeten bereiteten und noch bereiten, gerechter Weiſe ihnen 
nicht abſprechen dürfen wird; die Darſtellung der jungdeutſchen Schule 
endlich giebt dem Verfaſſer Gelegenheit zu einer Schilderung, die den Ger 
troffenen hoffentlich ſelbſt ergötzlich ſein wird. 

Weiter auf eine Kritik Tu Einzelnen können wir uns auch hier nicht 
einlaſſen; nur die Haltung im Allgemeinen anzudeuten, in der das Buch 
geſchrieben iſt, kann hier unſere Absicht ſein. In manchen Einzelnheiten 
müßten wir unſere perſönliche Anſicht auch gegen Gottſchall richten; doch 
wollen wir eine kritiſche Darſtellung ſeines geſammten Standpunktes bis 
um demnächſt zu erwartenden Erſcheinen des zweiten Bandes erſparen.“) 

m Allgemeinen müſſen wir es vor Allem ausſprechen, daß Gottſchall's 
charakteriſtrende Darſtellung ihn vor der gerade bei Zeitgenoſſen jo leicht 
zu gefährdenden Beſtimmung durch perſönliche Rückſichten oder Neigungen 
auf anerkennenswerthe Weile ferngehalten hat. Wenn auch unſer Zeit⸗ 
alter der Ergötzung und Erhebung durch ſeine Dichter bedarf, wenn die 
Zukunft überhaupt eine neue poetiſche Epoche heranzuleben im Stande 
ſein ſollte, — nichts kann alsdann zur Erreichung einer ſolchen ſo viel 
beitragen, als eine Literaturgeſchichte wie dieſe, die uns lehrt, unſere Ver⸗ 
gangenheit und Gegenwart zu begreifen und in dieſem Begreifen ſie und 
uns Gali f achten. gulf d 

nolich finde hier noch ein, im Laufe des vergangenen Jahres erſchie⸗ 
ne nes Werk ſeine 1 6 0 achtungsvolle Erwähnung., Das W eſen 5 nd 
die Formen des Schönen und der Künſte. Mit literarhiſtori⸗ 
ſchen Erläuterungen. Von Moritz Carriere.“ (Leipzig, F. A. 
Brockhaus.) Als das Eigenthümliche dieſes Buches ſtellt ſich zunächſt das 
heraus, daß es gewiſſe Begriffe, welche die ſpekulative Philoſophie in ihrer 
Anwendung auf die Aeſthetik bisher in abſtrakter Einſeitigkeit, in philoſo⸗ 

) Derſelbe iſt fo eben, ſtärker noch als der erſte Band, von der Verlags⸗ 

buchhandlung ausgegehen, und liegt ſomit jetzt das ganze Werk dem Pu⸗ 
blikum vor, Anm. der Red. 


phiſcher Ausſchließlichkeit, ſcharf, nackt, trocken dahingeſtellt hat, nicht allein 
in populäre Ausdrücke überſetzt, ſondern vielmehr ſie in Anwendung auf, 
die allgemein verſtändlichen Kunſterſcheinungen zu bringen und in gegen⸗ 
ſtändlicher, plaſtiſcher Abrundung darzuſtellen vermag. Wenn die Philo⸗ 
ſophie das Dogma ausgeſprochen hätte, das Schöne beruhe in der „Iden⸗ 
tität des Idealen und Realen, des Allgemeinen und Individuellen, des Ob⸗ 
jektiven und Subjektiven, des Makrokosmiſchen und Mikrokosmiſchen“ u. 
ſ. w., fo hat Herr Prof. Carrière die Weiſe gefunden, in anmuthiger 
ae faſt ohne wiſſenſchaftlich⸗techniſcher Formeln ſich zu bedienen, 
denſelben Gedankeninhalt in einer erſchöpfend reichen Fülle der Auffaſſung 
zum Verſtändniß, zur Anſchauung und Empfindung zu bringen. 

Wenn wir ſchon hierin einen glücklichen Verſuch ſehen, jene in dieſen 
Berichten mehrfach betrauerte Kluft zwiſchen der ſpeziell literariſchen und 
philoſophiſchen Bildung und den allgemeinen Volksanſchauungen, ſo tritt 
derſelbe uns nicht weniger liebenswurdig auf in dem Beſtreben des Phi⸗ 
loſophen, die Verſöhnung mit den populären Vorſtellungen auch in der 
Behandlung der hoͤchſten Begriffe anzubahnen. Im Grunde ſind es ſeit 
lange, ja vielleicht ſtets dieſelben Dinge, die vom Volke mit religiöſen, von 
der Wiſſenſchaft mit philoſophiſchen Begriffen bezeichnet werden; es war 
nur ein gewiſſer Eigenſinn, eine erkluſive Vornehmheit, ein Verlangen, 
außerordentlich geiſtreich zu fein, was einen großen Theil der philoſophiſch 
Gebildeten hinderte, das, was ſie als das über die endlichen Begriffe Hin⸗ 
ausgehende erkannten, mit dem Namen zu bezeichnen, den die religiöſe 
Anſchauung ſeit Jahrtauſenden ihm gab. Weil man einen weiteren Hori⸗ 
zont hatte, als der Horizont der gewöhnlichen, alltäglichen Einſicht war, 
darum wollte man das Unendliche, das über den Geſichtskreis beider hin⸗ 
ausging, nicht mit den gleichen Namen bezeichnen, da es doch allen gleich 
unbekannt, an ſich gleich namenlos war. 5 

Endlich noch in dritter Weiſe haben wir Carriere's Buch als eigen⸗ 
thümlich zeitgemäß zu bezeichnen. Nachdem jetzt nun der ruhige, kalte 
Verſtand dem Rauſche des Gefühles und der Vernunft, der Romantik in 
Poeſie wie in Philoſophie die proſaiſche, praktiſche Moral nach Gehörig⸗ 
keit vorgehalten hat, droht die öffentliche Stimmung in einen gewiſſen, dem 
Rauſche entgegengeſetzten Zuſtand umzuſchlagen, der aber in ſeiner Er⸗ 
nüchterung eben nicht mehr denn der frühere Rauſch als ein normaler und 
anmuthiger zu bezeichnen wäre. Wenn nicht die Gefühlsmenſchen Jean 
Pauls und nicht die Titanen Grabbe's, wenn nicht die Glücksritter der 
Fleiſchesemaneipation und nicht die Meſſtaſſe der ſozialiſtiſchen Weltverbeſſe⸗ 
rung als ganze, wirkliche und geſunde Menſchen vor dem Richterſtuhle der 
Kritik und Natur ſich auszugeben berechtigt waren, — als voller, würdi⸗ 
ger Inhalt einer kräftigen Literaturperiode vermögen auch nicht die Natu⸗ 
ren zu gelten, die jenem Zuſtande der Blaſirtheit nur zu frappante Rech⸗ 
nung tragen, die, gegenüber der Formloſigkeit früherer Phantaſtik, die 
äußere Form, die gute Lebensart und abſichtliche Manier in einer ſo aus⸗ 
ſchließlichen Weiſe zur Geltung bringen, daß der eigenſte, innerſte Kern 
menſchlichen Weſens darüber verloren zu gehen, oder wennigſtens nicht 
zum Vorſchein zu kommen Gefahr läuft. Soll die Poeſie Geſtalten ſchaffen, 
die es wagen, nach den höchſten Zielen humaner Idealität zu langen; ſoll 
ſie wieder jene Konflikte ſchildern, deren Kampf erſt die höchſten und hei⸗ 
ligſten Kräfte des Menſchenherzens wecken und nicht durch bloße gute Le⸗ 
bensart zu ſchlichten find, — dann muß freilich auch die äſthetiſche Kritik 
dem Dichter mit Anſchauungen zu Hilfe kommen, durch welche die Phan⸗ 
taſte in ihrem Schaffen nicht nur begrenzt, auch erhoben, nicht nur auf⸗ 
geklärt, auch begeiſtert wird. Dieſes Bedürfniß erkannt, mit ſeinen Theo⸗ 
rien es gerechtfertigt, durch den noblen, in keiner Weiſe einſeitigen Enthu⸗ 
ſiasmus ſeiner Anſchauungen ihm A ee zu ſein, müſſen wir 


als ein beſonderes Verdienſt des hier beſprochenen Buches anerkennen. 
0 R. Giſeke. 


H. Paris bei Nacht. 


Mitternacht iſt vorüber, die Theater ſind geſchloſſen, die aus ihnen 
ſtrömende Menge hat ſich zum größten Theil in den Straßen und Gäß⸗ 
chen verlaufen und ſucht Ruhe vor dem Gewirre des Tages; nur Ein⸗ 
zelne find noch in die geöffneten Café's getreten, einen Nachttrunk zu 
halten; doch iſt im Ganzen das Lärmen und Toſen des Tages gewichen 
und man hört ſchon den Schritt des Einzelnen auf dem ſchlechten 
Pflaſter hallen. Nur der elegante Theil von Paris, die Boulevards, 
und der ſchmutzigſte, die Märkte, zeigen nach außen ein nächtliches 
Leben. Was da drinnen, hinter den erleuchteten Fenſtern, vorgeht, wel⸗ 
ches Leben ſich da noch entfaltet, das gehort nicht in Paris bei Nacht, 
das gehört der großen Welt überhaupt an. Von drei verſchiedenen 
Klaſſen werden jede Nacht die Straßen von Paris regelmäßig belebt. 
Schwere zweirädrige Karren, von eben ſo ſchwerfälligen normanniſchen 
Pferden gezogen, raſſeln vorüber, mit großen Fäſſern und Kiſten bela⸗ 
den. Wo fie halten, bezeichnet eine rothe Laterne dem Nachtzügler 
den verpönten Ort, und gern macht er einen kleinen Umweg, nicht zu 
nahe dieſem Lichte zu treten, denn obgleich die Vidangeurs ihr Geſchaͤft 
geruchlos betreiben ſollen und wollen, ſo iſt eine ſehr große Ab⸗ 
ſtumpfung des Geruchsſinnes erforderlich, um das glauben zu können. 
Nebenbei ſind die guten Leute durchaus nicht von der feinſten Politur 
und räumen den etwas unſanft aus dem Wege, deſſen Naſe ihnen nicht 
ſchon vorgearbeitet hat. Um alle Gaſſen und Kehrichthaufen kriechen 
mit ihren Laternen geſpenſtige Geſtalten, die Chiffonniers, um mit wun⸗ 
derbarer Geſchicklichkeit aus dem Unrath alles noch Brauchbare auszu⸗ 
leſen und mit dem Haken hinter ſich in die Hotte zu ſchleudern, eine 
genauere Sichtung dieſer Kuriofitäten- Sammlung erſt für den Tag ſich 
vorbehaltend. Neben dieſen vorbei, überall hin ſpähend, ſehend und 
nicht ſehend, gehen gemeſſenen Schrittes die Sicherheitsbeamten in ihrem 
Burnus, den Dreimaſter kühn auf dem Kopfe, oder reiten die Nacht: 
patrouillen durch die Straßen, mit ihren glänzenden Uniformen einen 
merkwürdigen Kontraſt mit den übrigen bildend. Wie die erſten beiden 
Klaſſen der Habitus's der Nacht den Unrath des Tages wegräumen 
oder nach Lumpen durchſtöbern, fo ſuchen letztere nach dem lebendi— 
gen Unrath einer großen Stadt, fo flöbern fie auch nach lebenden 
Lumpen, um ſte bis zur Sichtung am Tage in der großen Hotte, 
dem Logis de Garde, aufzubewahren. Neben dieſem aber hat noch die 
Mildthatigkeit ihre Aſple errichtet, und überall findet man Hilfshäuſer 
für Ertrunkene, Bleſſirte und Kranke, ihnen ſchnell die nothwendigſte 
Unterſtützung zu bringen. 

Sobald es Mitternacht geſchlagen hat, öffnen ſich die Barrieren 
und laſſen Hunderte von verſchiedenen Wagen einpafliren. Es iſt das 
Land, welches im Sturm Beſitz von der Stadt nimmt. Karawanen⸗ 
artig ziehen die Wagen durch die Straßen und vertheilen ſich auf die 
verſchiedenen Marktplätze. Da beginnt ſetzt ein neues, wunderbares 
Nachtleben, von dem der ſchlafende Städter keine Ahnung hat, obgleich 
es ihn doch ſehr nahe berührt, denn was er den Tag über verzehrt hat, 
muß erſetzt werden, damit er beim Erwachen neue Vorräthe finde und 
. * wer von der Arbeit der Nacht lebe, genieße und ſich Stär⸗ 
ung hole. 

Um die Markthallen und auf den angrenzenden Straßen ftellen ſich 
die Wagen auf; Laternen, ſelbſt Fackeln zuweilen, erleuchten magiſch das 
bunte Gewirr der Handelnden, Feilſchenden, die mit echt franzöſiſcher 
Zungengeläufigkeit, aber mit ſonſt nicht üblichem Lärm dies Geſchäft 
detreiben. Ueberall leiten Marktbeamte die Unterhandlungen, ſchlichten 
den Streit und notiren jeden Abſchluß. Vorzüglich treten hier natür⸗ 
lich Großhändler als Käufer auf, doch befinden ſich unter ihnen ſchon 
Abgeſandte der feinen Speiſehandlungen, um ausgezeichnete Waare aus⸗ 
uſuchen, und ſelbſt die Kleinkrämer verſorgen ſich bisweilen hier mit 
ihren Tagesbedürfniſſen. * 

Die Wein: und Schnapsläden haben ſich aufgethan und finden 
von Käufern und Verkäufern zahlreichen Zuſpruch, zumal jetzt in der 
kalten Jahreszeit; neben ihnen aber treiben die ambulanten Schän⸗ 
ker oder zumeiſt Schänferinnen ein einträgliches Geſchäft. Eine trübe 
Laterne beleuchtet fie und ihre Waare, eine Beleuchtung, die für beide 
höͤchſt paſſend iſt. Kaffee, Punſch, Glühwein find die am öfterſten feil- 
ebotenen Getränke, wenigſtens wird ihnen dieſer Titel beigelegt. Daf- 
Ihe Glas, dieſelbe Taſſe dient, Zwanzigen den Labetrunk zu geben, 
und ohne Ekel wird er Hinuntergefeplärnt „Monſieur!“ „Mas 


— ___ — 


dame!“ hallt es überall wider, und mehr oder weniger grobe Scherze 
werden gewechſelt, in denen dieſe Damen der Nacht mit ihren berühm⸗ 
ten Genoſſinnen des Tages wetteifern. Selbſt das nächtliche, geſchäftige 
Paris zeigt ſich dem Landmann als die — verworfene Metropole. 
Sobald die Abſchlüſſe gemacht ſind, werden die Waaren in die be⸗ 
ſtimmten Hallen abgeliefert; hier Wildpret und Geflügel, dort 
Butter, Käſe und Eier, dort die Fiſche, da die Auſtern, Ge: 
müſe und Obſt, ebenfalls getrennt, und die außerhalb geſchlachteten 
Thiere in die Fleiſchhallen. Mit Geſchick werden die ſcheinbar un⸗ 
löslichen Verwirrungen geordnet, die täglich wiederkehrenden Geſchäfte 
ſind zur Gewohnheik geworden, ſo daß binnen 5 Stunden alle Karren 
leer, alle Bänke gefüllt ſind, des kommenden Tages zur Fortſetzung des 
Be harrend. Bis der Morgen anbricht, haben die Beamten und 
äufer vollauf zu thun, den bevorſtehenden Markt vorzubereiten; die 
ihrer Laſt ledigen Verkäufer aber geben ſich nun zwanglos dem Ge— 
nuſſe hin, bis fie) endlich die Stimme der Polizei zum Aufbruch mabnt. 
Noch ein Glas wird getrunken, noch ein zärtlicher Blick mit der nächt⸗ 
lichen Hebe gewechſelt, und fröhlich raſſeln die Wagen wieder zu den 
Thoren hinaus, mit ſüßen Erinnerungen an den ſechsſtündigen Aufent⸗ 
halt in der Haupiſtadt beladen. Der junge Tag findet die Straßen 
wieder leer, die Gaslaternen erbleichen, die Läden ſchließen ſich momentan, 
die Macbeth: und Baſſermannſchen Geſtalten huſchen in ihre Schlupf 
winkel und der von einem nächtlichen Gelage überwacht Heimkehrenoe 
findet wieder nur noch einiges Leben in den DU en Außen iſt aber 
Alles öde und weithin ſchallt der Schritt der Wachen. 


Seit zwei Jahren erſcheint in Wien (in M. Auer's Verlag) eine Zeit⸗ 
ſchrift ganz eigenthümlicher Art, auf welche wir, da ſie außerhalb Oeſter⸗ 
reichs noch wenig bekannt zu ſein ſcheint, unſere Leſer gerade jetzt, wo ſie 
ihren dritten Jahrgang ſo eben beginnt, aufmerkſam machen möchten. Wir 
meinen den „Fauſt, polygraphiſch⸗illuſtrirte Zeitſchrift für Kunft, Wiſſen⸗ 
ſchaft, Induſtrie und Unterhaltung.“ Wenn auch in textlicher Beziehung die 

roße e eden der literariſchen Beiträge aus jenen eben genannten 
ächern volle Anerkennung verdient, fo handelt es ſich doch hier bei weitem 
weniger um dieſen, als um den artiſtiſchen Theil des Blattes, welcher in 
ußerſt reicher und mannigfaltiger Auswahl mehr als dreißig verſchiedene 
Druckfächer repräſentirt und unter unmittelbarer Leitung des derühmten Di⸗ 
rektors der k. k. Hof⸗ und Staatsdruckerei in Wien, Regierungsrathes Auer, 
ſteht. Die Leſer erhalten mit dieſer Zeitſchrift jährlich 72 Kunſtbeilagen des 
verſchiedenartigſten Genres und außer dieſer reichen Kollektion bei ganzjäh⸗ 
riger Pränumeration auch noch ein großes Prämienblatt und zwar diesmal 
ein prachtvolles Früchtenſtück in lithographiſchem Farbendruck, einem Oel⸗ 
gemälde täuſchend ähnlich, Der Preis dieſer monatlich zweimal erſcheinen⸗ 
den Zeitſchrift von 10 Thaler preuß. Cour. jahrlich iſt verhältnißmäßig ein 
aͤußerſt geringer. 


Im Civilhoſpital zu Rochefort iſt dieſer Tage der Neger Georg 
Nelſon geſtorben, welcher ſeit dem Aufſtand in St. Domingo in 
Frankreich ſich aufgehalten. Er war bis zu ſeinem 80. Lebensjahre 
Koch auf den Kriegsſchiffen; erſt in feinem 102. Lebensjahre ließ er 
ſich wegen eines Augenübels ins Civilſpital aufnehmen. 


HOGeſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege, 
V 


[Das Geſetz, betreffend die Beſchränkung der Zahlungslei⸗ 
ſtung mittelſt fremden Papiergeldes, vom 14. Mai 1855. 
(Schluß.) Die auf das verbotwidrige Anbieten oder Ausgeben fremden Pa⸗ 
piergeldes geſetzte Strafe überſteigt nicht die Höhe von 50 Thlr. Das Zu⸗ 
widerhandeln gegen das Geſetz ſtellt ſich daher als Uebertretung dar, woraus 
ſich wieder gewiſſe wohl zu beachtende Beſonderheiten rückſichtlich der Wir⸗ 
kung auf Raum, Zeit und Perſonen ergeben. 

Uebertretungen ſind nur inſofern ſtrafbar, als ſie im Inlande begangen 
werden. ee al mittelſt fremden Papiergeldes im Auslande blei⸗ 
ben alſo auch nach dem 1. Januar k. J. ſtraflos. Dem Auslande ſtehen in 
dieſer Beziehung gleich diejenigen preußiſchen Landestheile, für welche das 
Geſetz vermöge der im $ 4 dem Könige vorbehaltenen Befugniß durch könig⸗ 
liche Verordnung außer Anwendung geſetzt worden iſt oder noch werden wird. 
Durch die allerhöchſte Verordnung vom 22. Oktober d. J. find für jetzt 

a, in der Provinz Sachſen die Kreiſe Schleuſingen und Ziegenrück 
und die Stadt Benneckenſtein, ’ 
b. in der Provinz Weſtfalen die Gemeinde⸗Verwaltungs⸗Bezirke Luegde 
und Harzberg im Kreiſe Höxter 
ausgenommen worden. 
n dem Auslande und den ausgenommenen Gebietstheilen kann fremdes 
n unbedingt 1 5 jenen Gegenden inſofern gezahlt werden, als der 
kt der e nicht etwa in dem dem Geſetze unterworfenen Inlande 
zur rechtlichen Wirkſamkeit gelangt. Bei Zahlungsleiſtungen mittelſt direkter 
Geldſendungen durch die Poſt wird der Zahlungsakt nicht durch die Auf⸗ 
gabe auf der inländiſchen Poſtanſtalt, ſondern erſt durch die Ablieferung 
an den Adreſſaten mit rechtlicher Wirkung vollzogen. Es kann alſo fremdes 
Papiergeld mit der Poſt ſtraflos nach dem Auslande auch zu Zahlungen ver⸗ 
fendet werden. Poſtvorſchüſſe, welche etwa im Auslande oder von Auslän⸗ 
dern erhoben worden wären, würden dagegen im Inlande nicht durch frem⸗ 
des Papiergeld gedeckt werden können, denn dieſe Deckung ſtellt ſelbſt eine 
Zahlung an das inländiſche Poſtamt dar. x ! 
Handlungsreiſenden, ſowie Bevollmächtigten jeder Art kann auch im In⸗ 
lande fremdes Papiergeld zu dem Behufe übergeben werden, um damit Zah⸗ 
lungen im Auslande zu leiſten. Im Inlande dürfen aber auch Ausländer 
und deren zur Naar gas bei von Zahlungen bevollmächtigte Stellvertreter 
mit fremdem Papiergeld nicht bezahlt werden. Bei fremden Handlungs: 
reiſenden wird die Statthaftigkeit einer mit fremdem Papiergelde an ſie zu 
aendern Zahlung davon abhängen, ob ſie zur Empfangnahme der Zahlung 
befugt find oder nicht. Im erſteren Falle wird die Schuld ſchon durch die 
Zahlung an den legitimirten Vertreter getilgt, im letzteren Falle treten die 
Wirkungen der Zahlung erſt mit der Ablieferung des Geldes an den eigent⸗ 
lichen Gläubiger ein, dort vollzieht ſich alſo das eigentliche Zahlungsgeſchaͤft 
ſchon im Inlande, hier erſt im Auslande. 1 5 

Zahlungen zwiſchen Ausländern im Inlande ſind von der Verbotsbeſtim⸗ 
mung des Geſetzes nicht ausgenommen, alſo ebenfalls ſtrafbar, wenn frem⸗ 
des Papiergeld gegeben wird; Zahlungen zwiſchen Inländern im Auslande 
werden dagegen von dem Geſetz nicht betroffen. 

Das Erforderniß der ſtrafbaren Abſicht (des dolus) beſtimmt ſich 
bei Uebertretungen eigenthümlich. In der Regel wird überwiegend auf den 
aͤußeren Erfolg geſehen, ohne daß es auf den böſen Vorſatz oder auch nur 
auf den Grad der Fahrläſſigkeit weſentlich ankömmt. Hier beſtraft das 
Geſetz einfach die Verausgabung des fremden Papiergeldes, der Nachweis, 
daß er das ausgegebene Geld als fremdes gekannt, wird alfo dem Uebertreter 
nicht geführt zu werden brauchen. Ja, der Nachweis der unwiſſentlichen 
Verausgabung wird nicht einmal geeignet ſein, die Strafbarkeit auszuſchlie⸗ 
ßen, fofern nicht geradezu die Unmöglichkeit der Kenntnißnahme dargethan 
werden kann. Wer ein Packet empfangener Kaſſenanweiſungen in gutem 
Glauben weiter verausgabt, wird trotz feines Nichtwiſſens der Strafe ver: 
fallen, wenn darunter ſich fremde Kaffenanweifungen befunden haben. Zwar 
1 in dieſer Beziehung die Meinungen der Gerichtehöfe, das Ober 

ribunal neigt ſich aber entſchieden zu der ſtrengeren Anſicht hin. 

Der Verſuch einer Uebertretung iſt ſtraflos, die Strafe des vorliegenden 
Geſetzes wird alſo nur durch ſolche Handlungen verwirkt, welche mindeſtens 
ein Angebot darſtellen. N 5 1 311. 

Auch die Theilnahme an Uebertretungen unterliegt nicht, wie bei Ver⸗ 
brechen und Vergehen, ſelbſtſtändig der Strafbarkeit. Wer alſo einem An: 
deren blos zur Vewirkung einer verbotenen Zahlung behilflich iſt, ohne ſelbſt 
mit der Zahlung oder dem Angebot derfelben ſich zu befaffen, bleibt eben fo 
ſtraflos, wie derjenige, welcher durch Annahme des verbotenen Geldes die 
Zahlung eigentlich erſt möglich macht. 1 

Dagegen gehört die Zahlung zu denjenigen Rechtsgeſchäften, ( 
durch Bevollmächtigte vollzogen werden können. Wer alſo einen Anderen 
mit einer verbotenen Zahlung beauftragt, iſt rechtlich ſelbſt Zahler und ſtraf⸗ 
bar. Ob auch der Bevollmächtigte zugleich der Strafe verfällt, hängt von 
der Art ſeiner Mitwirkung ab. Iſt er einfacher Bote, beſteht ſein Auftrag 
nur darin, das Geld abzuliefern, ohne daß er von dem Zwecke der Abliefe⸗ 
rung Kenntniß hat, oder vermöge ſeiner Stellung haben müßte, ſo kann ihn 
keine Strafe treffen, Weiß er, daß es ſich um eine Zahlung handelt, fo 
erbringt er nicht einfach das Geld, fondern zahlt es, und es ändert an 
einer Strafbarkeit nichts, daß er für einen Anderen zahlt. Wer im Auf⸗ 
rage eines Anderen kauft und mit fremdem Papiergelde den Kaufpreis be⸗ 
richtigt, ubertritt ſelbſt das Geſetz. Hat der Auftraggeber ihm das fremde 
Geld zum Zweck der Bezahlung damit übergeben, ſo ſind beide ſtrafbar. 

Dieſer Grundſatz ift ganz beſonders wichtig für das Verhältniß der 

Dienſtboten. 
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Die Zuwiderhandlung gegen das vorliegende Geſetz verjährt wie jede 
Uebertretung nach Ablauf von drei Monaten ſeit dem Tage der begangenen 
Kontravention, 

Kontraventionsfälle werden auf Anklage des Polizeianwalts von dem Ein⸗ 
zelrichter abgeurtelt, gegen deſſen Entſcheidung nur der Rekurs und kein an⸗ 
deres Rechtsmittel zuläſſig iſt. 


Handel, Gewerbe und Aderbau. 


® Die, Geſammtſumme des Werthes der im vergangenen 
Jahre auf den Bergwerken, auf den Hütten und auf den 
Salinen in Preußen gewonnenen Erzeugniſſe beträgt 81,143,550 
Thlr. Beſchäftigt wurden 143,934 Arbeite, zu denen 290,533 Frauen 
und Kinder gehörten. Die größte Production fand ſich im rheiniſchen 
Hauptbergdiſtrikt einſchließtich Hohenzollern mit 20,092,545 Thlr. Ziem ich 
gleich ſteht der Werth der bergmänniſchen Production in dem ſchleſiſchen 
und weſtfäliſchen Hauotbergdiſtrict. In erſterem betrug er 19,729,986 Tylr., 
in dieſem 19,284,525 Thlr.; dann kommt der brandenburgiſch prueßiſche Haupt: 
bergdiſtrict mit 7,299,935 Thle., und zuletzt der ſächſiſch⸗thüringiſche mit 
5,736,559 Thlr. 

Im rheinifhen Hauptbergdiſtrict wurde 1) auf den Bergwerken 
an Steinkohlen ein Quantum von 9,130,868 Tonnen mit einem Werthe von 
4,674,458 Telr. producirt; an Braunkohlen 1,107,668 Tonnen mit einem Werthe 
von 114,870 Thlr., an Eiſenerzen 1,080,719 Tonnen mit einem Werthe von 
974,748 Thlr., an Zinkerzen 371312 Cr. mit einem Werthe von 154,359 Thlr., 
an Bleierzen 399,829 Gtr. mit einem Werthe von 1,106,957 Thlr., an Kur fer⸗ 
erzen 282,773 Gtr. mit einem Werthe von 110,163 Thir., an Kobalterzen 
208 Ctr. mit einem Werthe von 8,902 Thlr., an Nickelerzen 102 Etr. mit 
einem Werthe von 115 Ther., an Antimonerzen 208 Ctr. mit einem Werthe 
von 1008 Thlr., an Manganerzen 7016 Ctr. mit einem Werthe von 7072 Thlr., 
an Vitriolerzen 56,195 Etr. mit einem Werthe von 9525 Thlr.; an Ataun; 
erzen 25,580 Tonnen mit einem Werthe von 1879 Thlr; an Dachſchiefer in 
verſchiedenen Maaßen im Werthe von 83,559 Thlr.; in Summa 11,344,835 Ton⸗ 
nen und 1,117,703 Etr. im Werthe von 7,247,615 Thlr. 2 : 

2) Auf den Hütten wurden gewonnen an Roheiſen in Gänzen 1,885,077 Etr. 
im Werthe von 3,927,470 Thle; an Rohſtahleiſen 142,406 Gtr. im Werthe 
von 349,089 Thlr.; an Roheiſen in Gußſtücken 195,267 Ctr. im Werthe von 
617,784 Thlr.; an Eiſengußwaaren 325,273 Ctr. im Werthe von 1,304,944 Thir.; 
an Stabeiſen 1,954,745 Cir. im Werthe von 9,135,438 Tulr.; an Schwarz: 
blech 201,422 Str. im Werthe von 1,253,409 Thir; an Weißblech 31,825 Etr. 
im Werthe von 398,896 Ther z an Eiſendraht 140,636, Gtr. im Werthe von 
911,694 Tote; an Rohſtahl 63,288 Eir. im Werthe von 381,071 Thlr.; an 
Gußſtahl 135 Ctr. im Werthe von 3375 Thlr.; an raffinirten Stahl 9221 Gtr. 
im Werthe von 117,787 Thlr.; in Rohzink 109,608 Ctr. im Werthe von 
745,009 Thir.; an Zinkblech 6900 Ctr. im Werthe von 67,100 Thlr.; an 
Silber 17,260 Mark im Werthe von 251.619 Thlr.; an Kaufblei 185,828 Ctr. 
im Werthe von 1,359,752 Thlr.; an Kaufglötte 10,546 Str. im Werthe von 
63,089 Thir.; an Garkupfer 6254 Ctr. im Werthe von 228,122 Thlr.; an 
groben Kupfer waaren 909 Etr. im Werthe von 40,905 Thlr.; an Meſſing 
10,489 Etr. im Werthe von 412,308 Thlr.; Alaun 29,099 Etr. im Werthe 
von 100,898 Thlr.; an Eiſenvitriol 24,415 Ctr. mit einem Werthe von 
21,001 Ther.; in Summa 6,335,343 Ctr. und 17,200 Mark in Werthe von 
21,692,780 Thlr. 

3) Auf den Salinen wurden gewonnen: an weißem Kochſalz 5702 Laſten 
im Werthe von 152,150 Thlr. 

Auf den Bergwerken des rheiniſchen Hauptbergdiſtricts waren bei der 
Förderung von Steinkohlen 14,750 Arbeiter, welche 27,084 Frauen und Kinder 
hatten, beſchäftigt; von Braunkohlen 1146 Arbeiter mit 2866 Frauen und Kin⸗ 
dern; von Eiſenerzen 8246 Arbeiter mit 17,566 Frauen und Kindernz von Zink⸗ 
er zen 3187 Arbeiter mit 5144 Frauen und Kindern; von Bleierzen 6043 Ar: 
beiter mit 9749 Frauen und Kindern; von Kupfererzen 1347 Arbeiter mit 
1624 Frauen und Kindern; von Kobalterzen 174 Arbeiter mit 431 Frauen und 
Kindern; von Antimonerzen 9 Arbeiter mit 17 Frauen und Kindernz von 
Manganerzen 52 Arbeiter mit 120 Fraueu und Kindern; von Vitriolerzen 
25 Arbeiter mit 40 Frauen und Kinde nz von Alaunerzen 26 Arbeiter mit 
65 Frauen und Kindern; von Dachſchiefer 1079 Arbeiter mit 2562 Frauen und 
Kindern. Auf den Hütten waren beſchäftigt: bei Herſtellung von Roheiſen in 
Gänzen 1803 Arbeiter mit 5205 Frauen und Kindernz von Robftahleifen 115 Ar: 
teiter mit 221 Frauen und Kindern; von Roheiſen in Gußſtücken 619 Arbeiter 
mit 1043 Frauen und Kindern; von Eiſengußwaaren 982 Arbeiter mit 1539 
Frauen und Kindern; von Stabeiſen 8227 Arbeiter mit 22,271 Frauen und 
Kindern, von Schwarzblech 397 Arbeiter mit 1503 Frauen und Kindern; von 
Weißblech 260 Arbeiter mit 750 Frauen und Kindern; von Ei endraht 641 Ar⸗ 
beiter mit 1437 Frauen und Kindern; von Rohſtahl 141 Arbeiter mit 370 
Frauen und Kindern; von raffinirtem Stahl 1109 Arbeiter mit 262 Frauen 
und Kindern; von Rohzink 968 Arbeiter mit 1507 Frauen und Kindern; von 
Zinkblech 10 Arbeiter mit 40 Frauen und Kindern; von Kaufblei 1058 Arbei⸗ 
ter mit 1602 Frauen und Kindern; von Kaufglötte 16 Arbeiter mit 24 Frauen 
und Kindern; von Garkupfer 217 Arbeiter mit 521 Frauen und Kindern; von 
groben Kupferwaaren 9 Arbeiter mit 36 Fraueu und Kindern; von Meſſing 
157 Arbeiter mit 531 Frauen und Kindern; von Alaun 152 Arbeiter mit 
479 Frauen und Kindern; von Eiſenvitriol 27 Arbeiter mit 108 Frauen und 
Kindern. Auf den Salinen waren beſchäftigt bei Herſtellung von Kochſalz 
188 Arbeiter mit 740 Frauen und Kindern. 

Die Zahl der Bergwerke betrug 1628. Hiervon kommen auf den Bau 
von Steinkohlen 50, von Braunkohlen 61, von Eiſenerzen 1046, von Zinkerzen 84, 
von Bleierzen 143, von Kupfererzen 65, von Kobalterzen 6, von Antimon⸗ 
erzen 1, von Manganerzen 2, von Vitriolerzen 5, von Dall ſchiefer 165. Die 
Zahl der Hütten betrug 382, und kommen hiervon auf die Fabrikatien von 
Roheiſen in Gänzen 58, von Rohſtahleiſen 6, von Roheiſen in Gußſtücken 4, 
von Eiſengußwaaren 37, von Stabeiſen 23, von Schwarzblech 10, von 
Weißblech 1, von Eiſendraht 43, von Rohſtahl 25, von raffinirtem Stahl 18, 
von Rohzink 6, von Zinkblech 1, ven Süber 1, von Kaufblei 20, von Kauf⸗ 
glötte 1, von Garkupfer 6, von groben Kupferwaaren 1, von Meſſing 15, 
von Vitriol 5, von Eiſenvitriol 1. Die Zahl der Salinen betrug 6 und 
wurde auf denſelben nur Kochſalz fabrizirt. (Fortſetzung folgt.) 


ä — — — — 

P. C. An roher und gekämmter Schaaf wolle, welche zollfrei eingeht, 
wurden zufolge der in Bezug auf die Zollabfertigungen im erſten Semeſter 
des Jahres 1835 erfchienenen Ueberſicht über die preußiſchen Grenzen 85,787 
tur. eingeführt, während dieſer Import in den erſten ſechs Monaten des 
Jahres 1834 ſich nur auf 45,508 Gtnr. belief, Luxemburg führte in dieſem 
Jahre 610, und im vorigen 708 Etur. ein, Baiern in dieſem Jahre 3936 
tur., im vorigen 4850 Ctur. Ueber die ſächſiſchen Gränzen gingen im 
Jahre 1855 im Ganzen 22,479 Etur., um Jahre vorher 20,639 Etnr. ein, 
während Hannover in dieſem Jahre 7479 Ctur. und im vorigen 372 Gtnr. 
importirte. Ueber die Gränzen Würtembergs kamen in den erſten ſechs Mo⸗ 
naten d. J. 1018 Gtur,, im gleichen Zeitraume v. J. 499 Etur. Baden 
führte in dieſem Jahre 2824 Gtnr, und im vorigen 1434 Ctur. ein. Die 
Geſammt⸗Einfuhr an roher Wolle im Zollverein ſtellte ſich im Jahre 1855 
auf 124,133 Etur., während dieſelbe im erſten Semeſter vorigen Jahres ſich 
auf 74,170 Gtnr. belief. Darunter befanden ſich in dieſem Jahre 13,725 
Etnr., und im vorigen 4220 Etnr. frei aus Defterreich, 


6. [Die Aktiengeſellſchaft Minerva] bezweckt, die Eiſeninduſtrie 
in Schleſien durch dortige ittel zu heben und die reichen Schätze, welche 
das Land derſelben darbietet, auszubeuten. Erwägt man nun, wie hoch die 
Eiſenpreiſe jetzt geftiegen find und daß bei dem ſich fortwährend fteigernden 
Bedarf ein Herabgehen derſelben nicht leicht eintreten wird, fo wird ſelbſt 
der Laie daraus abnehmen können, daß die Eiſenproduktion und Fabrikation 
einen bedeutenden Gewinn mit ſich führt und in . ſtellt. Daher er⸗ 
klärt es ſich, daß ſeit einigen Jahren in Schleſien die Zahl der von Priva- 
ten angelegten Eiſenwerke ſich vermehrte; eines der großartigeren, die Don⸗ 
nersmarkhütte bei Zabrze, deren Bau vor ungefähr zwei Jahren begonnen 
ward, ſoll dem Vernehmen nach binnen Kurzem in Betrieb kommen. Die 
bereits beſtehenden Werke, unter denen wir nur die Laurahütte hervorheben 
wollen, liefern die ſprechendſten Beweiſe von der Rentabilität unſerer Eiſen⸗ 
nduſtrie. Die letztgedachte Hütte fol einem bei ihr betheiligten berliner 
Men einen jährlichen Reingewinn von mehreren hunderttauſend Thalern 
en. 
Es wäre ſonach thöricht, zu behaupten, daß die Idee, den Eiſenwerken 
eine immer größere Ausdehnung zu geben, unzeſtgemäß iſt und daß, dieſe 
Werke keine gewinnbringende Zukunft haben. Wenn trotzdem dergleichen 
Sehe fe 71 — — werden, fo muß man bedenken, daß diejenigen, 
ltere eili 1 


welche bei n Werken beth ge find und in manchen Artikeln bisher ein 
Monopol beſaßen, es nicht gleichgiltig mit anſehen können, wenn andere die 


neueſten Erfindungen und Erfahrungen benutzen und dadurch ihren Fabrika⸗ 
ten eine größere Vervollkommnung und einen immer umfangreicheren Markt 
zu verſchaffen wiſſen. Daraus entfpringen Urtheile, wie fie Neid und Miß⸗ 
unft zu erzeugen pflegen und diejenigen, welche derartige Urtheile gefliſſent⸗ 
ich zu verbreiten ſich bemühen, wiſſen oft ſehr wohl, wie unbegründet ihre 
Behauptungen ſind. 


Indem wir auf die der Aktiengeſellſchaft gewährte Conceſſion verwei⸗ 
fen, eine Conceſſion, wie fie nur felten dergleichen Geſellſchaften in folchem 
Umfange ertheilt ward, geben wir zugleich zu erwägen, daß die Minerva 
ſofort bei der gegenwärtigen, fo günſtigen Konjunktur die Thätigkeit nur 
fortſetzt, welche den gräfl. Kenakdſchen iſenwerken einen ſo lohnenden Er⸗ 
trag brachte. Es iſt vor der Hand der Betrieb nur in der bisherigen Weiſe 
fortzuführen und es müßten die Männer, denen die Leitung deſſelben anver⸗ 
traut iſt, aller Geſchaͤftskenntniß entbehren, wenn ſie nicht die günſtigſten 
Reſultate zu erzielen im Stande wären, Während bei andern Gefellfchaften 
der Art Jahre vergehen, bevor ſie ein Ergebniß ihrer Wirkſamkeit an den 
Tag zu bringen vermögen, iſt die Minerva im Beſitz wohlrenommirter Werke, 
welche ſich von jeher eines Abſatzes erfreuten, der von Jahr zu Jahr zunahm 
und wie dies viele unſerer größten Eiſenhändler und Fabrikanten bekunden 
werden, kaum die Hälfte der eingehenden Beſtellungen auszuführen vermoch⸗ 
ten. Der gedruckte Proſpektus der Minerva zählt den gegenwärtigen Beſitz⸗ 
ſtand derſelben auf und nach dieſem Proſpektus haben Bereits andere öffent⸗ 
liche Blätter hierüber Mittheilungen gemacht, die wir nicht wiederholen 
wollen. Die Preiſe, welche für die einzelnen Acquiſitionen zu zahlen waren, 
beruhten auf den gewiſſenhafteſten Abſchätzungen von ma e de⸗ 
ren Namen in den weiteſten Kreiſen einen wohlbegründeten Ruf genießen; 
der königl. Oberforſtmeiſter Hr. Maron ſchätzte die Forſten ab, der königl. 
Ober⸗Bergrath Hr. Erbreich die Kohlen: und Erzlager und der königl. Ober⸗ 
Hütten⸗Inſpektor Hr. Wachler die Hütten⸗Etabliſſements. An ſe ändi⸗ 
gen Beſitzungen mit Aa rangeber eh igund erwarb die Minerva die Herr: 
haften Ruſchinowitz von ca. 18,000 Morgen und Zborowski von ca. 13,000 
Morgen. Dem Vernehmen nach beabſichtigt der Verwaltungsrath der Mi⸗ 
nerva die 28,000 Morgen, welche als eine Abzweigung von der Herrſchaft 
Lublinitz für die Aktiengeſellſchaft erworben find, unter dem Namen Salarnia, 
und eben ſo die von der Herrſchaft Groß⸗Strehlitz acquirirte Abzweigung 
von ca. 85,000 Morgen unter dem Namen Herrſchaft Keltſch in ſelbſtſtän⸗ 
dige Herrſchaften umzuwandeln. 

So ſehen wir denn die Minerva auf ſtabilſter Grundlage, auf Grund 
und Boden fundiret, im Beſitz reichſter Kohlen⸗ und Erzfelder, wohlbeſtan⸗ 
dener, einen höchſt bedeutenden Ertrag gewährender Bor und an dieſe 
ſchließen ſich Hütten⸗ und Fabriketabliſſements an, die ſich fortwährend im 
Betriebe befinden und die gegenwärtige ſo überaus günſtige Konjunktur zu 
benutzen wiſſen, die endlich von den 1 = Beamten geleitet werden und 
dadurch die ſichere Ausſicht gewähren, daß ihr Ertrag den Fortſchritten der 
22 und Chemie gemäß, einen immer größeren Umfang gewin⸗ 
neu muß. 


P. C. Berlin, 14. Dez. [Die Ernte-Erträge des Jahres 1853. 
Die von dem königl. Landes⸗Oekonomie⸗Kollegium zuſammengeſtellte und im 
„Staats⸗Anzeiger“ veröffentlichte Ueberſicht über die Ernte⸗Erträge des Jah⸗ 
res 1855 in allen Provinzen der Monarchie ſtimmt im Weſentlichen mit den 
Reſultaten überein, welche auf Grund anderer zuverläſſiger Ermittelungen 
erzielt worden find. Die königl. Staatsregierung hat nämlich, wie wir aus 
beſter Quelle erfahren, ſchon lange vor Eingang der definitiven Berichter⸗ 
ſtattung des Landes⸗Oekonomje⸗Kollegiums umfaſſende Erhebungen über den 
Ausfall der Ernte vornehmen laſſen, um für die im Bereiche der gouverne⸗ 
mentalen Thätigkeit liegenden Maßregeln zur 8 von Mangel und 
Theuerung zeitig eine ſichere Grundlage zu gewinnen. bwohl die Ergeb⸗ 
niſſe ſaͤmmtlicher Ermittelungen, wie der durch den „Staats⸗Anzeiger“ ver⸗ 
öffentlichte Bericht es in Zahlen ausſpricht, einen beträchtlichen Ausfall in 
der Weizen⸗, Roggen⸗ und Erbſen⸗Ernte beſonders in den 1 — Provin⸗ 
zen herausſtellen, welche ſonſt einen erheblichen Ueberſchuß über den Bedarf 
ihrer wenigen zahlreichen Bevölkerung an die übrigen Theile des Landes ab⸗ 
geben, fo enthalten fie andererſeits auch Thatſachen, welche einigen Erfas 
iu gewähren und die Beſorgniſſe vor der Zukunft zu mindern geeignet ſind. 

s beſonders erfreulich iſt hervorzuheben, daß das Sommergetreide faſt über- 
all einen reichlichen Ertrag geliefert hat und daß auch die Kartoffel⸗Ernte 
über Erwarten günſtig ausgefallen iſt. Verheißungsvoll für die nächſte 
Ernte ſind die ziemlich übereinſtimmenden Nachrichten über den vortrefflichen 
Stand der Winterungs⸗Ausſaat. 

Das Landes⸗Oekonomie⸗Kollegium ſeinerſeits hat dem königl. Miniſte⸗ 
rium für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten neben der im „Staats⸗ 
Anzeiger“ enthaltenen Ueberſicht einen erlaͤuternden Bericht vorgelegt, den 
ai ee ede veröffeitfigt die ud 
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träge in der hen Monarchie im Jahre 1855, ne he 92 
257 eingegangenen Berichten. Das Gefammtrefultat derſelben iſt, daß 
Weizen 0,61, Roggen 0,66, Erbſen 0,67, Gerſte 9,05, Hafer 0,98, Kartof⸗ 
feln 0,61, Raps 0,77 einer Normal⸗Ernte (diefe als 1 gerechnet) ertragen 
haben. Der Durchſchnitt der letzten 10 Jahre, von 1846 an, Felle ſich da⸗ 
gegen für Weizen auf 0,92, Roggen auf 0,89, Erbſen auf 0,82, Gerſte auf 
0,91, Hafer auf 0,91, Kartoffeln auf 0,66, fo daß die diesjährige Ernte nur 
in Gerſte und Hafer über dieſen Durchſchnitt ſich erhoben hätte, in aller 
ſonſtigen Körnerfrucht dagegen bedeutend hinter ihm zurückgeblieben wäre. 


London, 11. Dez. Geſtern hat die alljährlich übliche Vieh⸗A * 
lun 8 in Baker⸗Street er Dem Bericht — 92 bie Lime 
darüber giebt, war die Ausſtellung weniger glaͤnzend als gewöhnlich, „viel⸗ 
leicht — wie ſie hinzufügt — weil die jährliche Wiederkehr dieſer Parade 
dennoch an Intereſſe verliert, oder weil die Landwirthe allzu begierig find, 
von den hohen Fleiſchpreiſen, die der Krieg mit ſich bringt, nach Kräften zu 
proſitiren.“ Monftrofitäten, die ſonſt fo viel Bewunderung erregen, waren 
glücklicherweiſe nicht da; doch fand der Sinn fürs Aparte an einem 66 Stein, 
alſo 1320 Pfund, wiegenden Schweine hinlängliche Befriedigung. 


Berlin, 11. Dez. [Zucker.] Die umſätze ſowohl in Roh⸗ als in raffi⸗ 
nirtem Zucker beſchränkten ſich in verfloſſener Woche auf unbedeutende Par⸗ 
tien; auch höhere Forderungen blieben unberückſichtigt. — Stettin. oh⸗ 
zucker ve Umfäge, raffinirter Zucker vollſtändig vernachläſſigt; hieſige Sie⸗ 
dereien halten noch immer feſt auf den höchſten Notirungen, doch find aus 
2. Hand billigere Offerten am Markt. — Magdeburg. Das Gefchäft hat 
zwar wieder etwas feſteren Halt bekommen, doch iſt die Kauflust ſelbſt zu 
den am Ende voriger Woche ermäßigten Preiſen nicht groß. — Leipzig. 
Markt flau; Preiſe meiſtens geheim gehalten und heute noch niedriger als 
vorige Woche anzunehmen. — Halle, Rohzucker ohne Geſchäft, ebenſo Melis; 
Preiſe nominell. 


Hamburg: Altonaer Viehmarkt vom 10. Dezember. Die Zutrifft 
am heutigen Ochſenmarkt war im Ganzen 610 Stück, welche größtentheils aus 
Schleswig⸗Holſtein zugeführt wurden. Es ſind circa 40 Stück zum Export 
für London gekauft und etwa 100 für Tonnenſchlachten. Der Abſatz war 
etwas belebter, es blieben nur 100 Stück unverkauft. Beſte fette Waare iſt 
mit 16— 18 Thlr. preuß. Cour. pro 100 Pfd. bezahlt, Mittelwagre mit 13 bis 
16 Thlr. — Der Schwein und Hammelhandel iſt ſehr mäßig. 


Wien, den 10. Dezbr. Auftrieb 1292 ungar., 104 galiz, 771 inländ., 
zuſammen 2167. Verkauft: für Wien 1732, für's Land 208, außer Markt 127. 
Shägungsgewiät 400650 Pfd. Preis pro Stück 98—181 Fl., pro Gtnr, 
2128 Fl. 

Sceaux, den 10. Dezember. Der Viehhandel war ſchleppend; Ochſen 
und Kühe im Preife niedriger, Kälber Höher, Hammel underänbeet Es wur: 


den verkauft: 
Ochſen 1528 St. Fr. 1.02 —Fr. 1.4 4p. Kilo =3 Sgr. 10 Pf. —5 Sgr. 59 f.p-pfd. 


Kühe 459 , „ 0.84 — „ 1.16 „ 3 5, Man, 

Kälber 303 1 5 1.20 — „ 1.65 „5 4 5 * # 50 ” 

Hammel 11357 „ „ 1:08 2 „5 4„ 7 Alarm 5777) „u 
+ Breslau, 14. Dezer. Die Börſe war heute in weit befferer Stim⸗ 


mung als geſtern; die meiſten Aktien wurden 
war ziemlich belebt. Minerva 103 be 
anweifungen von 1—5 Thlr. à 98 Geld. Fonds unverändert. 

C. 0 roduktenmarkt.] Der Umſatz an unſerm heutigen Markte war 
wieder fehr beſchränkt, da es noch immer an Käufern fehlt. Weizen blieb 
in matter Haltung, während nach Roggen in feiner Waare mehr Nachfrage 
war, ebenſo nach Gerſte, und erlitten die Preiſe keine Veränderung. 

Weizen, ord. weißer und gelber 112.118 Sgr., mittler 10—130 Sgr., 
feiner 130 Sgr., feinſter gelber bis 150 Sgr., feinſter weißer bis 168 Sgr. 
— Roggen ord. 90-97 Sgr., mittler 104-107 Sgr., feiner 110—110 Sgr. 

erste 975 Sgr. — Hafer 35—43 Sgr. — Grbſen ord. bis 100 Sgr. 


öher bezahlt. Das a 
ahlt 56 eld. Anländiſche Ka 2 


feine bis 118 Sgr. pro Scheffel. 
Delfamen: Winterraps 130 —148 Sgr., Sommerrübſen 115—125 Sgr. 
Kleeſamen: rother 15—17% Thlr., ff. 18 Thlr., weißer 17—23½ Jylr. 
Spiritus loco 15% Thlr., Dezember⸗Januar⸗Februar 15 Thlr., März: 


April 15 7 Thlr., April-Mai 15 Thlr., Mai⸗Juni 15% Thlr. 


Zink ohne Handel. 


er ſt an d. 


au „ * erpegel: 3 . 10 * nter. 1 * * 


Mit einer Beilage. 


Feel eingerichtet. 


Beilage zu Nr. 586 


3193 


Sonnabend den 15. Dezember 1855. 


der Breslauer Zeitung. » 


Eiſenkahn⸗Zeitung. 

Aus Thüringen, 13. Dezor. Mit dem heutigen Tage, als dem ange⸗ 
kündigten Schlußtermin für die Zeichnungen zur Werra⸗Bahn, belaufen 
ſich dieſelben auf folgende Beträge: 3,500,000 Thlr. von den Staatsregie⸗ 
rungen zu Weimar, Meiningen und Koburg, 1,000,000 Thlr. von der thü⸗ 
ringiſchen Bahngeſellſchaft, 541,20 Thlr. von den Gemeinden an der Bahn⸗ 
Linie, 100,000 Thlr. vom König der Belgier, 100,000 Thlr. vom Herzog 
von Koburg, 35,000 Thlr. von der Herzogin von Orleans, 100,000 Thlr. 
vom Prinzen Albert in London, 10,000 Thlr. von der Prinzeſſin von Preußen; 
885,800 1 von andern Zeichnern, als: 22,000 Thlr. zu Nürnberg, 12,000 
Thlr. zu Baireuth, 299,900 Thlr. zu Koburg, 7800 Thlr. zu Neuſtadt, 
70,900 Thlr. zu Sonneberg, 5000 Thlr. zu Schalkau, 23,600 Thlr. zu Eis⸗ 
feld, 28,500 Thlr. zu Hildburghauſen, 1700 Thlr. zu Themar, 120,800 Thlr. 
50 Meiningen, 12,000 Thlr. zu Waſungen, 27,500 Thlr. zu Salzungen, 

000 Thlr. zu Eiſenach, 84,200 Thlr. zu Weimar, 33,900 Thlr. zu Gotha; 
4,272,000 Thlr. Geſammtbetrag. Da nun auf den Grund des Programms 
die Zeichnungen erfolgt ſind, dieſes aber zur i der Geſellſchaft 
die Beſchaffung einer Summe von mindeſtens 5,000,000 Thlrn. feſtſetzt, fo 
iſt man begierig, wie jene Conſtituirung ſchließlich erfolgen werde. (D. A. 3.) 


P. C. Zu Groß⸗Strehlitz im Regierungsbezirk Oppeln iſt bereits vor 
laͤngerer Zeit ein aus angeſehenen Männern beſtehendes Komite zuſammen⸗ 
getreten, welches zur Anlage einer Eiſenbahn von Oppeln nach Tar⸗ 
nowitz und von Jarnowitz zum Anſchluß an die Nendza-Niko- 
laier Bahn eine Aktiengeſellſchaft ins Leben gerufen hat. Die etwa zehn 
Meilen betragende Bahnlinie von Oppeln nach Tarnowitz, welche die Orte 
Malapane, Colonnowska, Zandowitz, Tworog und Friedrichshütte berühren 
ſoll, iſt in ihren Anlagekoſten auf 1 Mill. 500,000 Thaler berechnet. An⸗ 
Fc der großen Wichtigkeit einer umfaſſenden Ausbeutung der Erz⸗ und 

teinkohlenreichthümer Oberſchleſiens empfieblt ſich dies Unternehmen als 
ein neues ſehr weſentliches Verbindungsglied in dem dort ſchon begründeten 
Eiſenbahnſyſtem. Daſſelbe wird beſonders eine von Alters her gewerbreiche 
Gegend, die in Folge der Erbauung der oberſchleſiſchen Bahn in der Rich⸗ 
tung über Koſel und Gleiwitz zurückgeblieben iſt, von Neuem wieder auf⸗ 
ſchließen, und verſpricht den in dieſer Gegend theils im Betrieb, theils im 
Entſtehen begriffenen Induſtrie⸗Anlagen durch erleichtete Zufuhr des Brenn⸗ 
und ſonſtigen Rohmaterials, ſo wie durch erleichterte Abfuhr der Produkte 
neues Leben und Gedeihen. Was die Fortſetzung dieſer Bahn von Tarno⸗ 
witz zum Anſchluß an die im Bau befindliche Zweigbahn der Wilhelms bahn 
von Nendza nach Nikolai betrifft, ſo waltet in Bezug auf deren große Zweck⸗ 
mäßigkeit kein Zweifel ob. Die projektirte 75 7 wird die unerſchöpfli⸗ 
chen Kohlenreviere von Beuthen, Ruda und Nikolai durchſchneiden, und da 
deren Zuſtandekommen für das in Groß⸗Strehlitz gebildete Komite von ho⸗ 
hem Intereſſe iſt, ſo hat Letzteres den Bau auch dieſer Strecke für den Fall 
in Ausſicht 8 daß die oberſchleſiſche Eiſenbahngeſellſchaft ſich zu 
deren Herſtellung nicht entſchließen ſollte. Es beſteht bereits eine von dieſer 
Geſellſchaft ausgeführte Eiſenbahn von Tarnowitz über Beuthen nach Lau⸗ 
rahütt und der Grube „Emanuel⸗ . mit verſchiedenen, theils ſchon vollende⸗ 
ten, theils der Vollendung nahen Abzweigungen. Die vorhandene Bahn iſt 

och theilweiſe nur mit ſchmaler Spur und leichten Schienen auf Pferde⸗ 
d Ein Ausbau derſelben zum Betriebe mit gewöhnlichen 
Lokomotiven dürfte um ſo mehr zu erwarten ſtehen, als ſchon jetzt bei der 
Unzulänglichteit des ſeitherigen Transports kleine Lokomotiven darauf in 
Gang geſetzt ſind. Vor Kurzem iſt allerhöchſten Orts die Ausführung der 
Eiſenbahn von Oppeln nach Tarnowitz, fo wie der erwähnten Anſchlußſtrecke 
genehmigt worden. 


Weihnachts Aus ſtellungen. 
Ganz neue Weihnachtsſpiele für Jung und Alt 


hat diesmal die Verlagsbuchhandlung von Otto Janke in Berlin in großer 
und mannigfacher Auswahl gebracht und ſind in dem eleganten Lokal der 
Buchhandlung Trewendt und Granier ausgeſtellt. 

Wir nennen davon zuerſt die neueſten Hübner⸗Trams'ſchen poetiſchen 
Kartenſpiele: „das Epigramm, Minnelieder und der Prophet,“ welche, weil 
ſie gemiſcht und wie Karten gezogen werden, um ſo leichter amüſiren und 
unterhalten. Aus ſechs mal zehn Karten geben jedesmal je ſechs nach Belie— 


[6152] Todes⸗Anzeige. 

Das Heute Früh 7 Uhr nach längerem Lei⸗ 
den erfolgte Ableben unſers geliebten Bruders, 
des königlichen Premierlieutenants a. D. Hrn. J. 


Vorlagen für die außerordentliche Sitzung der Stadtverordneten-Verſamm⸗ 
lung, Montag den 17. Dezember Nachmittags 4 Uhr. 
Kommiſſions⸗Gutachten über die Licitations-Bedingungen zur Verpachtung der 


ben gezogen, tauſende von witzigen Sinnſprüchen, pikanten Gedichten, Liebes⸗ 
liedern und ergötzlichen Prophezeiungen. Jedes Spiel enthält 60 Karten, man 
kann ſich alſo die paſſenden Strophen ſelbſt legen, oder wenn's recht zum 
Lachen ſein ſoll, ſolche nach Belieben ziehen und dann im muntern Kreiſe vor⸗ 
leſen. Der Preis von 10 Sgr. macht ſie Jedermann leicht zugänglich. 

Weitere ganz neue Geſellſchafts-, Belagerungs⸗ und unterhaltungsſpiele 
von Hübner⸗Trams find ſoeben unter dem Titel: „Olympiſche Spiele“ 
erſchienen: E 

„Das Labyrinth von Elufium, die Krim, die Allürten vor Kronſtadt, Trio⸗ 
Spiel und Reiſe durch Deutſchland zu Pferde.“ In elegantem Umſchlag koſtet 
jedes dieſer Spiele nur 5 Sgr., und da Würfel, Damenſteinchen und Schach⸗ 
puppen wohl in jeder Familie zu finden ſind, ſo verſäume Niemand davon zu 
kaufen, dem nur irgend Intereſſe für geiſtige, unterhaltende und belehrende 
Spiele innewohnt. 3 

„Trio⸗Spiel, die Krim, die Alliirten vor Kronſtadt und Reife durch Deutſch⸗ 
land zu Pferde“ ſahen wir bei Trewendt und Granier elegant aufgezo⸗ 
gen in Form eines großen Damenbrettes und gleich mit den nöthigen Steinen 
und Figuren dazu veiſehen. Der wohlfeile Preis von 1 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. 
für die vier Spiele in dieſer Form kann nur ein billiger genannt werden; die 
Spiele ſelbſt ſehen ſauber und einladend aus. 

Dem beliebten „neuen Vogelſchießen auf dem Tiſche“ hat ſich ein Pendant 
zugeſellt: „Die Windroſe oder das Sternſchießen.“ Jedes dieſer reizenden 
Unterhaltungsſpiele für 6 und n beſteht aus elegantem Käſtchen, 
Würfeln und einer Menge von Stücken zum Zuſammenſetzen. Der Preis von 
121, Sgr. für das Spiel iſt auch hier wieder ein unglaublich billiger und 
dazu geeignet, in großen Kreiſen großen Abſatz zu erzielen. 

„Der Taſchen⸗Telegraph oder die Kunſt Jemandes Gedanken zu erfahren,“ 
ein ſinnreiches Geſellſchaftsſpiel von Hübner⸗Trams (Preis 744 Sgr.) beſchließt 
die Reihe der im Janke ſchen Verlage ganz neu erſchienenen Spiele, von 
deren Werth man ſich leicht in der Buchhandlung von Trewendt und 
Granier überzeugen kann. 4111] M. R. 


Neue Modewaaren⸗Handlung von H. Cohnſtädt 
(Schweidnitzerſtraße Nr. 5, zum goldenen Löwen). 

Wenn man die Schweidnitzerſtraße paffirt, fo fällt namentlich in den erſten 
Vierteln derſelben die vortheilhafte Veränderung der Schauläden auf, zumal 
da früher gerade in dieſer Gegend die meiſten Häuſer und Waaren⸗Niederlagen 
ein ſehr düſteres Anſehen hatten. Einen ſtattlichen Vorbau mit prachtvollen 
Schaufernſtern hat neuerdings die Cohnſtädt'ſche Handlung im goldenen Löwen 
ausführen laſſen, und durch die Eleganz der daſelbſt ausgelegten Modeartikel 
ſieht ſich die ſchöne Welt oft unwillkürlich gefeſſelt und zum Beſuch des Lagers 
ſelbſt eingeladen. Die angeregte Erwartung wird beim Eintritt nicht getäuſcht, 
womöglich ſogar übertroffen. Denn auf den erſten Blick erkennt man, daß 
dieſe Handlung mit den Erforderniſſen des Luxus und der Mode eine ſtrenge 
Solidität verbindet. Sehr ſchön nimmt ſich das reiche Sortiment der jetzt fo 
beliebten Angora⸗Jäckchen aus, welche mit ihren reizenden Fagons und 
geſchmackvollen Garnituren jede Dame angenehm überraſchen müſſen. In der 
That ſcheint Herr Cohnſtädt dieſem Artikel vorzügliche Sorgfalt zu widmen, 
und dürften ähnliche Erzeugniſſe dieſes Genres kaum anderswo in ſolcher Vol⸗ 
lendung wieder anzutreffen ſein. Außerdem beſitzt die Cohnſtädt'ſche Handlung 
ein ſtarkes Lager von Damenmänteln, Mantillen, fertigen Roben und Stoffen 
in großer Mannigfaltigkeit und Eleganz, auf welche wir jedoch bei dem aner⸗ 
kannten Renommee der Firma wohl nicht weiter aufmerkſam zu machen 
brauchen. [4105] 


Kluge's Konditorei (Junkernſtraße Nr. 7). 

Mit beſonderem Vergnügen lenkt der Weihnachtswanderer nach der durch 
ihre Ruhe imponirenden Junkernſtraße ein, um daſelbſt das altberühmte Kluge 
ſche Lokal aufzuſuchen. Kluge's Kaffee mundet noch ſo vortrefflich, wie vor 
Jahren, und trotz der jüngſt heraufbeſchworenen Zuckertheurung ſind weder 
Getränke noch Backwaaren im Preiſe aufgeſchlagen. Hier, angeſichts der zwi⸗ 
ſchen duftiger Epheulaube errichteten Weihnachts⸗Ausſtellung, ruht ſichs gar 
behaglich aus, während der humoriſtiſche Wirth uns ſeine geheimſten Schätze 
erläutert. Seine Schauſtellung prangt unter ſaftiggrünem Epheudache im 
üppigſten Farbenſchmucke. Do find es nette Gold: und Silberfifchlein, die am 
Boden ſpielen, gelb⸗roth⸗blau ſchimmernde Papageien, die ſich auf den Epheu⸗ 
ranken wiegen, ferner die ſchönſten Früchte, wie Erdbeeren, Kirſchen, Pflau⸗ 
men, Nüſſe, ſelbſt Kartoffeln, und daneben prachtvolle Blumenbouquets, lauter 
anmuthige Gebilde aus Zucker, Marzipan und Liqueurmaſſe, die mit Stumpf 


— 


und Stiel verzehrt werden können. Auch drollige Figuren und Gruppen find 
nicht vergeſſen: ein wilder Schweinskopf, mit Ehcfofede glacirt, wird von 
grauen Feldmäuſen benagt; letztere können — wegen Maulſperre — nicht bei⸗ 
ßen. Wurſt und Schinken, Speck und Käfe, gar täuſchend in weichem, auf 
der Zunge zerfließenden Marzipan ausgeführt, laden zum Genuſſe ein. Da 
Herr Kluge ſein Hauptaugenmerk auf Marzipan, Liqueurſachen und Bonbons 
richtet, worin das Lager aus eigener Fabrik deſſelben ungemein reichlich aſſor⸗ 
tirt wird, ſo ſind die Nippes in Tragant und ähnlichen fremdartigen Miſchun⸗ 
gen nur nebenbei vertreten. Alles, was unſer Altmeiſter Kluge an Konſitu⸗ 
ren liefert, iſt „reiner Zucker,“ und würdig, den ſchönſten Weibnachtsbaum, 
wie den geſuchteſten Deſſerttiſch zu zieren. 141251 


Albert Fuchs, Lager aller Arten Poſamentirwaaren 
(Schweidnitzerſtraße Nr. 49). . 
Während zarte Damenhände in ſtiller Verborgenheit an den Stickereien zu 
Weihnachtsüberraſchungen arbeiten, während Kammerjungfern und Nähterin⸗ 
nen ſich um die Herſtellung reizender Feſtanzüge bemühen, hat ſich in der 
Fuchs' ſchen Handlung ein reges Leben entfaltet. Dort gewahrt man zunächſt 
die Rohmaterialien zu all den Herrlichkeiten des Damenputzes, die Strumpf⸗ 
wollen jeglicher Art, in ſämmtlichen Farben und jeder Qualität, die Baum⸗ 
wolle in allen Sorten, Lamm⸗ und hamburger Wolle, die Zwirne, Näh⸗ und 
Eiſengarne, ſo wie die vorzüglichſten und feinſten Nadlerwaaren Was in den 
Bereich der Modegarnitur für Jacken, Kleider, Burnuſſe und Mantillen 
gehört, iſt hier ebenfalls in einem Lager von Sammet-, Plüſch⸗ und 
Moire⸗Beſätzen, ferner von Gimpen, Feder⸗Franſen und Quaften 
aufs mannigfaltigfte vertreten. Aber auch an fertigen Toilettengegenſtänden 
fehlt es dem Laden nicht; insbeſondere ſind die beliebten ſeidenen und wollenen 
Hauben und „Fanchons,“ letztere in einfachen und durchbrochenen Muſtern, 
ſowie die zierlichſten Mandyetten für Damen reichlich vorhanden. Zu Weih⸗ 
nachtsgeſchenken vorzüglich geeignet ſcheinen ferner die ſeidenen und Buks⸗ 
kingshandſchuhe in diverſen Gattungen, und ſelten dürfte man in Tapiſſerie⸗ 
Handlungen einer ſchönern Auswahl dieſer delikaten Artikel begegnen. Als 
dußerſt praktiſche Gegenſtände erwähnen wir noch die Strümpfe und wol⸗ 
lenen Waaren, worunter die Geſundheits-unterjacken und Beinkleider für Her: 
ren und Damen ſich der beſonderen Beachtung empfehlen. Herr Fuchs, deſ⸗ 
fen Handlung in erſtaunlich kurzer Zeit einen blühenden Aufſchwung genom⸗ 
men, hat auch diesmal ſeine zahlreichen Kunden mit einer angenehmen Weih⸗ 
nachtsgabe überraſcht. Es iſt dies abermals eine Adreßkarte in eleganter 
Etuiform, womit zugleich die Rechnungsſchemas für den Detailverkauf ver⸗ 
bunden ſind. [4104] 


Karl Nahmer's Cigarren und Tabak⸗Handlung 
(Ecke Schmiedebrücke und Albrechtsſtraße). 

Nach beiden genannten Hauptſtraßen, die Fronten dem Ringe zugekehrt, 
erſtrecken ſich die eleganten Schaufenſter der Rahmerſchen Eigarren-⸗ und Tabak⸗ 
Handlung, deren unabläßig ſtrebſamer Inhaber ſich nicht nur die frühere Kund⸗ 
ſchaft zu erhalten, ſondern einen eben ſo großen Kreis neuer Kunden anzuzie⸗ 
hen wußte. Wie ſchon bei der vorjährigen Rundſchau erwähnt, bürgt das 
Renommee dieſer Handlung jedem Käufer, ſelbſt dem Nichtkenner, vollſtändig 
für Echtheit und Preiswürdigkeit der Waaren, welche hier übrigens von den 
billigſten bis zu den feinſten Nüancirungen vertreten ſind. Zur beſonderen 
Auszeichnung gereicht dem wohlverſehenen Lager ein in ſeinen Abſtufungen dem 
Anſcheine nach fait unerſchöpfliches Sortiment echter Habannah⸗Cigarren, 
ſowohl in den netten zierlichen Formen unter dem Namen „Jenny Lind,“ als 
in der ſtattlichen „Regalia,“ welche je nach Geſchmack und Werth mit den 
entſprechenden Preiſen bezahlt werden. Ferner bemerken wir in Originalver⸗ 
packungen die verſchiedenartigen Sorten der gewohnlichen und ſeltenſten Ta⸗ 
bake, wie perſiſchen, türkiſchen und echten holländiſchen, woran der 
Kenner und Liebhaber vorzüglich Gefallen finden wird. Gehört ſchon die 
Cigarre in gewählteren Qualitäten ſicherlich zu den willkomneren Weihnachts⸗ 
gaben, ſo gilt dies um ſo mehr von einer Schauſtellung geſchmackvoller Car⸗ 
tonnagen, die nach Belieben mit Cigarren gefüllt werden können, und in 
der reichen Auswahl, wie ſie die Rahmerſche Handlung aufzuweiſen hat, keinen 
ihrer zahlloſen Beſucher unbefriedigt laſſen möchte. — Selbſtverſtändlich fin⸗ 
det man in dem Rahmerſchen Laden auch alle ſonſtigen Requiſiten des Rau⸗ 
chers har excellence, nämlich echte Meerſchaumſpitzen und Pfeifen, Eigarren⸗ 
Etuis in den neueſten Facons, moderne Streichfeuerzeuge und diverſe andere 
Gegenſtände, welche eben ſo verführeriſch wie Tabak und Cigarren zum Kaufe 
anlocken. ; [4106] 


[6 


Im blauen Hirſch, 
137] 


Heute Sonnabend, große Vorſtellung des Cyklorama. 
die Welt. Amerika. Anfang ½8 Uhr. Paarmann. 


Emil Baron v. Stoſch, zeigen wir hiedurch 
ſtatt jeder beſonderen Meldung den Verwandten 
‘und feinen vielen Freunden ergebenſt an. 
Breslau, den 14. Dezember 1855. 
Die enden 
Die Beerdigung findet Montag Nachmitta 
3 Uhr auf var WMilltärkirchhofe ſtatt. Trauer⸗ 
haus Tauenzienplatz Nr. 4. 


Todes⸗Anzeige. 
Statt beſonderer Meldung. 
Geſtern Abend gegen neun Uhr ſtarb ſanft, 
nach viertägigem ſchweren Leiden, unſer ge⸗ 
liebter Gatte, Vater und Bruder, der Kauf⸗ 
mann J. F. Köhliſch, in beinah vollen⸗ 
detem 56, Lebensjahre. — Dieſe Anzeige wid⸗ 
men, mit der Bitte um ſtille Theilnahme, 
ihren Verwandten und Freunden 
die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 14. Dezember 1855. 
Die Beerdigung erfolgt Montag den 17. Dez. 
| 2 Uhr auf dem 11,000 ⸗Jungfrauen⸗Kirchhofe. 


Todes⸗Anzeige. 4127 
eute Mittag 12 Uhr ſtarb nach langen 
beben der Kaufmann Gottlob Brettſchnei⸗ 
der. Um ſtille Theilnahme bittend, zeigen 
dies tief betrübt an. 2 
eumarkt, den 13. Dezember 1855. 
Die Hinterbliebenen. 


Todes⸗Anzeige. [6144] 
Statt beſonderer — 

Der Tod entriß mir heute Morgen in Folge 
der Entbindung mein treues Weib und mei⸗ 
nen 7 unerzogenen Kindern die ſorgſamſte 
Mutter. Breslau, den 14. Degember 16555 

G. A. Frenkel. 


Tbeater⸗Mepertoire. 

Sonnabend den 15. Dez. 66. Vorſtellung des 
vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Zum 5. Male: „Die Nibelungen.“ 
Große Oper mit Tanz in fünf Akten 
von Gerber, Muſik von Heinrich Dorn, 
Tänze, arrangirt vom Balletmeiſter Hrn. 
Haſenhut. Akt J.: „Waffentanz“ der iſen⸗ 
ländiſchen Schild⸗Jungfrauen, ausgeführt 
vom Corps de Ballet, Akt 11. „Feſttanz“ 
der burgundiſchen Maͤdchen, ausgeführt von 
In. Krauſe und dem Corps de Ballet, 
kt IV.: „Evolutions⸗Marſch“ der hunni⸗ 
en Krieger mit Tanz der hunniſchen 
aͤdchen. 


[6143] 


Sonnta 
des Arten Abonnements von 70 Vorſtel⸗ 
lungen. Zum 1. Male: „Maria Les 
fa uska“, oder: „Wie man . 
wird.““ Intriguen⸗Luſtſpiel in 5 Akten 
von Leon Gozlan, deutſch von C. Schlivian, 


1 


1 
Ex 
F 


den 16. Dezember 67. Vorſtellung 


ungerodeten Flächen in dem herrnprotſcher Forſt, über das erlangte Meiſtgebot in dem 
abgehaltenen Licitationstermine zur Verpachtung der Teichäcker, über die Bedingun⸗ 
gen zur anderweitigen Verpachtung der Keller unter der Taſchenbaſtion, des Platzes 
an der genannten Baſtion, über den vorgeſchlagenen Terrain⸗Austauſch bei dem 


9 Grundſtück 34 der Kloſterſtraße behufs Anlegung einer neuen Querſtraße, über bean⸗ 


tragte Zuſchüſſe zu unzulänglichen Etatspoſitionen und über verlangte Bewilligung 
von Theuerungszulagen, Unterſtützungen ꝛc., über die pro 1856 aufgeftellten Etats 
für die Verwaltungen des ſtädtiſchen Armenhauſes, des Arbeitshauſes, der Haupt: 
Armen⸗Kaſſe, der beiden Realſchulen. 

II. Wahl eines Bezirks⸗Vorſtehers und eines Schiedsmannes. — Kommiſſions⸗ 
Gutachten über den Vorſchlag auf anderweitige Benutzung des Raumes, auf weſchem 
bisher das große Wollzelt aufgeſtellt wurde, über die proponirte neue Verpachtung 
der Fähre über die Ohlau an der Feldgaſſe, über die proponirte Abtretung eines 
Streiſen Landes von dem geſchloſſenen, der Kirche zu St. Barbara gehörigen Be⸗ 
gräbnißplatze, über die pro 1856 aufgeſtellten Etats für die Verwaltungen des ftäd: 
tiſchen Bauweſens, der Kirchen zu St. Eliſabet, St. Bernhardin, 11,000 Inng⸗ 


frauen, St. Barbara und St. Chriſtophori. 
In Betreff der Vorlagen zu J. wird auf den § 42 der Städte: Ordnung bin- 
gewieſen. [4124] Der Vorſitzende. 


[1076] Bekannt m a 

Zum Beſten der ärmeren Einwohner find in f 
theils zur er von Speifen zu ermäßigten Preiſen, theils zur unentgeltlichen Lie⸗ 
ferung von dergleichen heut eingegangen, reſp. gezeichnet: 1) von dem Hrn. —— Land: 
ſchaftsdirektor Grafen von Burghauß 50 Thlr., Y von dem Hrn. Commis Illgner 1 Thlr., 
3) von G. G. 5 Thlr., 4) von dem Leihamtsdirektor Hrn. Seitz 1 Thlr. 5) von der Frau 
Landräthin v. Wentzey 10 Thlr., 6) von Hrn. Paſtor Dr. Rother 2 Thlr., 7) von 9884 
Stadtrath Gerlach 5 Thlr., 8) von Hrn. Direktor Dr. Schönborn 5 Thlr., 9) von einem 
Ungenannten bis zum Mai 1850 1 Thlr. 15 Sgr., 10) von Hrn. Oberbürgermeiſter El⸗ 
wanger vom 1. Dezember d. bis 1. Mai k. J. monatlich 10 Thlr., desgl. 11) von Hrn. 
6. Rudhardt 5 Thlr., 12) von Hrn. Major v. Stahr 3 Thlr., 13) von Hrn. Landrath a. D. 
Promnig 5 Thlr., 14) von Hrn, L. Oppler 1 Thlr., 15) von Hrn. Littauer 1 Thlr., 16) von 
Hrn. Moritz 51 3 Thlr., 17) von Hrn. Adolph Manheimer 1 Thlr., 18) von Hrn. 
F. W. Nöring 1 Thlr., 19) von Hrn. Albrecht 1 Thlr., 20) von Hrn. Stadtrath Hoppe 
1 Thlr., 21) von Hrn. Maltz 1 Thlr., 22) von Hrn. Schneider 3 Thlr., 23) von Hrn. Mar 
10 Thlr., 24) von Hrn. Moritz Ullmann 5 Thlr. 

Der Magiſtrat. 


Breslau, den 14. Dezember 1855, 
1 2 
Der vierfache Tempel Gottes. 
„Da das Haus geſetzt ward, waren die Steine zuvor ganzozugerichtet, daß man keinen 
ammer, noch Beil, noch irgend ein Eiſenzeug im Bauen hörete. (I. Kön. 6, 7.) Hof⸗ 
irche, Sonntag 16. Dez. Nachm. 5 Uhr. [6157] 


— — — — — ——— —̃ —— 
Wehnert⸗Beckmanns Stereoscopen⸗Sammlung, 
ausgeſtellt Schweidnitzerſtraße Nr. 3, eine Treppe, im 5 Löwen, geöffnet von 
Vorm. 10—3 Uhr . Abends von 5—9 Uhr. Entree à Perſon 74 Sgr., 
1 Duzend Billet 2 Thlr., % Duzend 1%, Thlr., im Abonnement 20 Sgr. Dritte Serie: 
Anſichten vom Rhein, England, Sydenham en relief. [6139] 


Ausländiſche Kaſſenanweiſungen, 


in Ein⸗ und Fünf⸗Thalerſcheinen, werden von morgen ab bei uns nicht mehr in Zah⸗ 
lung angenommen. Breslau, den 14. Dezbr. 1835. f 
Adam u. Kulſe. F. W. Wagner. A. Silberberg. Gebrd, Storch. 


ung 
82055 unſers Aufrufs vom 13. d. Mts. 


K —.. ĩðͤ vd vw DEN EB ASE127 E20 SEE 
Die Buchhandluung Joh. Urban Kern „Ning Nr. 2, 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von Bilderbüchern und Jugendſchriften, Spiele 
für Kinder, Atlanten, Erdgloben ze., illuſtrirte Prachtwerke in eleganten Ein⸗ 
bänden, Gebetbücher, Bibeln; die beſten Dichterwerke in den bekannten Minia⸗ 
tur⸗Ausgaben, fo wie die Geſammt⸗ Ausgaben unferer Klaſſiker, elegant gebun⸗ 
den. Daraus führe ich u. a, hier auf: Börne's Werke 4% Thlr., Byron zu 2 und 
3 Thlr., Boz 12½ Thlr., Bürger 3% Thlr. Cervantes Don Quixote a 2, el⸗ Thlr, 
Chamiſſo 3% Thlr., Ge 4 Thlr., Freiligrath 1% Thlr., 2% Thl., Geibel 1 Thl. 


Gervinus Shakſpeare 9 — öthe in Einzel⸗Ausgaben und komplet, auff 3% 
Thlr., Heine 6% Thlr., 7%, Thlr., Hebel 3% Thlr., Herder 8% Thlr. Hölderlin 
34 Ele, B. Hugo 3% She 2% Sit. Klopſtock 1% Thl., 5 Thl., Miß Keunedy 


hlr., Körner 2% Thlr., Lenau 8 Thlr., Leſſing 5% Thlr., Lichtenberg 3% Thl., 
Lamartine 2 Thlr, Mac Aulay 4½ Thlr, Insite 44 Thlr., J. 2 Wälle 
3 Thlr., Münch 5 Thl., Jean Paul 8 Thl., Fr. v. Paalzow 6 Thl., Platen 4% 
Thl., Rochlitz 4% Thlr., Notteck's Weltgeſchichte 4% Thlr., Rottecks Staats⸗Lexi⸗ 
kon 12 Thlr., Rückert 24, Thlr., 6 Thlr., Schiller's Werke zu 4, 0 a Shak⸗ 
ſpeare 5%, Thlr, Seume 3½ Thlr., Stifters Studien 4 Thlr., Tbümmel 2% Thl., 
Tiedge 2 Thlr., Uhland 1%, af Thlr., Webers Demokrit 6% Thl., Webers 
—5 


Schriften 7 Thl., Weißflog 2% ieland 12 Thlr., Brockhaus Converſations⸗ 
Krka zu 11 und 20 Thlr. [4121] 
Niederſchleſiſche Zweigbahn. 
Die am 2. Januar k. J. 8 Coupons unſerer Prioritäts⸗Obli⸗ 
gationen und Prioritäts:Stamm-Aktien werden von dem gedachten 
V durch unſere Häuptkaſſe in Glogau und vom 2. bis 15. Januar k. 
die Herren Gebrüder Veit u. Comp. in Berlin 
eingelöſt, zu welchem Zwecke die Coupons mit einem, nach ihrer Nummerfolge geordneten, 
Verzeichniſſe einzureichen ſind. ” 
Glogau, den 12. Dezember 1855, 0 : 
Die Direktion der Niederſchleſiſchen Zweigbahn⸗Geſellſchaft. (4091) 


Berlin⸗Hamburger Eiſenbahn. 

Die Lieferung von 12,000 Gentner Eiſenbahnſchienen und zwar von 
6000 Str, für die innerhalb des preußiſchen Staates und 
u 6000 Ctr. für die im Auslande belegene Strecke 

— unſerer Bahn ſoll im Wege der Submiſſion ausgegeben werden. 


Die ſpeziellen Lieferungs⸗Bedingungen find in unſeren Geſchaͤfts⸗Lokalen auf den Bahn⸗ 


höfen wre uud Hamburg zur Einſicht ausgelegt, von wo auch Abfchriften der Bedin⸗ 
gungen bezogen werden können. f 5 
Die Herten zur Uebernahme der Lieferung find bis zum 31. Januar 1836 frankirt 
und verſiegelt mit der Aufſchrift: N 
« „Submiffion zur Uebernahme der Lieferun 3 N 
an und einzufenden. Später eingehende Offerten konnen nicht berückſichtigt werden. 
Berlin und Hamburg, den 12. Dezember 1855. Die Direktion. 


Das Forftamt der Herrſchaft Laband bei n verkauft unter den im Termine 
in 


von Schienen“, 4 


i 1. Januar 1856 ab, jeden Moutag von 9 Uhr des 
enge im aldkrerſcham 15 der „krakau⸗breslauer Chauſſee“ in den dortigen 


Forſten gelegen) [6128 
Bau⸗, Nutz⸗ und Klafter⸗Holz 


egel-, äthig iſt, plus licitando an den Beſtbietend 

j weit ſolches vorr iſt, plus lieitando tetenden, 

ae fe —. Art sei vorhanden, und werden nach Bedürfniß und Anweſenh 
der Käufer größere und kleinere Looſe zum Verkauf geſtellt. Und zwar werden an jedem 
erſten Montage des Monats größere und kleinere Looſe 
deren Montagen jeden Monats lediglich blos kleinere Quantitäten verkauft 
Ki 12 1 oehanden find Am erſten Lizitationstermine, Montag, den 7 
timente vorhanden ſind. e, Montag, 5 
den einige 90 Stück Eichen zum Verkauf kommen. 5 


u: 


Es find Sol b ' 


zum Zuſchlag kommen, an den ans 
digli ere Qt werden und arös 

ſich mehrere Käufer auf ſelbiges einfinden und die 2 Gor⸗ ' 
anuar k. J. wer: 


— 


. — 


I 


| 
0 
ö 


1 


5 


A. Gosohorsky's Buchh. (L. F. Maske) 
in Breslau, Albrechksſtraße Nr. 3, Rawitſch bei R. F. Frank. 


Im Verlage von Ebner u. Seubert in Stutigart sind soeben erschienen und durch 
A. Gosohorsky’s Buchhandl. (L. F. Maske), Albrechts-Strasse 5 3 2 
beziehen: 4 

Kugler, Franz, Geschichte der Baukunst. Mit Illustrationen 
und andern artistischen Beigaben. 4. Liefr. (Schluss des 1. Bandes.) 
24 Sgr, 

dbuch der Kunstgeschichte. Dritte gänzllich umge- 
arbeitete Auflage. Mit Illustrationen und dem Bildniss des Verfas- 
sers in Stahlstich. 3..Liefr. (Schluss des 1. Bandes.) 24 Sgr. 

Durch diese Schlusslieferungen ist nun der 1. Band der beiden überall mit so grossem 
Beifall aufgenommenen Werke vollständig geworden; es wird daher unsere Anzeige na- 
mentlich denen willkommen sein, welche sich lieferungsweise erseheinende Bücher nicht 
anschaffen; der zweite Band, womit beide Werke beendigt sind, folgt in kürzester 
Zeit nach. 

Für die kommende Festzeit dürften sich diese in einer ihrem innern Werth würdigen 
Ausstattung erscheinenden Werke zu den schönsten und werthvollsten Geschenken ganz 


besonders eignen. 
Im November 1855. Die Verlagshandlung, 


Werthvolle und billige Weihnachtsgeſchenke. 5 


Im Verlage von Karl et in Berlin find erſchienen und bei 
(A. Gosohorsky’s Buchhandl.), Albrechtsſtraße Nr. 3 in Breslau, ſowie in allen 
breslauer und ſchleſiſchen Buchhandlungen zu haben: 4095 


Naturbilder Ernſte und heitere 
von Ed. Hintze. Geſchichten. 


Mit A. v. Humboldt's Portrait. 


Gebunden 10 Sgr. 

Dieſes Werk, welches nach den Werken 
der berühmteſten Naturforſcher Bilder aus 
allen Zonen der Erde vorführt und ein Ge⸗ 
era agn der Erdoberfläche Liefert, führt die 
Jugend in das Heiligthum der Natur ein. Die 
Liebe zur Natur zu wecken und die Kenntniß 
derfelben zu erweitern, iſt der Zweck dieſes ge⸗ 


Herausgeg. von F. Schmidt u. H. Kletke. 
Mit Schiller's Porträt. Geb. 10 Sgr. 

Die ſchönſten Geſchichten, aus der deutſchen 
Literatur geſammelt. Die Namen der Heraus⸗ 
geber bürgen dafür, daß hier das Anſprechende 
mit ſinnigem Takt zuſammengeſtellt iſt. In 
dem humoriſtiſchen Theil ſprudelt eine unaus⸗ 
ſprechliche Quelle des Lachens. Der ernſte Theil 


hervorzuheben, denn dieſelben werden längſt von den höheren und hõ 
allen © 1 5 


verbinden. 


diegenen Werkes. iſt erhebend und bildend für Herz und Geiſt. 


Das Buch der Märchen. Von Ferd. Schmidt. 


Mit Fieck's Portrait. Geb. 10 Sgr. 

Die zarteſten, duftigſten und launigſten Märchen, bearbeitet von den Klaſſikern unſerer 
Literatur, ſind in dieſem Buche von einem Manne geſammelt, der ein tiefes Verſtändniß des 
jugendlichen Gemüths beſitzt und ſelbſt unter unſern Jugendſchriftſtellern einen bedeutenden 
Namen erworben hat. Das Buch iſt eine wahre Fundgrube für die Bereicherung jugend⸗ 
2 und reiner Empfindung. Jung und Alt werden ſich daran erfreuen und 
erquicken. 

—— . — ...... .. — 

Im Verlage von C. Barthol in Berlin iſt ſo eben erſchienen und bei L. F. Maske 
(A. Gosohorsky’s Buchh.), Albrechtsſtr. Nr. 3 in Breslau, ſowie in allen bres⸗ 
lauer und ſchleſiſchen Buchhandlungen zu haben: ) 


Cabanis, von Willibald Alexis. 


Neunte wohlfeile Ausgabe in 6 Büchern. Groß 8. Preis 1 Thlr. 15 Sgr. 

Der Roman Cabanis gehört & den bedeutendſten Schöpfungen der deutſchen Literatur. 
Mit demſelben begann eine neue Epoche in der deutſchen Roman⸗Literatur und in ihm be⸗ 
ſitzen wir ein muſtergiltiges klaſſiſches Werk, in welchem zuerſt der poetiſche Zauber der 


vaterländiſchen Geſchichte dem größeren Publikum enthüllt wurde, in einer Art, wie Niemand 


es vor ihm auch nur verſucht und die, auch von der Walter Scott ſchen ſich ganz frei ma⸗ 
chend, ihren eigenen Weg ging, wie die brandenburgiſche Geſchichte ihren eigenen Weg ge⸗ 
angen iſt. uf die Wahrheit der Geſchichte geſtützt, hat es der Verfaſſer verſtanden, in 
ebengvollen Gemälden die Vergangenheit uns hinzuzaubern, daß wir an ihren Sitten und 
Einrichtungen, an ihren Kämpfen und Siegen, an ihren Leiden und Freuden einen Antheil 
nehmen, den kein Werk der bloßen Imagination zu erringen vermag. Da tritt in dieſem 
Werke bie Geſtalt des großen Preußenkönigs auf, da werden ſeine Kriege und Siege ge⸗ 
ſchildert, und während uns auf der einen Seite die Strömung eines echten preußiſchen Pa- 
es ergreift, fo entzückt uns in den romantiſchen Vorgängen, die ſich zwiſchen den 
eſchichtlichen Kataſtrophen entwickeln, ein Reichthum origineller Kerngeſtalten und eine 
Mannichfaltigkett von bald geiſtvoll humoriſtiſch en, bald tief ergreifenden tragiſchen Scenen, 


die uns den ganzen Charakter jener großen Zeit zur Anſchauung bringen und uns zeigen, 


welch ein 0 f. unſerm Volke innewohnt und welcher Erhebung, welcher Größe es fähig 
und würdig iſt. Ein folches Buch, deffen Eindrücke unverlierbar für jedes Leſers Gemüth 
find, ſollte in keiner Familien⸗Bibliothek fehlen, es ſollte ein Gemeingut aller Kreiſe werden, 
es ſollte Niemand unbekannt bleiben, deſſen Herz für das Vaterland ſchlägt und deſſen Geiſt 
auch von der Lektüre in den Mußeſtunden eine tiefere Anregung für das Leben zu erhalten 
wünſcht. Die frühere längſt vergriffene Ausgabe des Cabanis koſtete 8 Thlr. Der ſo äu⸗ 
ßerſt niedrig geſtellte Preis von 1½ Thlr. wird das herrliche Werk jetzt Allen zugänglich 
machen und für Weihnachten dürfte ſich nicht leicht ein beſſeres Geſchenk darbieten. Zur 
leichteren Anſchaffung kann es auch in drei Lieferungen, jede zu 15 Sgr., bezogen werden. 
Mit dem vorſtehenden Werke wird zugleich eine neue wohlfeile Ausgabe zunächſt der älteren 
vaterländiſchen Romane von W. Alexis eröffnet. 


Ankündigung ausgezeichneter Toilette⸗Artikel 
von Carl Kreller, Chemiker und Parfümeur in Nürnberg. 


Der Name Kreller, der in Paris, London und Newyork heut zu Tage ebenſo bekannt 

iſt, wie in Deutſchland, macht es überflüſſig, die Erzeugniſſe dieſes 8 5 
en, überhaupt von 

künden gefehägt, weil fie durch Swedtmäßigfeit und Vortrefflichteit ſich auszeichnen, 
dem Verderben nicht unterworfen find, und mit Wohlfielheit das Angenehme und Nützliche 
Aus feiner reichen Auswahl von kosmetiſchen Mitteln und Parfümerien aller 


ſollen hier nur angeführt werden: l 
ſeit achtzehn Jahren bei beiden 


et $ 
1 [3 U * * 
5 nite flüſſige Toiletten⸗Seife Geſchlechtern in großen Ehren 
. (Eau d' Atirona). ſtehend und erprobt als beſte 
Toilette⸗Seife, iſt es zur Genüge bekannt, welche bewundernswürdige Zahrtheit, Weiße und 
Weiche ſie der Haut verleiht, dieſelbe von allen Unreinheiten, Sommerſproſſen, Leber⸗ und 
anderen gelben und braunen Flecken befreit und ihr den ſchönſten und blühendſten Teint gibt. 


eis des Slafes 12½ u. 7% 11 * ’ 1 
Aandı 8 s 60 iefli 

Mailändischer aarbalsam. Krisen um beglanbiak 
eugniffe, eingegangen während einigen Dezennien aus allen Ländern der Kultur und Sitte, 
eweiſen bis zur Evidenz die Unentbehrlichkeit dieſes Haarwuchsmittels in Hinſicht auf Er⸗ 
haltung, Ve Hönerund, achsthums⸗Beförderung und Regeneration des natürlichen Schages 
und der Zierde des Menſchenhauptes, worin dieſer Balfam mit großer Superiorität alle 

andern Haarwuchsmittel übertrifft. Preis a Glas 1 Thlr., 17% Sgr. u. 10 Sgr. 


Eau de Mille fleurs, Ess-Bouquet u. Extrait 
d’Eau de Cologne triple. e für das 
Wäfche, Handſchuhe zc. werden in genanntem Baufe mit der ten Sorgfalt bereitet. Die 
würzigen Gerüche von Blumen orientaliſcher Inſeln finden ſich in dieſen Riechwäſſern mit 
dem Bluͤthendunft abendländifcher Treibhäuſer innig verbunden, und find durch gelungene 
Miſchung mit dem Aroma fremdartiger Subſtanzen durchdrungen, die dann nur einen zar⸗ 
ten und doch kräftigen, die Geruchsorgane im höchſten Grade ergötzenden Parfüm verbreiten. 
Die elegante Welt wetteifert im Ankaufe diefer koſtbaren Parfümerien, welche zu folgenden 
Preifen zu haben find: Res- Bouquet zu 10 Sgr., 8 Sgr. und A Sgr., Eau de 
Mille fleurs zu 10 Sgr. und 5 Sgr., Extrait d' Eau de Cologne triple 
(wicht zu verwechfeln mit dem längſt bekannten gewöhnlichen Eau de Cologne) zu 121, Ege 
und 6% Sgr. das Glas, wofür in Paris und London das Dreifache bezahlt wird. 

N Alleiniges Depot für Schleſien 


Handlung Eduard Groß in Breslau, 


12377 Neumarkt Nr. 42. 


Wieder etwas Neues für Damen 


hat uns die bekannte Muſter⸗Zeitung „Der Bazar“ auf den Markt gebracht, und zwar 


wieder ſo ausnehmend Praktiſches, daß es verdient, hier erwähnt und darauf aufmerkſam 


t zu werden. — Der Bazar liefert nämlich die reizendſten berliner und pariſer Stik⸗ 


Ruſter jetzt als Schablonen (unter dem Namen „Bazar⸗Schablonen“), vermittelſt Z 


man die Zeichnung mit größter Leichtigkeit und Adurateffe auf das Zeug überträgt, 
leitung zur Benutzung der Bazar⸗Schablonen iſt beigegehen.) Nr. 24 der Zeitung, 
| 3 em erſchien, bringt wieder einen geſchmackvollen Batiſtkragen und ein Koch⸗ 
A e Buben nen op, Bet Rec, 
ein agen und dem ünterhaltun vierteljährli 
nur 15 Sgr. 9 13821 9 übe 


D e A 


3194 


Auswahl von Büchern 


aus dem Verlage von S. G. Lieſching in Stuttgart, 
welche ſich vorzugsweiſe zu Geſchenken, ſowohl für die Jugend als au 


für Erwachſene eignen. 


Faortwährend zu erhalten durch alle Buchhandlung in und außer uchh. 


in Breslau durch A. Gosohorsky's Buc 


dig. 


(L. F. Maske), Albrechtsſtraße Nr. 3: 


Die Bekennntniſſe des heiligen Augu⸗ 
ſtinus. Aus dem Lateiniſchen übertra⸗ 
gen von Georg Rapp. Zweite, durch⸗ 
geſehene Auflage. In ſchwarze Leinwand 
mit Goldverzierungen geb. 1 Thlr. 2 Sgr. 

Deſſelben Erbauliche Betrachtungen. 
Saen ben Chriſten frei aus dem 

ateiniſchen überſetzt, und mit einer Lebens⸗ 
Flopne Auguſtins begleitet von Aug. 
rohne. Geh. 15 Sgr. 

Paulus Gerhardt's geiſtliche Lieder, 
etreu nach der bei ſeinen Lebzeiten er⸗ 
chienenen Ausgabe wieder abgedruckt. 
(Herausgegeben von Philipp Wacker⸗ 
nagel.) a Zweite Auflage. 

Ausgabe Nr. 1. Kr ruck papier. Geheftet. 

ö r 


Sgr. 
s = 2, Auf feinstem Velinpapier. 
Geh. 20 Sgr. 
s 3. Ebenſo. Prachtausgabe, in 


Saffianleder mit Goldſchnitt 
u. Verzierungen. In Kapſel. 
1% Thlr. 

—— neue Auflage in Taſchen⸗ 


format. 
Ausgabe Nr. 1. Auf Druckpapier. Geheftet. 
2 aufen G 
3 = 2, Auf fein Velinpapier. Geh. 
24 Sgr. as g 


= 3. Ebenſo, elegant in Leder mit 
Goldſchnitt und Verzierun⸗ 
en rg „in Kapfel. 

Thlr. 12 Sgr. 

Löhe, W., luther. Pfarrer, Evangelien⸗ 
poſtille auf die Sonn⸗ und Feſttage des 
Kirchenjahres. Zweite, durchgeſehene und 
vermehrte Auflage. Zwei Theile. — Win: 
ter- und Sommerpoſtille — in 1 Bande. 
gr.⸗IJ. 1 Thlr. 24 Sgr. 

— — — Der evangeliſche Geiſtliche. 
Dem nun folgenden Geſchlechte evangeli⸗ 
ſcher Geiſtlichen dargebracht. Zweiter Ab⸗ 
druck. 257 Seiten 8. Geh. 24 Sgr. 

— — — Von der weiblichen Einfalt. 
Dritte Auflage. Eleg. cart. m. Goldſchn. 
12 Sgr. 


Martin Luthers geiſtliche Lieder mit 
den zu ſeinen Lebzeiten gebräuchlichen Sing⸗ 
weiſen N v. PhilippWacker⸗ 
nagel. Mit Randzeichnungen v. Guſta v 
König. Pracht⸗Ausgabe, in echt Ma⸗ 
roquin mit reichen Goldverzierungen und 
Goldſchn. gebunden 3 Thlr. 6 Sgr. 


Der Pſalter, verdeutſch von Dr. Martin 
Luther. Nach der letzten von Luther ſelbſt 
beſorgten Ausgabe wieder abgedruckt. 
Pracht⸗Ausgabe. Mit einer Anleitun 
zum Pſalmengeſang von Fr. Hommel. 
Titelzeichnung von Guſtav König. Klein⸗ 
Quart. 1 Thlr. 20 Sgr. — In Maroguin 

ebunden mit Goldverzierungen und Gold⸗ 
chnitt. 2 Thlr. 24 Sgr. 

Naumer, Karl von, die Erziehung der 
Mädchen. Duodez. Eleg. cart. 24 Sgr. 

Sammlung geiſtlicher Lieder. Nebſt 
einem Anhang von Gebeten. (Herausgeber: 
Karl v. Raumer.) Zweite, vermehrte 
Auflage. Ermäßigte Preiſe: Ausgabe auf 
Druckpapier 12 Sgr. — Ausgabe auf fei⸗ 
nem Velin in Saffian geb. mit Goldſchn. 
und Verzierungen 1 Thlr. 12 Sgr. 

Geiſtliche Lieder. eres 15 aus Vorſtehen⸗ 
dem.) Fünfte verbeſſerte Auflage. 8 Bogen 


gr.⸗S. 4 Sgr. (In Partien von 100 Exempl. 


3 Sgr.) 

Sartorius, Dr. Ernſt, Ueber den alt⸗ 
und neuteſtamentlichen Cultus, ins⸗ 
beſondere Sabbath, Prieſterthum, Sakra⸗ 
ment und Opfer. Geh. 1 Thlr. 8 Sgr. 

— —— Meditationen über die Offen⸗ 


barungen der Herrlichkeit Gottes in 


ſeiner Kirche, insbeſondere über die Ge⸗ 
enwart des verklärten Leibes und Blutes 
Sprifti im heiligen Abendmahl. 19% Bog. 
8. Eleg. geh. 1 Thlr. 6 Sgr. 
Prachtausgabe des neuen Teſtam euts 
und der Pſalmen. 570 Seiten in Hoch⸗ l. 
auf Kupferdruckpapier. Mit vielen künſt⸗ 
lerifchen Beigaben. Ausgabe mit gemaltem 
Widmungsblatt und reicher Einbandvergol⸗ 
dung, in Saffian mit Goldſchnitt gebunden. 
Ermäßigter Preis 4 Thlr. [4097] 


Im Verlage von A. Stein (Niegel’fche Buchhandlung) in Potsdam iſt t 


theils im Laufe dieſes Jahres erſchienen, und in 
handlung (L. F. Maske), Albrechtsſtraße Nr. 3, zu haben: 


u fo eben, 
reslau in A. Goschorsky' Buch- 
[4098] 


Porträt Ihrer königl. Hoheit der Frau Prinzeſſin Friedrich Carl 


von Preußen, geb. Prinzeſſin von Anhalt. 


von C. Fiſcher. Preis 1 Thlr. 


Couard, Dr. Chr. L., Pred. in Berlin. 
für alle Sonn: und Feſttage des Kirchenjahres zur häuslichen 


Predigten 


Nach einer Photographie lithogr. 
Evangeliſche Zeugniſſe in 


Erbauung und zum Vorleſen in Landkirchen. 2 Bde. 89 Bogen gr.:8. broſch. 


43 Thlr., geb. in Callico 5 Thlr. 


Heubner's, Dr. H. L., weil. Konſ.⸗Rath in Wittenberg, praktiſche Erklä⸗ 
rung des Neuen Teſtaments, herausgegeben von Dr. Aug. Hahn. 


1. Band: Matthäus. 302 Bog. gr. 


:8,, br. 2 Thlr., geb. in Callico 23 Thlr 


Evangeliſches Glaubensbekenntniß und Gelübde. Mitgabe zur Erin⸗ 
nerung an die Konfirmation und an den empfangenen Unterricht im Chriſten⸗ 


thum. Zweite verbeſſerte Auflage mit 1 Stahlſtich. 


6 Bogen 8. In Callico 


mit Goldſchnitt 20 Sgr. (Wohlfeile Ausgabe 30 zu 14 Thlr. 


W. v. Kamptz, königl. preuß. Major, Der Dienſt dee Infanterie bei 
der Vertheidigung der Feſtungen gegen den gewaltſamen Angriff. 


gr.⸗8., broſch. 20 Sgr. 


94 Bogen 


Paris, Fr. A., königl. preuß. Hauptmann, Handbuch zum Gebrauche 
für die Subaltern: Offiziere der Linien- und Landwehr - Infanterie. 


1. Lief. 17 Bog. 8. broſch. 20 Sgr. 
Kienholz und Lindemann, Lehrer in Potsdam, 


Deutſcher Liederhain. 


Auswahl der ſchönſten deutſchen Volksweiſen mit Original- und untergelegten 


Texten für Schule und Leben. 


2. Aufl. 


48 Seiten 8. br. 25 Sgr. 


Lange, Dr., Superint. und Oberprediger, Erinnerungen aus meinem 
Schulleben in Schnepfenthal, Königsberg in Pr., Züllichau, Hofwyl, Yver- 


dun, Vevai, Burg und in anderen Verhältniſſen. 


74 Bog. 8., br. 8 Sgr. 


Lindemann und Stein, Geſanglehrer, Sammlung A:ftimmiger Ge: 


ſänge für Gymnaſten, Neal: und Bürgerſchulen. 
br. 6 Sgr. 


Choräle. 64 Seiten 8. 


1. Heft, 50 Lieder und 


Schärtlich, J. C., königl. Mufi:Dir,, und Lange, R., Seminarlehrer, evan⸗ 
geliſches Choralbuch mit Vor⸗ und Zwiſchenſpielen, zum Gebrauche bei 
dem Öffentlichen Gottesdienſte und bei häuslichen Andachten, nebſt einer Anlei⸗ 

tung, aus den gegebenen Vor- und Zwiſchenſpielen neue zu geſtalten, und einer 

Anweiſung, die am häufigſten vorkommenden Modulationen zu vollziehen. 

Zweite, um 30 Choräle vermehrte und mit Berück ſichti⸗ 

gung der F e ene vervollſtändigte Auflage. 
Thlr. 


195 Bog. quer⸗4. br. 13 


— —, Anhang zur erſten Auflage, 30 Choräle enthaltend. 43 Bogen 


quer⸗4. br. 10 Sgr. 


Stein, C., Geſanglehrer in Wittenberg, 


Sammlung von Geſangübun⸗ 


gen und Liedern für den Unterricht in den höhern Schulanſtalten, mit beſon⸗ 


derer Rückſicht auf höhere Toͤchterſchulen. 


1. Heft. 7 Bog. 12. br. 6 Sgr. 


Gutzkow, W., Cio.⸗Supernum., Tabellen zur leichten Ermittelung 
der Kapitalbeträge, durch welche Amortiſationsrenten in jedem einzelnen 
Jahre der Amortiſationsperiode abgelöſt werden können, nebſt Bemerkungen über 
den Zweck und Gebrauch derſelben für Rechnungsbeamte und Rentenpflichtige. 

br. 10 Sgr. 


30 Seiten 4. 


4078] 


Von beſtem Handgeſpinnſt empfiehlt 
ſchleſiſche weiße Leinwand, das Schock von 7 bis 30 Thlr., 

weiße leinene Taſchentücher, das Dutzend von 13 bis 12 Thlr. 
Schachwitz⸗ und Damaſt⸗Tiſchzeug zu allen Preiſen und in 
größter Auswahl: E 


Ring (Schmiedebrücke⸗Ecke) Nr. 42. 


duard Kionka, 


Tabak⸗Verkauf. 


Das hieſige Wirthſchafts⸗Amt hat circa 
Verkauf. — Das Blatt ift von 


aamen, geerntet und bietet dieſes Quantum, ſowe N M 
vorzüglicher Qualität, ſowohl in Größe als in Farbe, und 


150 Centner Tabaksblätter, von Virginier⸗ 
ſowohl im Ganzen als auch getheilt, zum 


ch Kern, 


würde namentlich zur Cigarren⸗Fabrikation ſich eignen. Hierauf Reflektirende wollen an 
das unterzeichnet: Amt fi wenden. 0 * 0 
Bielau bei Neiſſe, den 12. Dezember 1855. 


Fr. v. Falkenhauſen'ſches Wirthſchafts⸗Amt. 


— 


* 


Im Verlage von Braun und Schneider 
in München iſt erſchienen und in allen Buch⸗ 
handlungen, in Breslau bei Joh. Urban 
Ring Nr. 2, zu haben: 120] 


Haus⸗Chronit. 


Herausgegeben von 
Caſp. Braun und Friedr. Schneider. 
Mit 120 Original⸗Holzſchnitten. 
Kl. Fol. 2 Bde. Eleg. geb. 8 Thlr. 
Die Haus⸗Chronik iſt das edelſte und reichſte 
Fan e was einer Familie geboten wer⸗ 
en . 


Allerneueſtes 


Spruchbüchlein 


von Franz Pocei. 
Mit 31 Original⸗Holzſchnitten. 
qu. 12. Ladenpreis 10 Sgr. 


Schneider Lapp und ſein 
Lehrjunge Pips. 


Eine drollige Geſchichte für Kinder. 


Von Carl Reinhardt. 
4. Cart. Ladenpreis 10 Sgr. 


Neue Bilder für Kinder. 
Von Tony Muttenthaler. 
Mit Liedern von Friedrich Güll. 
Mit 33 Original⸗Holzſchnitten. 
Kl. 4. Ladenpreis 10 Sgr. 


n 


Thlr. 40 


: für nur 


15 Thlr. 


pP 3110]0,)) SVA 


lichen Unterrichts 
eingeführt. 


Au 00015 use 
-1337u 1] 9zued sep pun 
INL CI 399504 ulayıw 
Von dem Ministerium 
des Cultus und öflent- 


Je] 


— * 


Dr. Beichenbach's rosse 
Volks-Naturgeschichte 
des Thierreichs, und deſſen 
Pflanzenreich (Prachtausgaben) 
200 Bogen Text mit mehr als 
8000 fein und prächtig colo- 


rirten Abbildungen, neue Auf- 

lage, eben erst im Druck und 

Herstellung des Stichs und Co- 
lorits beendet!! 

Beide Werke zusammengenommen nur 
15 Thlr., einzeln das Thierreich 
7 Thlr. 15 Sgr. und das Pflanzen- 

A reich S Thir. 20 Sgr. — Nur durch 
grosse Partiekäufe sind wir in den 
Stand gesetzt, solche unerhört bil- 
lige Preise zu stellen. Ueber die Vor- 
trefflichkeit der Werke lassen wir nach- 
stehendes Zeugniss ſolgen. [3829] 


Exemplare hiervon sind in A, Go- 
sohorsky’s Buchhandl. (L. F. 
Maske), Albrechts-Strasse Nr. 3 in 
Breslau, gegen. frankirte Einsendung 
des Betrages stets zu beziehen, 


Dass vorstehende Werke neu und 
vollständig sind, und die Bezeich- 
nung von Prachtwerken im eigentlich- 
sten Sinne des Wortes verdienen, be- 
scheinigt : Dr. Languet, 


Tempelgarten. 


Heute Sonnabend den 15. Dezember: 
humoriſtiſche Vorträge 
errn Fröhlich mit Muſikbegleitung. 
eſten der Armen zur Anſchaffung von 
Brennmaterialien. [6154] 
Anfang 7 Uhr. Entree 2½ Sgr. 


Weiſs⸗Garten. 


Heute Sonnabend den 15. Dezember: 
Zweites Konzert, 

große plaſtiſch⸗allegoriſche Weihnachts⸗ 
Dekoration u. Illumination. Der Saal 
iſt in ganz neuem Stil mit Palmen, Bal⸗ 
lons und plaſtiſchen Bildern, die Glocke von 
Schiller vorftellend, dekorirt; durch Roſen⸗ u. 
Obſtbäume führt längs des Saales eine Pal⸗ 
men⸗Allee zu einem ſchönen Springbrunnen. 
Anfang 54, Uhr. Entree Perſon 1 Sgr. 


Diejenigen Kaufleute und Geſchäftsmänner, 
mit denen ich in Geſchaftsverbindungen ftehe, 
erſuche ich, ihre Briefe entweder an mich ſelbſt 
oder an das Dominium Goſchütz, an das 
Rent⸗, Forſt⸗ und Wirthſchafte⸗Amt oder an 
die Polizei⸗Verwaltung zu Goſchütz, niemals 
aber an die einzelnen Beamten zu adreſſiren. 

Goſchütz, den 10. Dezember 1855. 

[4090 Graf v. Reichenbach, 
Freier Standesherr auf Goſchütz. 


Meinen geehrten Geſchäftsfreunden die er⸗ 
gebene Anzeige, daß ich von heute ab alle ein⸗ 
gehenden Glanzwichſe⸗ Auftrage wieder 
prompt ausführen kann. Ausländiſche Kaſſen⸗ 
Anweiſungen nehme ich bis zum 20. d. noch 


des 
Zum 


ach Sagescourfe, dann aber gar nicht 
n. 
[6148] .F. W. Jacob. 


Prager Putzſtein, 
das Stück 2 Sgr., 4114 

das anerkannt beſte, bequemſte und billigfte 
Putz⸗ und Polirungsmittel für alle Metalle, 
ausgezeichnet zum Putzen der Thürgriffe, Ge⸗ 
wehre, Geſchirr, Wagenbeſchläge, Lampen, 
Leuchter, Meſſer, ſowie aller anderen Gegen⸗ 
ande von Gold, Silber, Neuſilber, Kupfer, 
eſſing, Stahl ꝛc. In Breslau zu 9 bei 


S. G. Schwartz, Ve. Al. 
C. G. Mache, Oderſtraße Nr. 30 


C. L. Sonnenberg, Reuſcheſtra e Nr. 37. 
Guſtav Friederici, Schoamieefe, 28. 


be a ar a 
mpfiehlt die Uhrenhan „ König, 
2 Bligerplag Kr. 5, Boot 


Weihnachts-Geschenke. 


Vorräthig in der Sortiments⸗Buchhandlung 
Herrenſtr. 


Grass, Barth & Comp. (J. F. Ziegler), %:°%' 


. 17CFCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCC Re poRen 
Er Bei ©. Flemming in Slogatı erſch en und iſt durch alle Buchhandlungen zu SE 
SE beziehen, in Breslau vorräthig in der Sortim. Buchhandlung von Graf, Barth 

= u. Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20: [4099] 


Töchter Album. 
Unterhaltungen im häuslichen Kreiſe 
zur Bildung des Verſtandes und Gemüthes der heran⸗ 
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5 wachſenden weiblichen Jugend. 12 
z Mit Beiträgen von Gymnaſial⸗Lehrer Albani — Tante Amanda — Aurelie — 42 

. Martin Claudius — Marie Förfter — Theodor Hermann — Roſalie Koch — Doris = 

A Lütkens, geb. v. Goffel — Dr. Moritz — br. F. W. Miguel — Marie Nathuſius — 2 

5 Ferdinand Schmidt — Director Dr. Schneider — Profeſſor Schönborn — Rs} 

15 Subrector Schwarze — Hermann Wagner u. A. Fe 

= Mit Lithographien 37 

nach Original⸗Zeichnungen von Profeſſor Bürkner und A. Hindorf. & 

Herausgegeben von Thekla v. Gumpert. = 
Diefe as Bogen Text und 30 Abbildungen enthaltende Jugendſchrift koſtet 75 


* elegant eingebunden nur 2 Thlr. 5 8425 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P. Wartenberg: Heinze,; 
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Soeben verließ die Preſſe und iſt bereits zu haben, in Breslau in der Sortiments⸗ 
Buchhandlung von Graß, Barth und Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtraße 20: 


Die ſechste völlig verwandelte Auflage: 


Das illuſtrirte Frauenzimmer. 
Spaß — und das Gegentheil. 
Mit vielen Bildern. 10 Sgr. 
Selbſt den vielen Abnehmern der früheren Auflagen wird dieſe neueſte 
ganz neu ſein und unendlichen Spaß machen. 
i Die intereſſanten Seitenſtücke dazu: 
Die illuſtrirte Mannsperſon, 7 Sgr. 6 Pf. 
Phyſiologie des Ehemanns, 10 Sar. 
worinnen die Männer nach Gebühr mitgenommen werden, ſind ebendaſelbſt zu haben; 
gleichfalls noch zwei wichtige Schriften über das weibliche Geſchlecht, nämlich: 
Phyſiologie des Weibes, mit 52 Bildern. 1 Thlr. 
Le mal quon a dit des femmes, deutſch. 10 Sgr. 
(Verlag von E. Wengler in Leipzig. [4128] 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in 9.:BartenbergsHeinze, 


Im Verlage von G. Adler in Buchholz erſchien, in Breslau vorräthig in der 
Sortiments⸗Buchhandlung von Graf, Barth u. Comp., (J. F. Ziegler), Herrenſtr. 20: 


ä Die guten Kinder. 
Ein unterhaltendes und belehrendes Bilderbuch. 


Für das zarte Alter von 3 bis 6 Jahren. Mit colorirten Bildern. 
Preis in eleg. Pappband 20 Sgr. [4129] 
In Brieg duch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, iu P.⸗Wartenberg: Heinze. 
Vorrathig in Breslau in der Sortiments⸗Buchhandlung Graf, Barth u. Comp. 
(J. F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20: 1 3 
Sehr empfehlenswerthes ſchönes Weihnachts⸗Geſchenk 
für Damen: a 


Neueſtes Damen⸗Konverſations⸗Lexikon. 
Ein Inbegriff 
des Geſammtwiſſens für die Frauenwelt. 
Herausgegeben unter Mitwirkung der bedeutendſten Frauen der Gegenwart. 
6 Bände. Eleg. broch. 4 Thlr. 


(Verlag von Roßberg in Leipzig. 


9.) [4130] 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: 


Heinze. 


Breslauer Zeitungs⸗Antheilsſcheine. 

Bei der am 14. Dezember im Börſenlokale unter Zuziehung des Herrn Notars, 
Juſtizraths Salzmann, ſtattgefundenen Auslooſung wurden die Nummern 

38. 53. 66. 94. 102. 105. 111. 155. 189. 197. 230. 248. 295. 298 
gezogen, deren Valuta gegen Produktion der Original⸗Antheilsſcheine am 2. Januar 
1856 im Comptoir der Herren C. T. Löbbecke u. Comp. erhoben werden kann. 
Eben daſelbſt erfolgt die Berichtigung der Zinscoupons aller Antheilsſcheine vom 
1. Juli bis Ende Dezember 1855. [4126] Das Romite. 


In der Kunsthandlung von F. Karsch ist erschienen: 


Das Porträt Sr. fürstbischöflichen Gnaden 
Dr. Heinrich Förster, 


gemalt von Hamacher, lithographirt von Jentzen. 

5 Preiss vor der Schrift 3 Thlr., mit der Schrift 2 Thlr. [4108] 
De ER EB VE 7 eh Be FEB EN HE DRBTYRTRE AAN SET 
5 r d TESTER, 
a Zu dem bevorſtehenden Weihnachtsfeſte erlauben wir uns das geehrte 

Publiku auf unſere bekannten und beliebten 
. 9 55 


m wieder 
italienischen Fruchtkörbchen 
in diverien Formen und Größen aufmerkſam zu machen, die mit 16 verſchie⸗ 
denen Sorten der beſten Südfrüchte gefüllt und mit friſchen ſpaniſchen 
Weintrauben ausgelegt ſind. - 

Proben davon ſtehen in unſerem Geſchäfts⸗Lokal, Albrechtsſtraße Nr. 58, 
nahe am Ringe, zur gefälligen Anſicht bereit. — Wir empfehlen dieſelben in 
größter Auswahl als ſehr geeignete Weihnachts-Geſchenke einer gütigen 
Beachtung. [4107] 


J. B. Tschopp & Comp., 


Albrechts⸗Straße r. 58, nahe am Ringe. 


78 


en, unter reelſter Bedienung be⸗ g 
boldt, „ 9. 
en z 


zu ſpät erge u laſſen. 


So eben find in meiner Werkſtätte eimge Tabak⸗ und Gigarreu⸗Meerſchaum⸗ 
Köpfe mit adeligen Wappen, fert 1 welche mit Genehmigung der hochverehrten 
Beſteller heute und morgen zur Auſicht des geehrten Publikums bei mir, Ring Nr. 39, 
ausliegen. a as, Joh. Alb. Winterfeld, 44115 
Hoflieferant Sr. Maſeſtät des Königs von Preußen und Bernſteinwaaren⸗Fabrikant. 


CCC ccc 
Wollene und baumwollene 


Hemden, Jacken, Beinkleider, Socken und Strümpfe, halbſeidne und 
ſeidne Jacken, empfiehlt billigſt: 


Eduard Kionka, 


4101) Ring, Ecke der Schmiedebrücke Nr. 42. 


3195 


Bekanntmachung. [1063] 
Ueber den Nachlaß des am 21. Juli d. J. 
hier verſtorbenen Kaufmanns (Kleiderhändlers) 
Iſrael Posner iſt der gemeine Konkurs er⸗ 
öffnet worden. Zum einſtweiligen Verwalter 
der Maſſe iſt der Kaufmann Emanuel Hein 
hierſelbſt, Reuſcheſtr. Nr. 1 wohnhaft, beſtellt. 
Die Gläubiger werden aufgefordert, in dem 
auf den us Dez. 1855 UM. 11 Uhr 
vor dem Stadtgerichtsrath Költſch im Par⸗ 
teienzimmer im 1. Stock des Stadtgerichts⸗ 
gebäudes anberaumten Termine die Erklärun⸗ 
en über Beibehaltung des einſtweiligen Ver⸗ 
walters abzugeben. 
Alle Diejenigen, welche an die Maſſe An⸗ 


: ſprüche als Konkursgläubiger machen, werden 


hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſel⸗ 
ben mögen bereits . eee ſein oder 
nicht, mit dem dafür erlangten Vorrecht 
bis zum 20. Januar 1856 
einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu 12 
tokoll anzumelden und demnächſt zur Prüfun 
der ſämmtlichen, innerhalb der gedachten Friſt 
angemeldeten Forderungen 
auf den 12. Februar 1856 
vor dem ernannten Kommiſſarius im Par⸗ 
teienzimmer im 1. Stock des Stadtgerichts⸗ 
Gebäudes zu erfcheinen, EM 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ 
gen beizufügen. 8 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen zur Pro⸗ 
zeßführung bei uns berechtigten Bevollmaͤch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden der Rechtsanwalt Korb 
und die Juſtizraͤthe Hahn und Müller zu 
Sachwaltern vorgefchlagen. . : 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen Sa⸗ 
chen im. Beſitz oder Gewahrſam haben, oder 
welche ihm etwas verſchulden, wird aufgege⸗ 
ben, Niemanden etwas davon zu verabfolgen 
oder zu geben, vielmehr von dem Beſitze der 
Gegenſtände 

bis zum 4. Januar 1856 
einſchließlich dem Gerichte oder Verwalter 
der Maſſe Anzeige zu machen und Alles mit 
Vorbehalt etwaniger Rechte zur Konkursmaſſe 
abzuliefern. r 

Pfandinhaber und andere mit denfelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben von den in ihrem Beſitze befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

Breslau, den 5. Dezbr. 1855. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. J. 


Bau⸗Verdingung. 5 

Der auf Borganje⸗Domanzer Terrain, u 
Stunde von dem Bahnhof Mettkau gelegene, 
das Schweidnitzer Waſſer in 2 Arme tren⸗ 
nende Theilbaum fol Behuf Neubaues in 
Entrepriſe gegeben werden. Die Zeichnung 
nebſt Anſchlag iſt vom 17. d. M. ab bei dem 
Förſter Honke in, Wenig⸗Mohnau einzy ſehen, 
welcher gleichzeitig die Lokalität nachweiſen 
wird [4093] 

Bau⸗Unternehmer werden zur Abgabe ihrer 
Gebote zu dem den 22. d. M. Vormittags 
10 Uhr in der Wirthſchaftskanzlei zu Mettkau 
ftattfindenden Termine mit dem Bemerken ein⸗ 
eladen, daß die Annahme der Gebote um 
3 Uhr Nachmittags deſſelben Tages geſchloſ⸗ 
fen wird. Berghof, den 13. Dezember 1855, 

Die Bau⸗Kommiſſiou. 


. ˙ K 
Nützliche und billige j 


Weihnachts: Gefchente, 
Billet- Papiere 


mit Buchſtaben, das Bu 6 Sgr. ab. 
Papeterien e 
Patent Schreibtafeln 


a Stück 4 Sgr. bis 8 Sgr. 


Schreibebücher 


das Duzend von 4½ Sgr. ab. 
Stahlfedern sg, 
Federhalter. 
Bleiſtifte 7% a 
Federkäſtchen "er 
Tuſchkaſten d & 


bis 10 Sgr. 
bis 3 


b 
Malkaſten, a he 
Bilderbogen. N 
Reißzeuge . W 
Büchertaſchen e. 
Schreibmappen gasse 
Brieftaſchen Su ® 
Notizbücher 4.20 % bis 
ortemonngies a La 
Ligarrentaſchen zan s 
Stammbücher e 
Poeſiebücher d 
Albums , Shir bis 6 Shir. 
Briefbeſchwerer. 
Patent⸗Dintenfäſſer 


a 4 Sgr. bis 1% Thlr. 
Siegellack⸗Etuis 1e 
Bilderbücher 1 .“ 

empfiehlt in größter Auswahl 
Joh. Urban Kern, 
Ring Nr. 2. 


4116 


Als ein ſehr ſchones 8 eihnachtsgeſchenk 
empfehle i 


mein großes Lager 


Angora⸗Jäckchen, 


welche ſich durch ihre geſchmackvolle Garnitur auszeichnen. 


H. Cohnſtädt, 


[4102] Schweidnitzerſtraße 5, „zum goldnen Lünen”. 
Auswärtige Aufträge werden durch Auswahl und Zuſendung beſtens effektuirt. 


Bekanntmachung. 

Die am Weihnachts⸗Termine 1855 fällig werdenden 
Kreis⸗Obligationen werden gegen Einlieferung der betreffenden Coupons vom 20. 
ber d. J. bis 2. Januar 1866 in der königl. Kreis⸗Steuer⸗Kaſſe zu Leobſchütz, und vom 


a (6140 
inſen der leobſchützer 4% pt. 
Dezem⸗ 
2. Januar 1856 bis 15. deſſelben Monats durch die e G. v. Pachaly's Enkel in 
Breslau, Roßmarkt Nr. 10, ausgezahlt Den 16. Januar 1856 wird die Zinſenzahlung in 
Breslau geſchloſſen und können die nicht präſentirten Coupons erſt am Johannis⸗Termine 
1856 erhoben werden. 

Leobſchütz, den 15. Dezember 1855. - 
Die ſtändiſche Kommiſſion für die Chauſſee⸗Bauten im Kreife Leobſchütz. 
Waagen, Landrath. Schmidt, Rittergutsbeſitzer. Stephan, Bürgermeiſter. 
Schober, Erbrichter. 


Einrahmungen zu Bildern 1 


werden in meiner Werkstätte sauber und schleunigst gefertigt 
85 8 


F. Karsch's Kunsthandlung. 
Luftdichte Ofen⸗ und Aſchethuren, 


allgemein als hoͤchſt vortheilhaft anerkannt, für deren wirklichen luftdichten 
Verſchluß garantirt wird, find in beſter Qualität wieder vörräthig. 


4103] Ed. Kalk u. Jonas y Schuhbrücke 36. 
Wollene gehäkelte und geſtrickte Waaren 


in größter Auswahl. 
Herren: und Damen⸗Shawls von 23 Sgr. bis 2 Thlr. 10 Sgr. 
Wollene Filet⸗Hanben von 124 Sgr. bis 1 Thlr. 10 Sgr. 
Damen- und Kinder⸗Gamaſchen von 73 Sgr. bis 13 Thlr. 
Kinder⸗Jäckchen von 174 Sgr. bis 24 Thlr. 
Herren⸗-Negligee⸗Mützen von 10 Sgr. bis 1 Thlr. 10 Sgr., 


empfiehlt: Auguſt Zeiſi N 3 


[4118] Ning Nr. 35, grüne Röhrſeite. u 


Als nützliche Weihnachtsgeſchenke 


empfehle ich auch dieſes Jahr zu den anerkannt billigen 3 eißzeuge ä 1161 Sgr. 
r. (6151 


Als: 


bis 3 Thlr., und Werkzeugkaſten a 1%, und 3% Th 
5 Carl Schlawe, Reuſcheſtraße Nr. 68, dicht am Blücherplatz. 
Ausländ. Kaſſenſcheine werden noch bis 24. Dez. in Zahlung zum vollen Werth angenommen, 


Die Chocoladen-Niederlage 


5 von Jordan 8 Timaeus aus Dresden, am Nathhauſe Nr. 1, 
empfiehlt zur 1 Abnahme alle Sorten Chocoladen von vorzüglicher Qualität, als 
auch die beliebten Chocoladen⸗Paſtillen, Pralins, Chocolade-Napolitain, ſowie andere feine 
Speiſe⸗Chocoladen, und Chocoladen⸗Figuren 


[6136] 


Braune und vergoldete Rococo-Rahmen 
sind in verschiedener Grösse vorräthig, oder werden nach augegebenem 
Maass sofort in meiner Werkstälte nach den neuesten Modellen gefertigt. 


F. Karsch’s Kunsthandlung. 


Auktion. Montag den 17. d. M. von 
9 und 2 Uhr an ſollen Nikolaiſtraße Nr. 
die zu dem Möbelmagazin des verſt. Tiſchler⸗ 
meiſter Weiß one neuen modernen 
Vrahagonis, Kirſchbaum⸗ und anderen 
Möbeln und Tiſchlerwerkzeug öffentlich 
verſteigert werden. Um 11 uhr kommt ein 
Mahagoni⸗Schreibſekretär N ia vor. 
C. Neymann, Aukt.⸗Kommiſſar, 
16063] wohnhaft Schuhbrüde 47, 


Die Verſteigerung 


[4109] 


[4089] B auerei⸗Verpachtung. 

Eine Brauerei und Brennerei mit Reſtau⸗ 
rationsgelaß für ein anſtaͤndiges Publikum 
und hübſchem Garten in der Nähe von Hirſch⸗ 
berg auf dem Lande gelegen, iſt zu verpachten. 
Die projektirte Gebirgs⸗Eiſenbahn wird den 
r Plänen zufolge vielleicht durch 
das Dorf gehen, das gegen 1600 Seelen, 
unter denen 32 Bauergutsbeſitzer, hat. Eine 
zweite Brau⸗Werkſtatt, noch ganz neu, ſoll, 
um Konkurrenz Dritter zu vermeiden, mit in 
den vorerwähnten Pacht gegeben werden, da] [5232] 
ſolche in einem audern Theile des Dorfes] der Bücher und Inſtrumente aus der Nach⸗ 
gelegen. 5 laſſenſchaft des Medicinal⸗Raths R 

Kautionsfähige, des Brauereigewerbez kun⸗ findet am 19. Dezbr. d. J. ſtatt. — Gedruckte 
dige Perſonen wollen ſich der näheren Bedin⸗JVerzeichniſſe find in den Buchhandlungen von 
gungen wegen an den Unterzeichneten werden. Joſ. Mar u. Komp. und von Goſohorsky 

Hirſchberg, den 12 Dezember 1855. (Maske) gratis zu haben. 

Der königl. Rechts⸗Awalt und Notar 
v. Münſtermann. 


8 


„Anzeige. 6149 
„Unfer Kommiſſtons Lager vorzüglich 5 
zöſiſcher Roth⸗ und Weiß Weine in Flaſchen, 
; ohne alle Säure; ſowie ausgezeichneten Ja⸗ 
maika⸗Rum und Batavia⸗Arak empfehlen zu 
den billigſten Preiſen: 
Hertel u. Sohn, 
Ohlauerſtraße 43. 
Auktion. Montag, d. 17. d. M., Vorm. 
9 Uhr, ſollen in Nr. 33 Weidenſtraße in der 
Hemprichſchen Vormundſchaftsſache meh⸗ 
rere Gold⸗ und Silberſachen, Uhren, Wäſche, 
Betten, Kleidungsſtücke, Möbel und Hausge⸗ 
räthe verſteigert werden. 
4070 N. Reimann, königl. Aukt.⸗Komm. 


Anktion. Dinſtag, den 18. d. M. von 
9 und 2 Uhr an, ſoll Weißgerbergaſſe 58 der 
eat des Sattlermeiſter Dreßler, beſtehend 
in Möbeln, Betten, Wäſche, Kleidern und 


f Brun nen⸗Anzelge. (6130 

Sämmtliche Mineral⸗ und Bitter-Mäffer 
der Herren Dr. Struve u. Soltmann ſind 
auch während der Wintermonate, ſtets friſch 
bereitet, zu Fabrik⸗Preiſen zu haben in der 
Brunnen⸗ Handlung Ohlauer⸗ Straße 43 bei 


Hertel u. Sohn. 


Ein junger Menſch, der das Gymnaſium 


ausgeräth öffentli eigert werden. bis zur Sekunda beſucht hat, wünſcht baldig 
2 . 0 A2 Komm ſſärins eine Stelle als Lehrling in einem Faufmän » 
(6121 wohnhaft Schuhbrücke 47. ſchen Geſchäft. Nähere Auskunft e 


Auktion von Zeitſchriften. Sonnabend 
den 15. d. M., Nachmittags 2 Uhr, werde ich 
Schuhbrücke Nr. 47 eine 155 Anzahl der 


iedebrücke 48 (Hötel de Saxe). 


70 Neue 
J 


tigſt di i dlung von A. « 
2 2 ie Papierhandlung 16139 


5 


beliebteſten Zeitſchriften (in Pappband gebun⸗ 


den), z. B. Abendzeitun erliner, Leipziger 
2 Wiener Mobezeitungen Morgenblatt, Attrapen 
Theaterzeitung ꝛc. öffentlich verſteigern empfiehlt 


erzeichniß ift bei mir einzuſehen. 


Das ulius Wolfram 
C. Neumann, Attrapenfäbrikant, auf 88 85 arkt, 
[6115] Auftiond » Rommiffar. _ | gegenüber der Apotheke zum „gölden Hirſch. N 
Der Schmiedemeiſter (Gefelle) Gottfried ³ĩͤĩñĩx7 -? 


— aus Wohlau wird hiermit aufgefor-| Ein im Aſſekuranzfache, ſowie im > 


dert, wichtiger Verhältniſſe wegen feinen jegi- | männifchen Gefchäft routinirter Kommis für 
en altsort anzuzeigen bei Auguſt] det bald ein Placement. Anmeldungen sub 
acob in Breslau, Gartenſtr. 15. [4073] 10. St. 12 poste restaute Breslau. 110131 


2 


Die „Patriotiſche Zeitung“, 


e hat ſich in der Zeit ihres Beſtehens einen großen Leſerkreis bis 
; N Die gefteigerten Anforderungen, welche an die „Patriotiſche Zeitung“ 
haben ihre Vergrößerung bedingt, ſo daß ſie jetzt eine der 


welche mit dem 1. Januar 1856 ihren dritten Jahrgang beginnt, 
weit über die Grenzen unſeres Vaterlandes hinaus erworben. 
im Laufe der Zeit gemacht wurden, 


3196 


größten deutſchen Zeitungen iſt Die 


Tendenz der Zeitung iſt royaliſtiſch, fie will die Liebe zu König und Vaterland wecken und ſtärken und dem an allen Punk: 


ten immer drohender hereinbrechenden Verderben 
ewigen Maße legen. Ihr Streben hat vielfache 


euern helfen; an die wechſelnde Erſcheinung der Dinge will ſie die allein untrüglichen 
nerkennung gefunden und durfte ſie ſich bald nach ihrem Entſtehen der Empfehlung der 


Preußiſchen Wehrzeitung“, jenes Spiegels preußiſcher Ehre und Treue, erfreuen, welche erklärte, daß fie die Verpflichtung 
e, fo viel es an ihr fei, für diejenigen, bei denen ihr Zeugniß Geltung habe, die „Patriotiſche Zeitung“ zu 


thätiger Theilnahme an Beitrag 


und Abonnement zu empfehlen, ſo haben ihr im Laufe des vorigen und dieſes Jahres auch 


andere geiſtige Zeugniſſe nicht gefehlt, wie die der angeſehenſten Geiſtlichen Weſtfalens, wobei wir unter andern auf die von den Herren 
Een Volkening und Kunſemüller unterzeichnete Empfehlung aus dem vorjährigen „Evangeliſchen Monatsblatt für Weit: 

alen“ und auf die im vorigen Jahre abgehaltene große Prediger⸗Konferenz des öſtlichen Weſtfalens, von der die Verbreitung 
unſerer Zeitung als höchſt wunſchenswerth erklärt worden iſt, fo wie auf die Empfehlung des königl. Konſiſtoriums zu Münſter 


hinweiſen. 


Die „Patriotiſche Zeitung“ hat nicht nur in allen deutſchen Hauptſtädten, ſondern auch in Lor don, Paris u. ſ. w. ſehr zu⸗ 


verläſſige und gut unterrichtete Korreſpondenten und bringt namentlich vermöge der günſtigen Eiſenbahnverbindungen 


Mindens ſämmtliche 


aus dem Oſten und Weſten kommenden Nachrichten raſcher und ausführlicher als die meiſten andern deutſchen Zeitungen. — Ihrer weiten 


Verbreitung wegen eignet ſie ſich beſonders auch zu Inſertionen, welche die Petitzeile oder deren Raum mit nur 1 


Sgr. berechnet werden 


Der Preis der Zeitung, welche mit Ausnahme der Sonn⸗ und Seiextage täglich Abends ausgegeben und fofort verſandt wird, ift für Hie⸗ 


ſige 1 Thlr. 10 Sgr., im ganzen übrigen Vaterlande inkl. Poſtaufſch 
Minden in Weſtfalen, im Dezember 1855. 


8 Die Seifen⸗ 


Induſtrie⸗Auſtellungen aller Völker 


J. G. Patzky, 


Gegenſtänden u. a. m. 


Königl. ſächſ. patentirte 


Alizarin-Dinte, 


in Flaſchen zu 10 und 6 Sgr., 
bekannt durch ihre großen Vorzüge als Schreib⸗ und Copir⸗Dinte, die man mit ande⸗ 


rer, nachgeahmter geringerer Dinte unter gleichem Namen nicht zu verwechſeln bittet. 
na Verkaufs⸗Niederlagen für Breslau bei 1 0 


S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. 
C. O. Fisches, Schmiedebrücke Nr. 59. 
C. G. ache, Oderſtraße Nr. 30. 
*. L. Brade, Ring Nr. 21. 
. L. Sonnenberg, Reuſcheſtraße Nr. 37. 
Guſtav Friederiei, Schweidnitzerſtraße Nr. 28. 
Dobers u. Schultze, Albrechtsſtraße Nr. 6. 
ulius Hoferdt u. Comp, Schweidnitzerſtraße Nr. 48. 
„Schröder, Albrechtsſtraße Nr. 41. 


Amerikaniſcher Bruſt⸗ und Huſten⸗Zucker, 


das Päcktchen 1 Sgr. „G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. 


Winter⸗Saiſon 
in Bad Homburg vor der Höhe. 


Die Winter⸗Saiſon von Homburg bietet den Touriſten der guten Geſellſchaft alle Un⸗ 
terhaltungen und Annehmlichkeiten, die es ſeit Jahren in Blüthe gebracht und wodurch es 
die Höhe errungen hat, welche es jetzt in der Reihe der erſten Bäder einnimmt. — Das 
Caſino, deſſen Glanz durch mehrere neu erbaute Säle erhöht wurde, iſt alle Tage geöff⸗ 
net. Die Fremden finden daſelbſt vereinigt: 5 

1) Ein Leſekabinet mit den bedeutendſten deutſchen, franzöſiſchen, engliſchen, 
ruſſiſchen, hollaͤndiſchen Journalen u. anderen Zeitſchriften. 2) Glaͤnzende Salons, 
wo das Trente et quarante und das Roulette geſpielt wird. 3) Ball: und Kon⸗ 
ertſäle. 4) Ein Cafe restaurant. 5) Einen großen Speiſeſaal, wo um 5 Uhr 

bends A la frangaise geſpeiſt wird. Die Reſtauration ſteht unter der Leitung 
des Herrn Chevet aus Paris. > 

Die Bank von Homburg bietet einen Vortheil von 50 % über alle andere bekannten 
Banken. — Jeden Abend läßt ſich das berühmte Kurorcheſter von Garbe und Koch in 
dem großen Ballſaale hören. — Auch während der Winter⸗Saiſon finden Bälle, Konzerte 
und andere Feſtivitäten aller Art ſtatt. Zweimal die Woche werden im japaniſchen Saale 
een eines franzöſiſchen Vaudeville⸗Theaters gegeben. ; 
ad Homburg ift durch Verbindung der Eiſenbahn und Omnibuſſe, fowie der Poſt, un⸗ 
5 eine Stunde von Frankfurt a. 

Wien in 36 Stunden nach Homburg. 


Der Ausverkauf 


von zurückgeſtellten 
Salanterie- und Kurz⸗Waaren 


bei Gebrüder Bauer, 


Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 11, 


wird fortgeſetzt. 
Eröffnete Weihnachts⸗Ausſtellung. 


Zu dem bevorſtehenden Weihnachtsfeſte erlaube ich mir meinen geehrten Geſchäftsfreun⸗ 
den die ergebene Anzeige zu machen, daß ich ſowohl in Schreib⸗ und Zeichnen⸗ . — 
als auch in Galanterie- und Luxus⸗Artikeln, welche ſich beſonders zu Seftgefienten jedes 
Alters eignen, aufs Vollſtändigſte aſſortirt bin. Indem ich um geneigte Beachtung bitte, 
arf ſich ein jeder meiner geehrten Kunden einer rag Joliden und prompten Bedienung 


rſichert halten. 6380 90 + Krimmer. 


Gleiwitz. en 
Y ne große Auswahl von Feſtgeſchenken 5 an ganz 


44112 


M. entfernt. Man gelangt von Berlin in 24, von 
[2324] 


[4020] 


E 


P. 8. Ich erlaube mir noch e 
beſonders zu empfehlen, 


| Valenzia⸗Honig, 
ö a feine weißen Farbe und ausgezeichneten Süßigkeit berühmt, empfing die erfte Sen⸗ 


empfiehlt biligft: . 
— Adalbert Haegermann, 


16156 Neue Schweidnitzer⸗Straße Nr. 7, Ecke am Stadtgraben. 


BR.» Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


+ 


ag 1 Thlr. 174, Sgr. 


und Parfümerie⸗Waaren⸗Fabr 
9 L. Wunder in Eiegnitz, 


Hoflieferant Sr. königl. Hoheit des Prinzen von Preußen, Inhaber der Preis⸗Medailleu der 
zu London im Jahre 1851 und zu Paris im Jahre 1855, 


Haupt⸗Lager in Breslau bei 


Seiden⸗, Wollen⸗ und Baumwollen⸗Strickgarn⸗Handlung, 

j Ring Nr. 38, grüne Röhrſeite zum goldnen Anker, 8 

empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachts-Feſte als zweckmäßige Geſchenke 

eine reichhaltige Auswahl eigener Fabrikate, fo wie echt franzö⸗ K && 

ſiſeher und engliſcher Pomaden, Oele, Eſſenzen, Seifen in . & 

allen Formen, als Früchte aller Art, Eier, Karrikaturen, Büſten, Thiere aller 
Art ꝛc., ferner Körbchen, Tiſche, Kartonagen ꝛc. gefüllt mit vorſtehenden 


4092] 


ik 


Die Redaetion. 


Von heute ab befindet ſich mein Comtoir 
und Aſſekuranz⸗Burean 


Herrenſtraße Nr. 27 


im Hofe, erſte Etage. 
Breslau, den 15. Dezember 1855. [6159] 


+ + 


Stearin⸗Lichte 


in allen Packungen a 8, 9, 9%, 10, 14 und 


16%, Sgr. empfiehlt: 
Wilhelm Habelt, 


[6142] Ohlauerſtr. 75, (3 Linden). 
dene! Kleine Kohlen, 


die Tonne zu 15 Sgr. excl. Steuer, ſind wie⸗ 
der vorräthig. 


C. L. Stegmann, 


Oberſchleſiſcher Kohlen-Platz Nr. 9. 


Gr. Spielwaaren⸗Ausſtellung. 


Kleider: und Eßpuppen. 
[6160] Th. Hofferichter, 
Ohlauerſtr. Nr. 40, in der Nähe der Poſt. 


Flachswerg 


in reiner langer Waare, geſottene Roßhaare, 
2 Gewichte, Schmiedeeiſen, Schrau⸗ 
en ꝛc. offeriren: [6134] 


Gebrüder Pinoff, 


Goldeneradegaſſe Nr. 7. 


gie Je Sgr. 
eine Büchertafche, enthaltend? 1 Dev. 
gute Schreibebücher mit Bilderumſchlä⸗ 
en, 1 Federkäſtchen, 2 Faber'ſche Blei⸗ 
ifte, 1 Dtzd. gute Stahlfedern, 2 Hal: 
ter, Schieferſtifte, 1 Stück Gummi, 
1 Schiefertafel, 1 Tuſchkaͤſtchen nebſt 
Pinſel und Bilderbogen. 
Sämmtliche Gegenſtände find ſauber 
gearbeitet und in beſter Qualität und 
empfiehlt ſolche: 
die Papier- Handlung von 


F. Schröder, 


Albrechtsſtraße 41. 


4030 


4117 Gedruckte 


Klage⸗Formulare, 
Prozeß⸗Vollmachten 


und 
Rechnungs⸗Schema's 
. Urban Kern, Ring Nr. 2. 


Lebende Hummern, 

e eee 
äglich friſche Auſtern, 
= uſtav Scholtz. 


Täglich friſche Auſtern 
n Gebr. Friederici, 


[6153] Ring 9, vis-a-vis der Hauptwache. 
—ů—ůů —i..uUä— — — — 


Bowlenweine, weiß und roth, von den 
beſten Jahrgängen in Flaſchen u. Gebinden, 
Biſchof u. Cardinal: Extract, ſowie Glüh⸗ 
wein, Punſch und Grogg von Cognac und 
feinftem Jamalka⸗Rum empfiehlt: 


W. Jacob, 


+ + 
16146] Weinhandlung, Ohlauerſtr. 65. 


— —E:—ĩ2 


Unsere Weihnachts-Ausstellung 


ist durch das Eintreffen der neuesten 


Offenbacher Lederwaaren, 


wie Herren-Reise-Necessaires, Damenkörbchen, Portemonnaies, Cigarren- und Brieftaschen, 
Mappen, Albums, bedeutend vergrössert worden. 


Alleiniges Lager 
der Kopir- Schreibmaschinen, 


die während des Schreibens gleichzeitig kopiren, ganz neue Erfindung. 


Lask u. Mehrländer, 


Nikolai- Strasse Nr. 76 (Ecke der Herrenstrasse). 


4122 


Nur bis Montag den 24. d. Mts. und in 
1 


keinem Falle länger dauert der Verkauf der 


Leinen⸗Waaren BIN 
. M. Lowic⸗z aus Berlin, . 


8 Oblauerſtraße im Hotel zum blauen Hirſch, 
eine Treppe, Zimmer Nr. 3. ZI 


Die Wittwe Hanne Moritz aus Berlin, welche das Baer hatte, ihren 
Mann durch den Tod zu verlieren, und das Gefchäft 12 ſelbſt mehr fortfuͤh⸗ 
ren kann, hat mir zum ſchleunigſten Verkauf 5 Kiſten Leinen⸗Waaren übergeben, 
und bin ich beauftragt, da das Lager fo raſch als nur irgend möglich geräumt fein 
muß, zu jedem nur annehmbaren Gebot loszuſchlagen. ; 

Ich bitte gehorfamft, daß fich ein geehrtes hieſiges wie auswärtiges Publikum 
von dem noch nicht dageweſenen billigen Verkauf überzeugen möge. \ 

Preis⸗Courant. 

Leinwand a St. 3½ bis 4 Thlr., Bleichleinen zu 1 Dtzd. Hemden 5%, 6, 7 u. 
8 Thlr., feine Herrnhuter Leinwand a St. von 68 Ellen 7%, 8%, 9% u. 10 Thlr., 
holländiſche Leinwand zu 1 Dtzd. Chemiſethemden 10, 12 bis 20 Thlr. pr. St., Nies 
derländer Leinen, halbgebleicht ohne Appretur, 8 ½, 9% bis 16 Thlr., ganz feine 
Leinwand von gezwirntem Garn von 15 bis hie, , breite Leinwand, & Elle 
12% Sgr. Handtücherzeuge in Drill, Damaſt u. Schachwitz zu ſehr billigen Preiſen. 
Leinene Thee⸗ Servietten in Damaſt von 144 bis 2 Thlr. pr. Dtzd., eine große 
Auswahl leinene Kaffe⸗Servietten in Chamois, weiß und grau von 1 bis 2% Thlr., 
leinene Tiſchtücher 7½, 10, 15 Sgr. bis 1 Thlr. pr. St., Damaſtgedecke in Leinen 
und den ſchönſten Muſtern mit 6, 12, 18 u. 24 Servietten, Drillgedecke in den belieb⸗ 
teſten Muſtern von 14, 3 bis 7 Thlr., Taſchentücher in rein Leinen das / Dtzd. von 
10 Sgr. bis 1 Thlr., Bielefelder Taſchentücher das 4 Dtzd. 20, 25 Sgr. bis 3 Thlr. 

Nur Ohlauerſtraße im blauen Hirſch, Zimmer Nr. 3. 


Zu Weihnachtsgeſchenken für Raucher 


empfehle Cigarren (für deren Preiswürdigkeit ich bürge) in ſehr ſchönen Attrapen. 
W ; 9 Julius Stern, Ring Nr. 60, Ecke Oderſtraße. 


Giesmanns dorf. Preßhefe 


empfiehlt täglich friſch: die Fabrik⸗ Niederlage Karlsſtraße Nr. 41. 


? r Magdeburger Coutinental⸗Kaffee u. 
Alles für 14 Sgr. 


Prima⸗, Sekunda⸗ und Tertia⸗Stearinlichte 
Ein billiges Weihnachtsgeſchenk: 


in allen Größen hat abzulaſſen 
1 Schultaſche, 12 Stück 3 . + 


6 feine Bilderb 1 Juſchkaſt W. Jacob, 
eine Uderbogen u ajten 
Bilder-Album, 1 Ein mal Eins, vie 10 2 — N. 


Gebote, 3 Morgen, Mittag und Abend⸗ Zu Weihnachts geſch enken. 


Gebete, 1 Ze chenheft mit 18 Vorlagen, 6 . 

1 Schiefertafel, 1 Federpenal, 12 Stahl: Feinſter Karawanen⸗Thee in Original: 
federn, 1 Stahlfederhalter, 1 Bleifeder, Doſen und Muſchelkäſtchen, ſowie auch in 
2 Schieferftifte, ⸗Pfund⸗ und verſchiedenen Sorten iſt zu ha⸗ 
Papierhandlung u. Buchbinderei ben Tauenzienſtraße, nahe der Be fog 


2 ar terre links. 
Julius Hoferdt u. Co., 
Ning 43 u. Schweidnitzerſtr. 48. 
Ausländiſche Kaſſen⸗Anweiſungen neh: 
men wir zum vollen Werthe. [3796] 


Ein gebrauchter moderner Schlitten wird 
zu kaufen geſucht Albrechtsſtr. 33, 1 Treppe. 


Ein gut gelegenes Geſchäfts⸗Lokal iſt 
u vermiethen und bald zu beziehen. Das 
Nähere beim Haushälter, Karlsſtr. 41. [4026] 


Zu vermiethen 
und bald zu beziehen iſt eine möblirte Stube 
für einen einzelnen Herrn. Das Nähere 
Graben Nr. 27. [6145] 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich. ) 
Breslau am 14. Dezember 1855. 
feine mittle ord. Waare. 


Haar⸗ 


von Sammt und Atlasband, 


Marabou⸗Manſchetten, 


Kopfnadeln, 


gut vergoldet, 


empfiehlt zu ſehr billigen 
Preiſen: (4119) 


f 
Auguſt Zeiſi N Weißer Weizen 153-164 88 68 
Ring 35, grüne Röhrſeite. Gelber dito 145 —152 92 63 ⸗ 
Ges . 1 115 12 0 . 
— —— —— ([ Gerſte „ 71— 7 a 
Schaf⸗Verkauf. Fete Ea i 
In der Stammheerde zu Krippitz bei 4 7 In m 9 55 f 
Strehlen ſind die Böcke zum Verkauf aufge⸗ Rübſen Winter: 130 —132 126124 2 
ſtellt, auch find 100 Stück Zuchtmütter, an dito Sommer: 115—118 110108 


Sommer⸗Lammung gewöhnt, die hierorts noch 
gedeckt werden, nach der Schur abzulaſſen. 
6138] Das Wirthſchaftsamt. 


Das Dom. Wildſchütz bei Hundsfeld hat 


Kartoffel⸗Spiritus 15% Thlr. Br. 

13. u. 14. Dezbr. Abs. 10 U. Mrg. 6 u. Nchm. 2 u. 

Luftdruck bei 0 274567 2770 2 5 
8 a 


nach eine Partie ſchöne Sprungftäbre ab⸗ Luftwärme — 30 — — 
zugeben. — Gbenfo find die überzähligen Thaupunfnt — 4.0 — 6.0. — 8% 
Mutterſchafe zu verkaufen und nach der] Dunſtſaͤttigung blpCt. gopct. SSpGt 
Schur abzunehmen. Für die Geſundheit der Wind Dit NW W 
Heerde wird gebürgt. [6135] [Wetter bedeckt heiter wolkig. 


Breslauer Börse vom 14. Dezember 1855. Amtliche Notirungen. 


Fosener Pfandb.|s 101 B. Kreib. neue tm. 4 124% b. 
geld- und Fonds- Course. diio dito 3½ 2B. N 8 12 1 
Schles, Pfandbr. n-Minden... 3% 6. 
Fa 94% 6. 4 1000 Rur. 34 1 7 B. br.-Win Nordb, 48350 
Friedrichsd or. — dito neue. 0% B, \ilogau-Sagan. .— | — 
Louisd’or..... 1108, dito Litt. 8 — 99% . Löbhau-Ziuau 4 — 
poln. Bank-Bili 88 / 6. dito dito 3%) 1% 6 [budw.-Bexb. . 4 — 
Desterr. Bankn 03% 6. Schl. Rentenbr |f 94 J B. |Meckienburger .|4 | 514,G. 
Freiw. St.-Anl: ]4 101% B. bosener dio |4. | 63% 6. Neisse-Brieger- 4 | 69% B. 
Pr.-Anleihc 1880 17 Schl. Pr.-Obl...|1% 100 4 fl. Narschl.-Märk. | 93B. 
dito 1853 147100 G. Poln. Pfandbr. 89% G. dito Priori. 4 — 
diio 1553 4 — dito neue Em. 1 — dito Ser. IV, Is — 
dito 185 f 100 % C. in, Schal Ob. | — |Oberschl. Lt. A. 20 7 B. 
Präm.-Anl. 155037 108 , B. Krak.-Oh. Oblie 14 82, B. dio 14. 2188 6 
$t.-Schuld-Sch. 13% kö . Lester Nat.-Ani 5 | 72% B. dito Pr.-Obl. 4 0 8. 
Jeeh Fr.-Sch. -: —  |AUs'.Kass.-Sch, die dito 13%] 700% h 
Pr. Bank-Anth.. 4 =, unter 10 Thlr. ! 97% 6, Ahcinischo . 4 114% G 
Brest. Sdt.-O bl. 4 — Eisenbahn- Actlen. Losel-Oderb. 1 200 % B. 
dito dito 1. — Berlin-Hamburg |4 — dito neue Em. 1 164% B 
dito dio |4% — Freiburger 0 lab G || dito Prior.-Obt|4 90 B. 
Wechsel-Course. Amsterdam 2 Monat 142% 6. „Hamburg kurze Sicht 1524 6. 
dito 2 Monat 150% K. London 3 Monat 6, 20%, B. dito kurze Sicht — — Paris 2 
Monat — — Wien 2 Monat — —  terlin kurze Sieht 100%, B. dito 2 Monat PAY, G, 


Bad. 35 Fl. Anleihe. 40ſte Serien⸗Jiehung am 30. Novbr. 1855. 20 Serien. 
Nr. 404. 465. 896. 995. 1005. 1032. Bros, 2258, A080. 2728. 2731. 3051. 3805. 3845. 
4124. 4853, 5130, 6624. 6897, 7715. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. Se. 


